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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG-HOLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITI 
-in l'O-

J abteszahlen 1 Vierteljahreszahlen 1 Moastnahlea 

Bo•olrhnuns 1956 1957 l.eit/ 1956 1957 19$8 dagegen 
1950 J'.eh b:rw. b:w. IOS8 Stand bzw. l>zw. 1958 \prll 

1956 57 IPS1 58 ]036 57 1957 58 Febr. Mlrz April 1957 

Wanderung 
je I 000 Einwohner mt.-
(Mobil itiituiffer) + 53 + 22 De~. . 21 • 22 

\ ' ertriebene2 April-
je 100 Einwohner + 95 M/lrz p +57 31.3. • SQ (I• 56 

Sch01Pr8 

je 10 000 ~inwohner 
(Stand jeweils 1.5.} . 20" . 2~ 

Resch ftigte in •lcr lndustrie 2 Mijrz- Dez.-
je I 000 Einwohner - 59 Febr. - SQ . 49 Febr. . 5() . 49 - 19 -50 - '9 -50 

ln dustrieorbclter 
(m&nnliche Fnchnrbeiter} 

0 .,b ~ochenarl.c itueit4 - !'Jov. + 0,8 • 8,5 
Brullostundenvert.lienet - 6,0b 'lov. - 3, t - 4,1 
Bruttnwnchen\ ert.lienat - 6 _,b :'olnv. - 2,5 - 1,2 .. 

Aeechüftigte .\rbeitnehmer 
je 1 000 Einwohner 
(Stancl jeweils 31 .3.} - 19, ~ - II - 11 p -12 

\rbeitalose2 Juru- Ali7z· 
je 100 \rbeitnehmer . H5 M<~i • 125 +90 I/ai ·116 •li? • 76 • 67 • 62 .. 97 +146 

Dnucrarbeitsloae 
je 100 \rbeitnehmer 
(Stand jeweils 31.8.) • 458 •135 ·298 

Pkw und Lkw 
Bestand (jewl'ils nm 1.7 .) 
je 1 000 I:inwohner - 28 - 12 - 12 

Zulnuungen5 Mai· Febr.-
je I 000 Einwohner - 31 April - 17 . 8 April . 20 - 1~ - 6 - A - 7 - L - 20 

Spo.reinlagen2 .Vcu- Febr.· 
je Einwohner - 38 April - 2? - 27 Apnl . 32 - 29 . 27 - 27 - 26 - ::!9 - 28 

Lnn.lesateuem 6 ltt/lr z· Dez.-
je Einwohner - 49 F~br. - 46 . -16 F~br. . 14 - 45 - :;o - 54 - 17 - ~2 

Gewerbeqteuer 
oücb Ertra uod Kapital Olt.-
je Einwohner - 37 - u - 13 Dez. - 43 - 12 

llmsatzsteuer1 Jliir•- Du.· 
je F:inwohner - 34 Febr. . Jl) - 38 Febr. . w . w - 41 -u - 35 - 37 

lo <ler offenen Fürsorge lfd. 
unterstützte Persnnen8 

je 100 Einwohner . 29 • 55 ~11.12. + GO • 61 

1 J Kurai,,zahlen • rollende Jollru- b:w. V&erte/Jahreualalen 2) b11 Jahru· und V&erUIJahreualaltn II de& angeg•benen Zellraumes 3) in allgeme&nbil· 
denden Schulon 4) 1950 und 1956 buohlte, /9S7g<r/euteto Arbttllult 5) fobrilrMuer Foltrze&~&• 6) em&chl. Aflle&l des Bwulu an der EinlrorrvMn· 
und Körper&ehafurntr 7) ei110tltl. UmsaiZOUS/Iltlchatewer 8) B .. taod ""' End<r dea OIIS•&•ben•n Zeitraume I 
o) 1?51 b) SepteMber 1950 



STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 

Juli 1958 

SCH LE SWI G-H O LS TE IN 

'-.: __ ~ 10. Jahrgang· Heft 7 

Gesamtüberblick• 

GESTIEGENE JAHRESUMSÄTZE 

Im Kalenderjahr 1957 betrugen die Umsätze aller Wirt
schaftsbereiche außer der Landwirtschaft fast 15 Mrd DM, 
das sind 10% mehr als im Jahre 1956. Der stärkste Anteil 
entfiel wie bisher auf industrielle Unternehmen, deren Um
sätze sich gegenüber dem Vorjahr um 11 o/o auf 4, 9 Mrd DM 
erhöhten. Dagegen ergab sich bei den Großhandelsumsätzen 
nur ein Zuwachs um 4%. Für r?. 86 300 Steuerpflichtige 
(Vorjahr 85 200) wurde eine Umsatzsteuersumme von 327 Mio 
DM errechnet. 

ZUNAHME stiegen, und zwar um 1,6% auf 261,9 
DER BAUGENEHMIGUNGEN (1936 = 100) in Kiel und um 1,5o/o auf 

Die Zahl der im Jahre 1957 257,6 in Lübeck. Verursacht wurde ~ - insgesamt zum Bau freigege
benen Wohnungen im Wohnungs

bau liegt mit 23 120 um rd. 6% über der 
des Vorjahres . Wie aus der Steigerung 
des umbauten Raumes um 17% zu er
sehen ist, ist eine weitere Zunahme der 
durchschnittlichen Wohnungsgröße im 
Landesbauergebnis 1958 zu erwarten. 
Hierauf ist z. T. auch die Steigerung der 
insgesamt veranschlagten Baukosten um 
2 7% zurückzuführen . 

dieser Anstieg im wesentlichen durch 
die Heraufsetzung der Bauarbeiter
stundenlöhne ab Mai 1958. Daneben 
haben sich auch die Arbeiten des Bau
nebengewerbes z. T. noch etwas ver
teuert, während die Preise für die Bau
stoffe frei Bau insgesamt gesehen stabil 
blieben. 

GERINGE ZUNAHME r . DER INDUSTRIE
~ BESCHÄFTIGTEN 

WEITERER PREISANSTIEG 
IM V. OHNUNGSBA U 

Von Februar bis Mai 1958 ist der Preis
index für den Wohnungsbau erneut ange -

Die Zahl der Beschäftigten 
stieg im Mai nur gering, und zwar um 

• ) Angaben [ür den Bund jeweils ohne Saarland und Berlin 
(West) 
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705 Personen auf rd. 164 700, an. Der 
Zugang war somit erheblich niedriger 
als im Vormonat (+ 2 700) und um ein 
Drittel schwächer als im Mai des Vor
jahres. 

Der industrielle Umsatz erhöhte sich auf 
475 Mio DM und war damit um 7o/o höher 
als im Mai 195 7. 

REKORDBESCHÄFTIGUNG 
IN DER BAUWIRTSCHAFT 

Die Beschäftigtenzahl im Bau
hauptgewerbe erreichte im Mai 
mit rd. 62 000 den bisher höch

sten Stand seit Kriegsende. Sie war lOo/o 
höher als im Mai 195 7. 

Die Arbeitsleistung (10, 7 Mio Std. ) lag 
4o/o über dem Höchstwert des Vorjahres 
(Juli, 10,2 Mio Std. ). Der Wohnungsbau 
rangiert mit 44o/o der Arbeitsstunden vor 
dem öffentlichen und Verkehrsbau (40o/o). 

Der baugewerbliche Umsatz war mit 
61,4 Mio DM um 0,6 Mio höher als im 
entsprechenden Vorjahreszeitraum. 

GUTE GETREIDEERNTE 
ZU ERWARTEN 

Nach den ersten Vorschät
zungen wird- vorausgesetzt, 

daß keine ungünstigen Witterungsver
hältnisse eintreten- mit einer Getreide
ernte zwischen etwa 1,25 und 1,30 Mio t 
gerechnet. Davon werden ca. 66 0 000 t 
auf Brotgetreide und etwa 630 000 t auf 
Futtergetreide entfallen. 

FERNSEHRUNDFUNK
GENEHMIGUNGENINNERHALB 
ElliESJAHRESVERDOPPELT 

Am 1. April 1958 waren in Schleswig
Holstein 657 300 Ton- und 51 602 Fern
seh-Rundfunkgenehmigungenerteilt. Ge-

0 2473 

DIE BETRIEBSGRUSSENSTRUKTUR 
IN INDUSHUE UND HANDWERK 

1956 

20 25 •J. 
~ErgebniSSe der lnd Tololcrhebung -Siond lO 9 1956 -

frgabnlsu dtr H•ndwtrksuhlung-SIInd l11S 19!16-

% 

genüber dem Vorjahr erhöhte sich die 
Zahl der Ton-Rundfunkgenehmigungen 
um 3,5o/o, während Fernseh-Rundfunk
genehmigungen fast doppelt so viel ge
zählt wurden (+ 98%). Je 1000 Haushalte 
waren 847 Ton- und 67 Fernseh-Hund
funkgenehmigungen erteilt. 

ZUNAHME DER 
SACHSCHADENUNFÄLLE 
IM STRASSENVERKEHR 

Im 1. Halbjahr 1958 wurden in 
Schleswig-Holstein insgesamt 

12 611 Straßenverkehrsunfälle polizei
lich gemeldet. Bei 4 442 Unfällen mit 
Personenschaden wurden 167 Personen 
getötet und 5 4 73 Personen verletzt. 
8 16 9 Unfälle hatten nur Sachschaden zur 
Folge. Insgesamt ist die Zahl der Un
fälle gegenüber dem 1. Halbjahr 1957 
um 10% gestiegen. Eine Zunahme war 
jedoch nur bei den Unfällen zu verzeich
nen, bei denen lediglich ein Sachschaden 
entstand (+ 23%). Unfälle mit Personen
schaden wurden um 7%, verletzte Per
sonen um 6% weniger gezählt. 36 Per
sonen weniger wurden bei den Unfällen 
getötet als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. 
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Die .< chlesu·ig-hol<teini.<chen Kreditinstitute gewährten 1957 2 428 Mio D ~~ 'l'irtschaftskredite, 12,J .% mehr als 1956. Die ent
sprechende Zunahme im ge.<amten Bundesgebiet betrug 10 %. - Von den Wirtschaftskrediten waren Ende 1957 35% kurz- und 
65% längerfristig. ll"ie in Jen Vorjahren hat der Anteil der längerfr~tigen Anleihen im Verhältnis zu den kurzfristigen Krediten 
11 citer zugenommen. Während sich die längerfristigen Kreditr 1957 um 27-1 Mio D\1 auf 1 577 ltio DM erhöhten, verminderten sich 
die kurzfristigen Kredite um 6 Alio mt auf 852 Mio DM. Die von den Spezialinstituten rur T eilzahlung.•- und Absatzfinanzierung 
eingeräumten 1\reJitt stiegen gegenüber 1956 rwr geringfügig an und betrugen 1957 30,2 lio Dll. lhr Anteil am G e.•amtkreditvo
lumenmachte 1,2 "0 au.<.- Von den gesamten 1\rediten entfielen Ende 1957 37% auf die Gruppe •Industrie, Gewerbe, Hand
werk'", 29% aufdie •f.and-, Forst-, Wasserwirt.<chaft", 13 "0 auf tlen lfohnullß'sbnu und 12% aufden Handel. Industrie, Gewerbe, 
llandu·erk und Lanclrdrt!tchaft bauten 1'157 ihre Kurzkredite ab, gleichzeitig sanken auch ihre Anteile an denge.<amten kurzfristi
gen lf irt.<chaftskrediten, u·ährend diejenigen der übrigen Grul'pen absolut rmd anteilmässig leicht anstiegen./ m längerfristigen 
Geschäft erhöhten sich die 1\reditbeträge aller Wimchaftszweige. -Die Einlagen von Wirtschaftsunternehmen und Privaten be
trugen Ende 1957 1 625 ~lio Oll. Sie lagen damit um 28 "'o /Wher als 1-:n./e 1956 (Zunahme im Bund:+ 20 %,1 Von den Einlagen 
waren 819 \lio f) lf Sicht- und befristete Einlagen und 1106 lfio Oll Spareinlagen. Neben den Zuflüssen aus Einlagen standen den 
in Schleswig-llolstein ansässigen Kreditinstttuten {llr ihre GeschäftstätigkeLt eigene Mittel von 139 Mio DM zur V erfügrmg. -
Der Zufluss der Einlagen und die Zurückhaltung in der Kreditgcu•ül&rung ermöglichte e.~ den Kredilinstituten, ihre kurzfristigen 
Verbindlichkeiten um 117 Mio D~f auf I U Mio D.\f abzubauen. Die En.tu icklung im Kreditgewerbe Schlesu·ig-1/olstcins (ohne 
Grnssbanken) führte zu einer Erhöhung der flüssigen 1,/ittel und der ße.<tände an Wertpapieren und Schatzwechseln. Die Barre
St'TVI' stieg um 77 \tio DM. Die Wertpapiere noAmen mit '/.1 Mio DM mehr als dreimal so stark zu wie im Vorjahr. Erstmalig u•urden 
in gröuerem Umfang toon den Ku:ditinstituten zur Anlage überschüssiger Gelder emorbene Schatzweclt..<el in Höhe von 19 llio 
D\1 ausgeuiesen. 

Die Kreditversorgung und die Einlagen im Jahre 1957 
-Von Hans Kemme1meier, Kiel -

Vorbemerkung 

Als Grundlage filr die folgenden Untersuchungen 
dienten die monatlichen und viertelJähr liehen 
statistischen Erhebungen der Deutschen Bundes
bank und der Landeszentralbank in Schleswig
Holstein . 

Die Anzahl der berichtspflichtigen Institute 
msgesamt (196) ist gegenüber dem Vorjahr 
unverändert geblleben; aus dem Kreis der Real
kreditinstitute ist eine Hypothekenbank ausge
schieden, während sich die Zahl der Tell
zahlungsfinanzierungsinstitute durch Zulassung 
eines Institutes von 18 auf 19 erhöht hat. 

I. Die Kredite an die Wirtschaft 

Im Jahr 1957 verlief das Wachstum der Wirt
schaft in Schleswig-Holstein wie auch im 
Bundesgebiet relativ ausgeglichen. Spannungen, 
wie sie 1956 zeitweise zu beobachten waren, 
sind im Berichtszeitraum nicht aufgetreten, 
und die Konsolidierung machte weitere Fort
schritte . Die Zahl der Arbeitslosen verminderte 
sich von Ende September 1956 bis Ende Sep
tember 1957 in unserem Lande um mehr als 
11 000 auf 33 660 (1956: 44 790). Durch die 
unverändert gute Auftragslage in der Industrie 
und der gewerblichen Wirtschaft waren Ende 
September rd. 15 900 Arbeitnehmer mehr be
schäftigt als im Vorjahr. Der Anteil der Arbeits
losen an der Gesamtzahl des Bundesgebietes, 
der am 30 . September 1956 noch mehr als 5% 
betragen hatte, sank bis zum gleichen Termin 
1957 auf 4%. 

Der Entwicklungsverlauf der heimischen Wirt
schaft fand naturgemäß seinen Niederschlag in 
der Tätigkeit der Kreditinstitute. Die kurz- und 

längerfristigen Kredite an Wirtschaftsunterneh
men und Private, die 1956 um 169 Mio DM 
gestiegen waren, erhöhten sich bis Ende 1957 
um 267 Mio DM auf 2 428 Mio DM. Der anteils
mäflige Zuwachs stellte sich auf 12,4'7o ( 1956: 
+ 8,5o/o). Bei diesem Ergebnis ist zu berilck
sichtigen, daß sich die Beanspruchung von 
kurzfristigen Wirtschaftskrediten geringfügig 
(- 6 Mio DM) ermäßigt hat, während die länger
fristigen Ausleibungen um 274 Mio DM gestiegen 
sind (1956: + 168 Mio DM). 

Im Bundesgebiet lag die Zuwachsrate - ab
weichend von 1956 - mit einer Steigerung um 
6 947 Mio DM = 10% unter derjenigen Schles
wig-IIolsteins . 

Da die prozentuale Zunahme der Kredite in 
Schleswig- Holstein größer war als im Bundes
gebiet, hat sich der Anteil des Landes am Ge
samtkreditvolumen des Bundesgebietes von 
3,1% auf 3,2% gehoben. Die im Vorjahr und in 
den Berichten früherer Jahre erwähnte Ver
lagerung im Verhältnis der kurzfristigen Kredite 
zu den längerfristigen Ausleibungen hat auch im 
Jahre 1957 angehalten. 1956 umfaßten die Kurz
kredite in Schleswig- Holstein 40% des Gesamt
volumens; Ende 1957 machte ihr Anteil mit 852 
Mio DM nur noch 35% aus. Dementsprechend 

Tob. I 

Stand 
am (:nJe 

de s Jahr"s 

1954 
1955 
1956 
1957 

lli" g"samr"n I inschaftskr.,dir" 
(lcurz· und lä".erfrisrig) 

Schl.,swis-llol~r"in 8und"'l"bier 

in•· 
Zunahme 

in ~ ins- Zunahm" 
ll"l" ouber gegc-nub"r 

Jf!S:amt 
d"m 

des l"umt 
d"m in 

Vorjahr 
Bundes- in 

Voriaht Mio DM 
in % aebieres Mio OM 

in ~ 

I 61-l 3,2 50 171 
I 992 + 23,4 3,3 6 1 121 + 21,8 
2 161 + 8,5 J , l 69 159 + 13,2 
2428 + 12,4 3,2 76 106 + 10,0 
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nahm der Anteil der längerfristigen Ausleihun
gen von 60o/o auf 65o/o = 1 577 Mio DM zu. Ähnlich 
entwickelte sich die Zusammensetzung des Ge
samtkreditvolumens des Bundesgebietes; jedoch 
wurde hier erst 1957 das Verhältnis der Kurz
kredite zu den längerfristigen Ausleihungen 
erreicht, wie es Ende 1956 in Schleswig
Holstein bestanden hatte (40 : 60). 

In den Zahlen der Tabelle 1, in der die Ent
wicklung der Gesamtkredite an Wirtschafts
unternehmen und Private dargestellt ist, sind 
die von den Spezialinstituten für Teilzahlungs
und Absatzfinanzierung gewährten Kredite ent
halten. In Schleswig-Holstein haben diese Kre
dite nur unbedeutend um 1,4 Mio DM auf 30,2 
Mio DM zugenommen (+ 4,6o/o). Ihr Anteil am 
Gesamtvolumen betrug 1,2%. Auf Kurzkredite 
entfielen von der Gesamtsumme der Kaufkredite 
57o/o; längerfristig (nur mit mittlerer Laufzeit) 
waren 43% belegt. Die Kredite der Teilzahlungs
banken im Bundesgebiet, deren Zuwachsrate im 
Vorjahr 13% betragen hatte, stiegen im Be
richtszeitraum nur um rd. 8o/o. 

1. Die kurzfristigen Kredite 

Im Gegensatz zum Jahr 1956, in dem die Kurz
kredite an Wirtschaftsunternehmen und Private 
noch um 1 Mio DM auf 858 Mio DM geringfügig 
zugenommen hatten, verminderten sie sich bis 
Ende 1957 um 6 Mio DM auf 852 Mio DM. Im 
Bund dagegen erhöhten sie sich betragsmäßig 
um 1 485 Mio DM auf 30 760 Mio DM. Das Ge
samtvolumen Schleswig-Holsteins ermäßigte 
sich um 0, 7% gegenüber Ende 1956, während es 
sich für den Bund um 5,l'fo erhöhte. 

In unserem Lande nahmen die Kurzkredite 
- wenn auch in geringerem Umfange als 1956 -
vor allem wegen der Aufwendungen der Land
Wirtschaft für Saatgut- und Düngemittelbe
schaffung und für die Finanzierung des 
Gräsungsgeschäftes im 1. Halbjahr 1957 um 5G 
Mio DM auf 914 Mio DM zu (+6,6%). Der abso
lute Rückgang des Zuwachses um 22 Mio DM 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres ist 
vornehmlich auf den infolge von gröf3eren Vor
auszahlungen ausländischer Auftraggeber ver
minderten Bedarf der exportintensiven \Verft
und Maschinenbauindustrien an Betriebsmitteln 

Toh. 2 Die l.:wzfristigen Kredite an dte ll'irtSchalt 

Schleswig-llohrein llundesgebi.,c 

Veränderung V "randerung 

ins· in._ 
ins· in~ 

Stand am gegenüb<'r II"B<'nuber 
Monacs.,ndc guanu geso&mc 

in Jero l:nde •n dem r.nJ., 
\fio D\f Vor- di!S Miomf Vor- du 

te:rmja Vor• u~rmin Vor· 
jahrrs jahres 

Dez. 1956 858 .. 0,1 29 275 .. 5,6 
Miir;,. 1957 882 + 2,8 + 2,8 30 035 + 2,6 .. 2,6 
Juni 1957 914 .. ~.7 + 6,6 30 202 • 0,6 .. 3,2 
s.,pc. 1957 862 - 5,7 • o.~ 30 02' -0,6 .. 2.l· 
))..,.. 1957 852 - 1,2 • 0, 7 30 7(,0 • 2,5 + 5,1 

zurückzuführen. Bis zum Jahresschluß wurde 
dann der Stand der Kredite von Ende 1956 durch 
die Rückführung der Landwirtschaftskredite aus 
Ernteerlösen und Gräserviehverkäufen sogar 
noch unterschritten. 

Im Bund erhöhten sich die Kurzkredite in den 
beiden ersten Vierteljahren nur um 3,2o/o; im 
3. Quartal setzte ein leichter Rückgang ein, der 
aber bis Ende des Jahres durch eine Mehr
inanspruchnahme von Wirtschaftskrediten über
kompensiert wurde. 

Von öffentlich- rechtlichen Körperschaften waren 
Ende 1957 8,1 Mio DM bei den Banken in An
spruch genommen ( 1956; 6,6 1\lio DM). Diese 
Kredite wurden in die Untersuchung nicht ein
bezogen, da sie betragsmäßig eine nur unbe
deutende Rolle spielten und es sich bei ihnen 
um einen verhältnismäßig konstanten Betrag 
für die Kassenbedürfnisse der öffentlichen Hand 
handelte. 

Auch die kurzfristigen Bank-an- Bank- Kredite, 
die 1957 um 18,3 Mio DM auf 55,4 Mio DM 
zurückgingen, blieben unberücksichtigt (1956: 
- 12,4 Mio DM). Von ihnen entfielen etwa zwei 
Drittel auf Refinanzierungen der Sparkassen und 
landliehen Kreditgenossenschaften bei ihren 
Spitzeninstituten; knapp ein Drittel wurde von 
Teilzahlungsfinanzierungsinstituten bei ihnen 
nahestehenden Banken zur Durchführung des 
Teilzahlungs- und Absatzfinanzierungsgeschäf
tes benötigt. 

2. Die längerfristigen Ausleihungen 1 

In Schleswig-Holstein haben im Jahr 1957 nur 
die längerfristigen Ausleihungen - wie schon 
eingangs erwähnt - zugenommen, und zwar 
erhöhten s1e sich um 274 Mio DM auf 1 577 Mio 
DM (1956: + 168 Mio DM). Die Zuwachsrate, 
die im Vorjahr 14,8% betragen hatte, stellte 
sich auf 2lo/o und lag um mehr als die Hälfte 
höher als im Bundesgebiet, in dem die länger
fristigen Kredite um 13,7% auf 45 346 Mio DM 
(1956: + 19,4%) stiegen. 

Während 1956 in Schleswig-Holstein infolge 
Verminderung des Aufkommens längerfristiger 
Mittel die längerfristigen Ausleihungen hinter 
foh. 3 Die lange-ririseigen Au .. Jeihungt-n an die 'I in sc:haft 

Schl'"""'ig-Holocrin Dundragrbi"t 

V "rinderung Vrrindrrung 

ins- in ~ 
ins• in,. 

Stand am gesenuber gegrnubl!r 
Monatsrnde gesamt gesalllt 

;., dl!m llnde in dem EJ>d., 
!.lio D\1 Vor- drs MioD\1 Vor- des 

te:rmin Vor- t~rmin Vor-
Jahr"• jahres 

Dr.c. 1956 I 303 .. 11,8 39 884 • 19,4 
Miu 1957 1 3114 • 6,2 .. 6,2 40 662 • .2,0 • 2,0 
Juoi 19~7 1 435 t 3.7 + 1!), I <41 806 .. 2,8 + 1,8 
s""'· 1957 1 509 + 5,1 • 1!),8 43 ~86 • 4,3 + !),3 
Der. 11)57 1 577 + 4,5 .. 21,0 45 H6 • 4,0 + B,7 

l) einscb1. durchlaufl!nder Kredicr 
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den Ergebnissen frilherer Jahre zurückblieben, 
ist für die Berichtszeit eine erfreuliche Auf
wärtsentwicklung zu verzeichnen, die angesichts 
de::; Abklingens der konJunkturellen Spannungen 
als ein Zeichen v. iederkehrenden Vertrauens 
und damtt etnes v; iederbelebten Sparv. illens 
gedeutet werden kann. 

Die längerfristigen Ausleihungen an öffentlich
rechtliche Körperschaften und an Kreditinstitute 
wurden nicht näher untersucht. Sie sind auch 
nicht in der Tabelle 3 enthalten. Die öffentliche 
Hand beanspruchte Ende 1957 238 Mio DM 
(1956: 224 Mio DM), währ.end auf die Kredit
institute 178 Mio DM entfielen (1956: 134 Mio 
DM), die fast ausschließlich den Sparkassen 
und Kreditgenossenschaften von ihren Spitzen
instituten zur Verfügung gestellt wurden. 

3. Die Verteilung der Kredite 
auf die einzelnen Wirtschaftszweige 

Um einen Überblick über den Umfang der tat
sächlichen in Schleswig-Holstein eingeräumten 
Bankkredite und über die Zusammensetzung des 
Kreditvolumens nach Wirtschaftsgruppen zu 
erhalten, sind die Zahlen der jeweils zum 
Quartalsschluß von einem begrenzten Kreis von 
Kreditinstituten einzureichenden Berichte (Kre
ditnehmerstatistik) durch die Daten der monat
lichen Bilanzstatistik und der nicht melde
pflichtigen kleineren Kreditinstitute ergänzt 
worden. 

Danach ergab sich für die gesamten Ausleihun
gen folgendes Bild: 

Oi~ Ant~ile der Wiruchaftuw~ige an den gesamten Oankk<Nicenl 

Ende 1956 Ende 19~7 
l'irt sc hafrsnre ige 

in \fio 0\1 in~ in Mio 0\1 in r. 
'lfohnungsbau 253 11,3 H6 H,4 
lndusuie, G"werbe, !land· 
w~rl: 833 37,4 934 37,3 

Land-, Forst-, lla .. erwitt-
scbaft 683 30,6 737 29,4 

Handel 298 13,4 311 12,4 
Son .. tige v .. rr~chafts~weige2 163 7,3 187 7,5 

insttcsarot 2 230 100 2 505 100 

l) Ergänzt durch dte ZAhlen der nicht t.ur monatlieben Bilanzstatistik 
berichrendt-n lnatttute - ohne um~estellte Altkredite - 2) Fremden
Yerkeb.r, Verh•b.rsunternehmt"n, Str&l'en-, llafeo- und Druckenbau ..... 
r.ie nicht aufgl•ederbare Zweige einschl. Teilzahlungsluedite 

Nach wie vor stand Ende 1957 die Gruppe Indu
strie, Gewerbe, Handwerk mit ihrer Kredit
inanspruchnahme von 934 Mio DM = 37o/o des 
Gesamtvolumens an der Spitze aller Kredit
nehmer. Von unbedeutenden jahreszeitlichen 
Schwankungen abgesehen verlief die Entwicklung 
der gesamten Ausleihungen an diesen Wirt
schaftszweig verhältnismäßig ausgeglichen. 

An zweiter Stelle folgte die Land-, Forst- und 
Wasserwirtschaft, deren Gesamtverpflichtungen 
ausschließlich durch Aufnahme längerfristiger 
Mittel - und zwar etwa je zur Hälfte für die 
Förderung des ländlichen Siedlungswesens und 

Tob. 5 
Oie Anteile der ll'ittschaftsT.Weige 

an den kurz- und an den llingerfristisen Bank.kr.,diten1 

Kurtfristigt" Kredüe 
Ling.-tfrisuge 
Ausleibungen 

'I utschaft s 1weige Ende 1956 Ende 19H l.nde 1956 End.- 1957 

~ho 
% 

Mio ,.. ~lio ,.. Mio ,.. 
DM D\1 DM [)'f 

Wohnung •bau 30 3,2 3i 3,8 223 17,0 302 18,8 
Industrie, Gcwer .. 
bt", llandYoetk 275 30.1 271 30,0 558 42,4 663 41,4 

l.and·, l'orst-,'tas-
•erwittschaft 314 34,4 294 32,6 369 28,0 4(3 27,6 

Handel H5 25,7 240 26,6 63 4.8 71 4,4 
Sonatisc: l'irt· 
schaftuweise2 61 6,6 63 7,0 102 7,8 124 7,8 

in$Jl!samt 915 100 902 100 I 315 100 I 603 100 

1) Vt"rglt•iche Tab. -1. Fussnote 1 2) versletehe Tab. 4, l'u~snote 2 

für die Durchführung des "Grünen Planes" 
(Besitzfestigung, Verbesserung der Agrar
struktur u. a.) - auf 737 Mio DM= 29o/o gestiegen 
sind. 

Die Verbindlichkeiten des Wohnungsbaues 
nahmen überdurchschnittlich um 83 Mio DM 
= 33o/o auf 336 Mio DM zu; infolgedessen erhöhte 
sich sein Anteil am Gesamtkreditvolumen auf 
13o/o. 

Der Handel, der bis Ende 1956 den dritten Platz 
unter den Kreditnehmern innegehabt hatte, war 
an der Aufstockung der Kredite nur mit 13 Mio 
DM auf 311 Mio DM beteiligt. Auf ihn entfielen 
Ende 1957 12o/o. 

Die sonstigen Wirtschaftszweige, deren Engage
ments um 24 Mio DM gewachsen sind, konnten 
ihren Anteil fast unverändert mit 7% behaupten. 

In der Tabelle 5 ist die Entwicklung der kurz
und längerfristigen Ausleihungen an die Wirt
schaft unter Einbeziehung der Zahlen der nicht 
berichtenden Kreditinstitute dargestellt. Indu
strie, Gewerbe, Handwerk und Landv. irtschaft 
haben ihre Kurzkredite abgebaut, gleichzeitig 
sind auch ihre Anteile an den gesamten kurzfri
stigen V. irtschaftskrediten gesunken, während 
diejenigen der übrigen Gruppen absolut und an
teilsmäßig leicht gestiegen sind. Im längerfri
stigen Geschäft haben sich die Kreditbeträge al
ler Wirtschaftszweige- wenn auch unterschied
lich- erhöht. Über dem Durchschnitt lag aller
dings nur· die Zunahme des Wohnungsbaues(-+ 79 
Mio DM = 35o/o); die relative Steigerung der 
Ausleibungen an die restlichen Wirtschafts
zweige war entsprechend geringer. 

li. Die Mittel für die Kredite 

1. Die Einlagen und das Eigenkapital 
der Kreditinstitute 

Den gesamten kurz- und längerfristigen Aus
leihungen an die private Wirtschaft standen 
Ende 1957 Einlagen von Wirtschaftsunternehmen 
und Privaten im Betrage von 1 625 Mio DM 
gegenüber, d. s. 353 Mio DM mehr als am Ende 
des Vorjahres; im Laufe des Jahres 1956 hatte 
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Tab. 6 Oie Einlogen von Wirtschaftswuernehmeo und Privaten 

Scbleswig-Holstein Bundesgebiet 

Veränderung Veränderung 

ins' in~ 
ins~ 

in r. 
Stand om gegenüber gegenüber 

Monatsende gesamt gesalll( 
in dem Ende in dem Ende 

Mio DM Vor- des Mio DM Vor· des 
cermin Vor- tcrmin Vor-

jabres jahres 

Oe>:. 1956 12n + 20,7 44713 ... 14,0 
März 1957 1 344 + 5,6 + 5,6 45 155 + I ,0 • 1,0 
Juni 1957 I 398 + 4,1 + 9,9 47 000 + 4,1 . 5, I 
Sept. 1957 I 582 + 13,1 • 24,3 50 141 + 6,7 + 12,1 
Dez. 1957 1 625 + 2,7 + 27,8 53 730 + 7,2 + 20,2 

der Zuwachs 218 Mio DM betragen. Der Zufluß 
der Einlagen lag demnach um 86 Mio DM über 
der Steigerung der gesamten Wirtschaftskre
dite. 

Die Erhöhung des Einlagenbestandes in Schles
wig-Holstein stellte sich auf 28% (1956: ± 2lo/o), 
während sie im Bundesgebiet nur 20% aus
machte. 

An den gesamten Einlagen im Bund war das 
Land mit 3% beteiligt (Ende 1956: 2,8o/o). 

Die Sicht- und befristeten Guthaben der Wirt
schaft bei den Banken Schleswig-Holsteins er
höhten sich um zusammen 203 Mio DM = 33% 
auf 819 Mio DM (1956: + 123 Mio DM= 25%). 
Besonders stark nahmen in der Berichtszeit 
die Termineinlagen um 133 Mio DM auf 304 Mio 
DM zu (1956: + 73 Mio DM); das entspricht an
nähernd dem Doppelten des Betrages, um den 
die täglich fälligen Einlagen stiegen. Ende 
Oktober wurde bei den befristeten Einlagen der 
bisherige Höchststand mit 334 Mio DM erreicht; 
in den letzten beiden Monaten sanken sie dann 
um 30 Mio DM. Vom Bestand Ende 1957 ent
fielen mehr als die Hälfte, nämlich 153 Mio DM 
auf Guthaben mit einer Laufzeit von 12 Monaten 
und mehr (1956: rd. 36'7o), die somit den Kredit
instituten etwa bis Ende 1958 zur Verfügung 
stehen. Die täglich fälligen Gelder der Wirt
schaft, die ihrer Natur nach Schwankungen 
unterlagen, erhöhten sich um 70 Mio DM (1956: 
+50 Mio DM). 

Die Zuwachsrate der Sicht- und befristeten 
Einlagen des gesamten Bundesgebietes, die um 
4 282 Mio DM zunahmen, erhöhte sich von 14o/o 
im Vorjahr auf 19o/o im Jahre 1957. An der 
betragsmäßigen Steigerung waren die täglich 
fälligen Guthaben und die Termingelder je zur 
Hälfte beteiligt. 

Kräftig zugenommen haben im Laufe des Jah
res 1957 die privaten Spareinlagen (ohne Spar
konten öffentlich-rechtlicher Körperschaften) 
um 150 Mio DM auf 806 Mio DM (1956: + 95 
Mio DM). Der Überschuß der Einzahlungen 
über die Auszahlungen war damit wesentlich 
größer als in allen anderen Jahren seit der 
Währungsreform, wenn man von dem Jahr 
1953 absieht, in dem die damals erteilten 

fah . 7 
Die Sicht- und be&isteten Einlagen von Wirtschaft und Privaten 

Scb1eswig-Ho1s<e in Bundesgebiet 

Veränderuns Veränderung 

ins• in% ins· in% 
Stand am gegenüber gegenüber 

Monatsende gesamt gesamt 
in dem Ende in dem Eod., 

Mlo DM Vor- des Mio 0\1 Vor- des 
termin Vor- cermin Vor-

jahres jah:es 

Dez. 1956 616 • 25,0 22 952 + 13,6 
März 1957 648 • 5,2 + 5,2 21 973 - 4,3 - 4,3 
)uni 1957 678 • 4,6 + 10,1 23 124 + 5,2 • 0,7 
Sept. 1957 833 • 22,8 + 35,2 25 485 + 10,2 + 11,0 
Dez. 1957 819 - 1,6 t 33,0 27 234 + 6,9 • 18,7 

Gutschriften für Altsparer den Zugang unge
wöhnlich in die Höhe schnellen ließen. Die 
steuerbegünstigten Sparguthaben, deren Bestand 
sich Ende 1957 auf 122 Mio DM stellte, waren 
an der Steigerung der gesamten Spareinlagen 
mit 25 Mio DM, d. i. ein Sechstel, beteiligt. 

In welchem Umfang die zur Jahresmitte infolge 
Ablaufs der Sperrfrist freigewordenen Konten 
mit einem Gesamtbetrag von rd. 15Mio DM der 
Wertpapieranlage zugeführt oder erneut steuer
begünstigt angelegt wurden, ließ sich mangels 
verfügbarer Unterlagen nicht ermitteln. 
Tab. 8 Die pdvaren Spareinlagen 

Schleswig-llo Istein Bundesgebiet 

Verfinderuns Veränderung 

ins- in 7. ins .. jn % 
Stand am gegenüber gegenuber 

Monatsende 
gesamt gesarm 

in dem Ende in dem Ende 
MioDM Vor· des MioDM Vor- des 

termin Vor· termio Vor• 
jabres jahres 

Dez. 1956 656 + 16,9 21 761 + 14,5 
März 1957 696 • 6,0 + 6,0 23 182 + 6,5 . 6,5 
Juni 1957 720 + 3,5 + 9,7 ~3 876 • 3,0 + 9,7 
Sept. 1957 749 + 4,1 + 14,2 24 656 + 3,3 + 13,3 
Dez. 1957 806 + 7,6 + 22,9 26 496 + 7,5 + 21,8 

Die Spareinlagen im Bund entwickelten sich 
ziemlich parallel mit denen in unserem Lande. 
Die Erhöhung stellte sich dort auf 22% (1956; 
+ 14%). 
Der Vollständigkeit wegen sei vermerkt, daß 
die Einlagen der öffentlichen Hand und der 
Kreditinstitute um rd. 70 Mio DM (1956: + 20 
Mio DM) stiegen, die fast ausschließlich auf die 
Bank-bei-Bank-Einlagen entfielen, während 
sich die Guthaben öffentlich-rechtlicher Kör
perschaften kaum veränderten. 

Neben den Zuflüssen aus Einlagen standen den 
in Schleswig-Holstein ansässigen Kreditinstitu
ten für ihre Geschäftstätigkeit eigene Mittel im 
Betrage von 139 Mio DM zur Verfügung; die 
Geschäftsergebnisse ermöglichten es, dem 
Eigenkapital im Laufe des Jahres 30 Mio DM 
zuzuführen (1956: + 16 Mio DM). In der Auf
stockung sind wie bisher Sammelwertberichti
gungen nicht enthalten. 

2. Die Kreditaufnahme und die flüssigen Mittel 

Der steigende Einlagenüberschuß und die Zu
rückhaltung in der Hergabe von Krediten 
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gestattete den 196 berichtenden Banken, ihre 
kurzfristigen Verbindlichkeiten um 117 Mio DM 
auf 143 l\lio DM zurückzuführen (1956: - GG Mio 
DM). Infolge der gestiegenen Liquidität konnten 
die Indossamentsverbindlichkeiten um 56 1\lio 
Dl\1 auf 50 ::\tio DM abgebaut werden (1956: - 3 9 
Mio DM); die aufgenommenen Gelder (Nostro
verpflichtungen mit einer Laufzeit bis zu 4 Jah
ren) verminderten sich um 40 !\lio DM auf 82 
Mio DM ( 1956 : - 25 Mio DM) und die im Umlauf 
befindlichen Akzepte und Debitorenziehungen um 
2 1 .Mio DM auf 11 Mio DM (1956:- 2 Mio DM). 
Auch die Refinanzierung bei der Landeszentral
bank verringerte sich infolgedessen 1957 um GO 
Mio DM auf 41 :\1io DM ( 1956: - 44 Mio DM). 

Für die Finanzierungder gesamten kurzfristigen 
Kredite, an denen die private Wirtschaft mit 
852 Mio D:\1. und die Bank-an-Bank-Kredite 
sov. ie die Verschuldung öffentlich-rechtlicher 
Körperschaften mit zusammen 64 Mio DM be
teiligt waren, wurden nur 143 Mio DM Fremd
mittel benötigt (1956: 260 Mio DM). Die Refi
nanzierungsquote, die Ende 1956 noch 28o/o be 
tragen hatte, verbesserte sich auf 16o/o. Dem
nach konnten 84% der Kurzkredite aus Einlage
zuflüssen und eigenen Mitteln zur Verfügung 
gestellt werden. 

Die Entwicklung im Kreditgewerbe Schleswig
llolstein.s (ohne Großbanken) führte zwangsläufig 
zu einer Verstarkung der flüssigen Mittel und 
der Bestände an Wertpapieren und Schatzwech
seln. Die Barreserve (Kasse, Landeszentral
bank- und Postscheckguthaben) stieg um 77 Mio 
DM (1956: + 31 Mio DM); der Grund hierfür 
dürfte - wenigstens teilweise - in Disposttionen 
für den Jahresultimo und damit für das Aus
sehen der Jahresbilanzen zu suchen sein. 
Außerdem wurden durch das Wachstum der Ein
lagen mehr Mittel durch die Verpflichtung zur 
Unterhaltung von Mindestreserven gebunden als 
im Vorjahr. Die Bestände an Wechseln waren 
am Jahresende nach einer Zunahme um nur 2 

M io DM auf 229 Mio DM kaum venindert. Dte 
Verflüssigung ermöglichte es den Banken, das 
Wechselgeschäft einzuschränken und - wie auch 
1m Vorjahr - diese Kredite auf ertragreichere 
Buchkredite zu verlagern . Die Zunahme der 
Wertpapiere betrug mit 41 Mio DM auf 144 Mio 
D:\.1 mehr als das 3fache des Vorjahres (+ 13 
Mio DM). Erstmalig wurden in größerem Um
fang von den Kreditinstituten zur Anlage über
schussiger Gelder erworbene Schatzwechsel im 
Betrage von 19 Mio DM ausgewiesen. Die ge
samten flüssigen Reserven einschl. Wertpapiere 
und Schatzwechsel stellten sich damit Ende 1957 
auf 627 Mio DM (1956: 488 Mio DM ). 

Für das längerfristige Geschäft standen den 
Instituten 1 595 Mio DM zur Verfügung (1956: 
1 311 Mio DM). Die Aufnahme von Darlehen bei 
der öffentlichen Hand und bei zentralen Kredit
instituten erhöhte sich um 170 Mio Dl\1 auf 
1 026 Mio DM, während die von der Kredit
anstalt für Wiederaufbau direkt zugeflossenen 
Mittel sich um 2 M1o DM auf 146 1\lio DM ver
ringerten. Der Umlauf von Schuldverschreibun
gen, der wegen der chronischen Schwäche des 
Kapitalmarktes 1956 nur um 19 Mio DM ausge
dehnt werden konnte, vergrößerte sich erfreu
lich um 56 Mio DM auf 301 Mio2 DM. In dieser 
Summe sind die von den Emissionsinstituten 
zur Kurspflege hereingenommenen Titel nicht 
enthalten. Der Rest von 122 Mio DM stammte 
vorwiegend von privaten Versicherungsgesell
schaften. 
Die gesamten längerfristigen Ausleihungen über 
1 993 Mio DM (Wirtschaft und Private 1 577 Mio 
DM; öffentlich- rechtliche Körperschaften 238 
Mio DM; Kreditinstitute 178 Mio DM) waren 
somit durch die Aufnahme langfristiger Mittel 
zu 80o/o finanziert ( 1956: 79o/o). 

Vergierehe auch : •Kredite und Einlajleo im Jahre 1956" in Stattso
sehe Monarshdte Scbleswig-Holsrein, 9. Jahrgans, llelr 9, Septernher 
1957, Sdte 270 H. 

~and von 5 Realkreditinstituten, ein Institut wurde 19~7 aus 
Schleswig·llolstein verlagert 

ln Schle•u·ig-llolstein gab es 1?57 rund 186 000 ilr.hnt>rhaJ.ter, die zu.sammen 3,5 \fio 1/r.hner hatten. ln der bäuerlichen 1/ülmel'
haltung J.amen durchschnittlich 31 Tiere auf eint>n Betrieb, dit> ~tädtiuhen Hühnerhaller hauen etll'a 10 Tiere. I' oo den eierle
genden llennt!n entfielt:n 65 "<- auf dit: Landu irachaft und 35% aJJf die nichtlatlllrt irt.~chaftlichen llühnerhaltcr.- Schle,fU'I/:· 
Holstein "'ar an der Hühnerhaltung des Bundes rrut 5,8 ~ der Hühnerhalter untl 6,2 "0 des Hühnerbestandes beteiligt. -Die 
durch~chnittliche Legeleistung der llühner betrug 1957 in SchleSit tg-Ho/stein 157,5 Eier je Henne und lag JamiJ über dem Bun
desdurchschnttt (J.S2,6 f:ier Jt!. Henne). - ln Schle:.uit,-Hnlstein wurden 1?57 rund t48 Mio Eier er:eugt, 1')8 1-.'ier je 1\opf der 
RevöU.erung.- Der von der RunJ,.sregierung fiir gekennzeichnete f.ier und Bruteier gezaMte Ausgleichsbetrag lat. im Wirt
schaftsjahr 1956/57- je nacl• der Jahreszeit- zutschen 1,6 und 2,3 Dpf je Ei. 

Die Eierwirtschaft Schleswig:::Holsteins 1957 
- Von Dr. Karl Brackmann im Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten -

Von den 25 Positionen, in die der Geldwert der 1956/57 Milch, Schweine und Rinder mit zu
.Nahrungsmittelproduktion der Bundesrepublik sammen 61o/o der Gesamtproduktion an der 
aufgegliedert wird, standen im Wirtschaftsjahr Spitze. An 4. Stelle aber folgte bereits derWert 
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der f<Jiererzeugung. Er machte S,Go/o des Ge
samtwertes aus und liegt noch vor dem des 
Roggens (3,4%), des Weizens (4%) und auch noch 
vor dem der Speisekartoffeln (5,2o/o). 

Angesichts der Bedeutung der Eierproduktion 
ist es bedauerlich, daß das vorhandene Zahlen
material dürftig ist und kaum Möglichkeiten 
bietet, die Eierwirtschaft genauer zu durch
leuchten. Außer den Zahlen der landwirtschaft
lichen Betriebszählungen stehen nur zur Ver
fügung: 
I. Di~ Ergebnisse der Vieh>:ählungen, fi.lz Geflügel jcdo~h nur im 

Dezember, so dass Veränderungen im Laufe des Jahres nicht er· 
l<e nnbar • ind 

2. Die Ansahen der Oerichterstatterbettiebe der Land•irtschafts· 
kammern 

3. Die Preisermittlun11en der Staüsti•chen Landesamterund 
4. Oie Unu:rlasen, die aus dem Gesetz zur Forderung der deutschen 

Eier•inschaft anfallen (seit 1956). 

Nachstehend wird versucht, eine Übersicht über 
die schleswig-holsteinische Eierwirtschaft zu 
geben, die bisher nicht vorhanden war und die 
es ermöglichen soll, Entwicklungen, Zusammen
hänge und Größenordnungen zu erkennen. Ange
sichts des spärlichen Zahlenmaterials muß 
dabei der ausdrückliche Vorbehalt gemacht 
werden, daß die Resultate z. T. nur als Annähe
rungswerte zu betrachten sind. 

Die Hühnerbestände entwickelten sich m Schles
wig- Holstein in den 20 Jahren von der Vor
kriegs- zur Jetztzeit wie folgt: 

Jahr 
Hühn~r 

iosgesamt 

davon 

II ahn<', 
Althennen junshenaen Schl~~eht· u. 

Mothühner 

in I 000 

1935/38 3 277 I 913 1 1~9 20~ 
19~5 3 476 I 904 I W9 173 
1956 3 493 1 683 I 620 190 
19~7 3 486 I 669 1 646 171 

Auffallend an dieser Entwicklung ist weniger 
die Zunahme der Bestände als vielmehr ihre 
außerordentliche Verjüngung. Während vor dem 
Kriege auf 100 Althennen nur GO und 1955 erst 
74 Junghennen kamen, gibt es heute im Landes
durchschnitt nahezu gleich viele Alt- und Jung
hennen. Die Bestände setzten sich zusammen: 

davon in l< 
Hühner 

Jahr inssesamr Hähne, 
in 1000 Altbennen Junghennen Schl11eht• U• 

Masthubner 
1935/38 3277 58,4 35,4 6,2 
1955 3 476 54;; 40,3 5,0 
1~6 3 493 48,2 46,4 5,4 
1957 3486 47,9 47,2 4,9 

Über die Hühnerhaltung in den Kreisen und nach 
dem Stand vom Dezember 1957 unternchtet die 
Tabelle 1. In Schleswig-Holstein sind demnach 
rd. 186 000 Hühnerhalter vorhanden. Dem
gegenüber beträgt die Zahl der landwirtschaft
lichen Betriebe lediglich rd. 65 000. Die Hühner 
werden also in starkem Maße auch außerhalb 
der Landwirtschaft gehalten, so daß - unter der 
Annahme, daß jeder landwirtschaftliche Betrieb 
Hühner hält - auf jeden landwirtschaftlichen 
Hühnerhalter fast 2 nichtlandwirtschaftliche 

O~r Hühnerbestand in den Krt'iseo Schleswig·llolsteins 
Tab 1 - Viehzahluns vom 3 12 ICJ57-

davon --
I Kreisfreie HUbner· lluhner• II ahn~, 

Sclldt~ und 
Landkreise halcer bestand Lese- I Jung- Mast· u. 

henne n hennen Schlacht· 
hühner 

Fl~nsburg I 451 15 936 8 87.3 I 6 147 916 
Kiel 5 954 57 040 30 s.i6 22 796 3 398 
Lübeck 8 603 94 862 49 334 40 189 5 339 
Ne-umuncru!:t 3492 33 -103 18 24~ 13477 1 GSI 

1-
II 334 Kreislr. Städte 19 500 201 2H 107 2CJ8 82 (,()9 

Eckernförd" 7 555 154 930 70 724 77 167 7 039 
Eider&tC!dt 2 647 40 303 20 392 17 582 2 329 
Ewin 8 524 136 999 66 472 65 253 5 274 
FlensburJ· Land 7 146 185 357 85 155 92 685 7 517 

llusum 6 621 131 976 65 875 58 440 7 661 
Hzgt.Lauenburg 14 416 268 289 128 203 126 569 13 517 
!llorderdithm. 5698 117 417 54 558 56 235 6 624 
Oldenba.(Holsr.) I) 351 176 416 79 374 87 841 9 201 

l>inneb~rs 15 55~ 261 938 124 853 124 018 13 067 
Pion 12 676 243 032 116 647 114 402 II 983 
Rendsburs 15 962 313 i-15 154 772 1-13 598 15 075 
Schl~•wig 9 124 208 873 103 081 96 581 9 211 

SeseberJ II 748 29.~ ')62 132 310 150 1-18 II 504 

1Steinburg II 123 221 278 100 469 107 5lt 13 295 
Scormarn 13 883 239 33~ 115 -445 112 800 11090 
Suderdithm. 8 551 175 3CJ6 83 2H 82 181 9 982 
Südton.lern 5 934 115 413 ~9 591 50 122 5 700 

l.anJl<reise 166 514 3 284 3~9 I 561 15-f I 5<13 136 160 069 

Schle••··Ho1st. 186 014 3 485 600 I 668 452 I 6-15 745 171 403 

Hühnerbesitzer kommen. 
Berechnet man die Zahl der Hühner je Hühner
besitzer und stellt man dabei die Landkreise 
den Stadtkreisen gegenüber, so zeigt sich, daß 
die Bestände sowohl insgesamt wie auch in 
ihrer altersmäßigen Zusammensetzung in den 
Landkreisen etwa doppelt so groß sind wie in 
den Stadtkreisen: 

Di., durchschninlicbe Grosse der llühoNbcstinde in den Kreisen 
Tab 2 - Viebzählun11 am 3 12 1957 -

da"·on 

Kr~i&freie- Hühner I Hahne, 
Stadte und je: 

Alt· Jung· Schlacht· 
l.aodl<r~ise Ha her 

hennen hennen und 
Mas<hühn~r 

Flensburs 11,0 6,1 -1,2 0,7 
Kiel 9,6 5,2 3,8 0,6 
Ltibeck 11,0 5, 7 4,7 0,6 
N~umunMer 9,6 5,2 3,9 0,5 -Kreisfr.,ie c:;tilidte zusammen 10,3 5,5 4,2 0,6 

Eckernförde 20.5 9,4 10,2 0,9 
I'ideutedt 1 ~.2 7,7 6,6 0,9 
Fwin 16,1 7,8 7,7 I 0,6 
f'lensburg·l,and 25,9 11,9 13,0 1,0 

llusum 19,'l 9,9 8,8 1,2 
llr.Jit• Lauenburg 18,6 8,9 8,8 0,9 
Norderdithmarschen 20,6 9,6 9.8 1,2 
Oldenbur)t (ltolstein) 18,8 M 9,4 0,9 

Pjnneberg 16,8 8,0 8,0 0,8 
Pion 19,2 9,2 9,0 1,0 
Rrndsburs ICJ,6 9.7 9,0 0,9 
Schleowig 22,9 11,3 10,6 1,0 

Seseberg 25,0 II, ~ 12,8 1,9 
S.einburJ 19,9 9,0 9,7 1,2 
Sr:ormaro 17,3 8,3 8,2 0,8 
Suderdithmarscben 20,5 9,8 9,6 1,1 
Südtoodern 19,4 10,0 8,4 1,0 

Landkreise zusammen 19,8 9,4 9,4 1,0 

Scbleswis-llo1stein 18,7 9,0 8,8 0,9 
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In den Stadtkreisen wird das Bild der Hühner
haltung zweifellos durch die Masse der nicht
landwirtschaftlichen Hühnerhalter ausschlag
gebend bestimmt. Da eine gesonderte Hühner
erfassung der verhältnismäßig wenigen Land
wirtschaftsbetriebe in den Stadtgemeinden nicht 
möglich ist und statistisch wohl auch ohne Ein
fluß sein würde, wird im Folgenden die städtische 
Hühnerhaltung als nichtlandwirtschaftliche Hüh
nerhaltung angesehen. Ebenso ist unterstellt, 
daß die Struktur der städtischen Hühnerhaltung 
der der nichtlandwirtschaftlichen Hühnerhaltung 
in den Landkreisen entspricht. Unter diesen 
Voraussetzungen verteilt sich die Hühnerhaltung 
m der Gruppierung nach landwirtschaftlichen 
und nichtlandwirtschaftlichen Hühnerhaltern 
folgendermaßen: 

absolur 
davon 
:\a~htlt&.ac:hurl

schafdu;~ 

Landwirt
schafrlich!! 

jl! Halt~r 
davon 
Nicht Iandwirt· 
•c haftlichl! 

Land'Witl· 

Huhn!!r-
bah!!r 

186 Oll 

118 859 

67 155 

II 

" 

Hilhn~r 
ins-

~esamr 

~ 485 600 

I 223 24~ 

2 262 352 

18,7 

10,3 

davon 

llahn!!, 
Air- jung- Schlacht-

h~nnen henol!n und Mut-
huhncr 

I 668 452 I 645 745 171 10~ 

653 725 199 208 71 31~ 

I 014 727 I 146 537 100 088 

9,0 8,8 0,9 

5,5 4,2 0,6 

schafrliche x 33.7 15,1 17,1 1,5 

Die bäuerliche Hühnerhaltung ist im Durch
schnitt etwa dreimal so groß wie die der Nicht
landwirte; im Landesdurchschnitt ist mit einem 
Durchschnittsbestand von 34 Tieren je Land
wirtschaftsbetrieb zu rechnen, und in diesen 
Betrieben - jedenfalls nach dem Stand im Monat 
Dezember - werden im Gegensatz zu den nicht
landwirtschaftlichen Haltungen mehr Junghennen 
als Legehennen gehalten. 

Von den eierlegenden Hennen entfallen insgesamt 
65o/o auf die Landwirtschaft und 35% auf die 
nichtlandwirtschaftlichen Hühnerhalter. 

Der Anteil Schleswig-Holsteins an der HUhner
haltung der Bundesrepublik ist gering. Nach 
der Zählung vom Dezember 1957 waren vor
handen: 

Bund Anteil 
Schle5wig• Holstl!tno 

Huhnerhalter } 194 883 5,8 ": 

Huhnerbesrand 55 977 022 6,2 ": 
da,·on 
Althennen 28 571 18} 5,8 ": 
Junghennen 21518954 6,7 '"; 
lliihM, Schlacht· und Masthuhnl!r 2 886 885 5,9 7o 

Dagegen tst die Legeleistung in Schleswig
Holstcin im Vergleich zum Bund bedeutend. 
Sie wird im Bundesgebiet nur im Lande Weser
Ems ( 1957 164,1 Eier je Henne) übertroffen. 
Nach den Meldungen der Berichterstatterbe
triebe der Landwirtschaftskammern nahm die 
Legeleistung folgende Entwicklung: 

Eier je Henne 
Jahr Bund Schleawig-llolstein 

1?54 137,9 158,7 
1955 137,0 153,0 
1956 136,2 156,9 
1~7 142,6 157,~ 

Die Legeleistung im Bund und in Schleswig
Holstein war 1957 von Monat zu Monat sehr 
unterschiedlich. Lediglich im April wurden die 
Ergebnisse Schleswig-Holsteins auch im Bun
desdurchschnitt erreicht: 

Eier je llenn~ l'ier jl! lll!nne 

Z!!it Schi.- Zeit Schi.· 
Bund llolsr. Bund Holst. 

Januar 9,4 11,5 Juli 13,6 14,8 
Februar 12,9 13,8 August 12,1 1 ~.o 
März 16,8 17,2 September 8,8 10,5 

April 17,5 17,4 Oktober 5,8 7,5 
\lai 17,1 17,9 :\ovember 6,1 8,7 
Juni 15,2 15,9 Dezember 7,3 9,3 

1957 142,6 157,5 

Unterschiedlich ist nach den Meldungen der 
Berichterstatterbetriebe die Legeleistung auch 
in den verschiedenen Betriebsgrößenklassen. 
Ilier sind für 1957 nachstehende Unterschiede 
festgestellt worden: 

ßl!triebe mit r:ier JC lll!nne 
landw iruchaftlicher 

Sut7flilche Bund Schleswig-llolst!!in 

bi& 20 ha 
2lbis~Oha 

uber 50 ha 

I \0,5 
150,9 
159,2 

154,6 
161,4 
159,2 

insgesamt 112,6 157,5 

Im Bund betrug die Eiererzeugung 1957 6,37 
Mrd Stück, in Schleswig-Holstein - überall die 
Legeleistung der Berichterstatterbetriebe der 
Landwirtschaftskammer vorausgesetzt rd. 
448 Mio. Entsprechend der Verteilung der le
genden Hennen dürften hiervon 292 Mio auf die 
landwirtschaftlichen und 156 Mio auf die nicht
landwirtschaftlichen Hühnerhalter zu rechnen 
sein. 

Bei der derzeitigen Bevölkerung des Landes in 
Höhe von 2,26 Mio Menschen sind 1957 in 
Schlesw ig- Holstein je Kopf 198 Eier erzeugt 
worden. Da der Je-Kopf- Verbrauch an Eiern 
nach der Statistik des Bundes im Wirtschafts
jahr 1956/57 ebenfalls 198 Eier betrug, ent
sprach also 1957 die Landeserzeugung rech
nerisch genau dem Landesverbrauch. 

Die aus dem Gesetz zur Förderung der deut
schen Eierwirtschaft anfallenden Zahlen können 
nur sehr verspätet verwendet werden. Da die 
Betriebe 6 Monate Zeit haben, ihre Ansprüche 
geltend zu machen, ist eine abschließende sta
tisth;che Auswertung des Materials frühestens 
8 bis 9 Monate nach dem Ende eines Wirt
schafts- und Kalenderjahres möglich. 

Der von der Bundesregierung für gekennzeich
nete Eier und Bruteier gezahlte Ausgleichs
betrag betrug im Wirtschaftsjahr 1956/57 je Ei: 

Juli bis s~r>tember 2,3 Dpf 
Oktober bis De:tember 2,2 " 

Januar bis Mlirz 
April bis Juni 

1,7 Opf 
1,6 • 

Für die 12 Monate von Juli 1956 bis Juni 1957 
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liegen für die Zuerkennung des Ausgleichsbe
trages für gekennzeichnete und als deutsche 
Frischeier in den Verkehr gebrachte Eier fol
gende Zahlen vor: 

Huhnerhalter: Antragstellende Betriebe 1 (IJ7 
Hühner 745 010 
Erzeugte Eier 10 42(1 773 

davon: gekennzeichnet 8 457 128 

G~wcrbl iche 
Kennzeicboungsstellen: Antragstellende Betriebe 

F.rfas:o;te Eier 
1 067 

52 659 204 
51 189 150 davon: gekl'nnzeichnet 

Da es immer dieselben Betriebe sein dürften, 
die von Monat zu Monat erneut ihre Anträge 
stellen, und da es sich dann auch immer um 
dieselben Hühnerbestände handelt, die in diesen 
Anträgen angegeben werden, dürfte eine Divi
sion dieser Zahlen durch 12 statthaft sein mit 
dem Ergebnis, daß 134 selbstkennzeichnende 
Hühnerhalter mit 62 085 Hühnern den Aus
gleichsbetrag in Anspruch genommen haben. Da 
die durchschnittliche Zahl der Hühner je Betrieb 
463 beträgt, sind es ganz offensichtlich die 
Hühnerfarmen, auf die sich die Selbstkenn
zeichnung auf Erzeugerseite praktisch be
schränkt. Die auffallende Tatsache, daß die aus 
den obigen Hühner- und Eierzahlen zu errech
nende Legeleistung mit 139 Stück erheblich 
unter dem Landesdurchschnitt von 158 Eiern 

bleibt, erklärt sich aus dem methodischen 
Mangel, daß die kennzeichnenden Hühnerhalter 
in ihren Anträgen nach den bestehenden Vor
seitriften einfach "Hühner" anzugeben haben, so 
daß in diesen Betrieben die Legeleistung nur auf 
den Gesamthühnerbestand und nicht auf die Zahl 
der eierlegenden Hennen bezogen werden kann. 

Von den Hühnerhaltern, die die Eier selbst 
kennzeichnen, und den gewerblichen Kennzeich
nungsstellen wurden insgesamt 59,6 Mio Eier 
gekennzeichnet. Das sind 130(o der Landeser
zeugung. Rechnet man, daß ungefähr 700(o der 
erzeugten Eier verkauft werden, so betrug der 
Anteil der gestempelten Eier am Gesamteier
verkauf des Landes etwa 19o/o. Unberücksichtigt 
bei dieser Berechnung sind die Eier, die von 
Hamburger Händlern im Lande aufgekauft wer
den. Es ist weder bekannt, um welche Mengen 
es sich hier handelt, noch ist die Frage zu be
antworten, ob diese Eier in Harnburg gekenn
zeichnet oder nichtgekennzeichnet in den Ver
kehr kommen. 

Von den Brütereien wurde der Ausgleichsbetrag 
für rd. 2 111 000 zur Brut verwendeter Eier der 
Eigenerzeugung und für rd. 1 431 000 als Brut
eier angelieferte Eier, d. h. also insgesamt für 
3,54 Mio Eier, in Anspruch genommen. 

Im Rechnung.~jahr 1957 betrugtlas Gesamtsteueraufkommen in SchleJJwig-Hnl.~tein 1,6 lfrd D~t. 1/inzu kamen 6·1 Mi.o nAt Lasun
ausgleichsabgaben. -Das Landes.<teueraufkommen (ein.<chltes.<lich Rundesanteil an der Einkommen· und li.örper.<rhaftsteuer) 
belief sich auf J.56 llio Dlf. Es nahm gegenüber 1956 um 109o zu •• Ieder Eimmhner Sch/e.<wig-Hol.<teins %ahlte tlurch.<chntttlic/, 
202 DM Landessteuern. Die ertragreichste Landessteuer u·ar die veranlagte Einkommen.<teuer mil 162 ~lio Dff, da.< <md 72 DM 
je Einwohner. Es folgte an zweiter Stelle die Lohn.<terter mit einem A ufkommcn von In Mio Oll bzut. 65 Dll1e Einwohner. -
Die ß,.ndessteuern brachten in Schleswig·flolstem 909 lfio DM, .Las .5ind 5 ";,mehr als 1956. Der grösstl' 4ntcil von den Bun· 
dessteuern entfiel auf die Tabaksteuer mit 377 llio D\f, dte damit auch die ertragrcich.,te Steuer übnhourt rNu. Die zweilgrös<· 
te Bundessteuer u·ar die Umsatzsteuer (einschliesslich Umsatzausgleichsteuer) mit 3ß Wo Oll. - Die Gemeindeste~tem nah· 
men gegenüber 1956 um 5% zu und betrugen im Rechnungsjahr 1957 220 l!io Oll (rund 97 0\f je Einwohner). Von die.St!r Summe 
entfiel die H äl[te ( 111 lfio D lf) auf die Gewerbesteuer nai'h Ertrag und Kapital. Die besondere Problematik dies er Steuer und 
ihrer statistischen Erfassung wird kurz behandelt. ScMeswig-Holstein steht m1t dem Gemeindesteueraufkommen unter den Bun· 
Jeslandern an letzter Stelle. Im Rechnungsjahr 1956 uar das Aufkommen im Bunde.\gelnt't mit rlurchsclmittl~eh 118 lJ\1 je F.in· 
wolr.ner um 25 DM höher al.~ in Sclde.~rdg-llolste1n. 

Das Steueraufkommen im Rechnungsjahr 1957 
Insgesamt kamen in Schleswig- Holstein 1,585 
Mrd DM an Steuern auf, zuzüglich 64 Mio DM 
an Lastenausgleichsabgaben. Das bedeutet eine 
Erhöhung des Steueraufkommens gegenüber 
dem Rechnungsjahr 1956 um 98 Mio DM, mithin 
6,60(o. Je Einwohner stellte sich im Rechnungs
jahr 1957 das Gememdesteueraufkommen auf 
97 DM (Zuwachsrate 11 Mio DM = 5%), das 
Landessteueraufkommen - einschließlich Bun
desanteil an der Einkommen- und Körperschaft
steuer - auf 202 DM (Zuwachsrate von 42 Mio 
DM = 10"/o) und das Bundessteueraufkommen auf 
403 DM je Einwohner (Zuwachsrate von 45 Mio 

DM = 50fo); insgesamt wurden somit je Einwoh
ner durchschnittlich 702 DM Steuern aufge
bracht. Die Lastenausgleichsabgaben sanken im 
gleichen Zeitraum von 34 DM auf 28 DM je Ein
wohner. Der Bundesanteil an den Einkommen
steuern stellte sich auf 55 DM je Einwohner, 
so daß 14% der gesamten schleswig-holsteini
schen Steuerleistung den Gemeinden, weitere 
2lo/o dem Landeshaushalt und 65% dem Bund 
zur Verfügung standen. 

1. Die Landessteuern 
Das Landessteueraufkommen belief sich im 
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RechnungsJahr 1957 auf 456 Mio DM und stieg 
damit gegenüber dem Vorjahr um lOo/o. Die 
Zuwachsrate im Rechnungsjahr 1956 hatte 19'o 
betragen. Die geringere Zuwachsrate im Rech
nungsjahr 1957 ist u. a. auf das Gesetz zur 
Änderung des Einkommen- und Körperschaft
steuergesetzes vom 5. 10. 1956 zurückzuführen; 
dieses legte z. B. eine Erhöhung des Pauschbe
trages für Werbungskosten auf 562 DM und des 
Freibetrages für das 2. Kind auf 1 440 DM fest 
und führte ferner einen Hausfrauenfreibetrag in 
Höhe von 250 DM ein. Die Steuersenkung wirkte 
sich erst im Rechnungsjahr 1957 voll aus. 

Eine weitere Steuererleichterung ergab sich 
durch das Gesetz zur Änderung steuerrecht
lieber Vorschriften vom 26. 7. 1957, das u. a. 
eine Übergangsregelung der Ehegattenbesteue
rung einschließlich der Erhöhung des Haus
frauenfreibetrages auf 600 Dl\1 vorsah. 

Dte ertragreichste Landessteuer ist die ver
anlagte Einkommensteuer, die im Rech
nungsJahr 1957 162 Mio DM erbrachte, das 
smd 72 DM je Einwohner, und sich gegen
über dem Vorjahr um 11 Mio DM erhöhte. An 
zweiter Stelle steht die Lohnsteuer mit einem 
Aufkommen von 147 Mio DM bzw. 65 DM 
je Einwohner und einem Zuwachs von 9 Mio DM, 
gefolgt von dem m Schleswig- Holstein gegen
über den anderen Bundesländern relativ nied
rigen Aufkommen an Körperschaftsteuer in 
Höhe von 60 Mio DM, das sind 27 DM je Ein
wohner; die Zuwachsrate von 16 Mio DM = 37% 
:ist hier auffallend hoch. Diese drei Steuern vom 
Einkommen machen zusammen allein vier 
Fünftel des gesamten Landessteueraufkommens 
aus. 
Setzt man das Aufkommen an veranlagter Ein
kommensteuer eines jeden Jahres gleich 100 
und mißt hieran das Lohnsteueraufkommen, so 
belief sich dieses im 

Ro:chnungsjahr 19~0 auf 55~ 
l\"chnung11ahr 1?~2 auf 67 '>; 
Rechnung&fahr 19~1 auf 72 "'; 
Rechnungsjahr 1'"6 und 19~7 auf 91 'ö. 

8o/o des Landessteueraufkommens, nämlich 38 
Mio DM, entfielen auf die Kraftfahrzeugsteuer. 
Die Lotterie- und Sportwettsteuer, deren Auf
kommen im Rechnungsjahr 1950 nur rd. 2,5 Mio 
DM erbrachte, belief sich im Rechnungsjahr 
1957 auf 9,1 Mio DM, das sind 1 Mio DM mehr 
als im vorhergegangenen Rechnungsjahr. Die 
Einführung des Zahlenlottos im Herbst 1955 
macht sich also auch im Rechnungsjahr 1957 
mit weiter steigendem Steueraufkommen be
merkbar. 

Im Landessteueraufkommen je Einwohner 
nimmt Schleswig-Holstein unter den Ländern 
des Bundesgebietes nach wie vor den letzten 
Platz ein. In den Rechnungsjahren 1955 und 
1956 erreichte es den Bundesdurchschnitt nur 
zu 53'l'o, im 1. Rechnungshalbjahr 1957 konnte 
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Tob.} 0.1s Aufkommen an Landessteuern in Schleswig-llolstein 

Recbnungsp1l.r 1956 

absolut je F:inw. 
Steuerart 

in% des in ln 0\1 Bundes· \lio DM aafkommens 

lnsgesamt 1 41·f,2 182,37 53 
davon 
Lohosteuer 138,1 60,79 58 
Kapitalertragsteuer 3,9 1,70 
Steuer auf Aulbichtsratsvergutungen 0,6 0,28 
Veranla&te Einkommensteuer 151,3 66,62 67 

Körper~chaftsteuer 43,8 19,27 26 
Vc:rmogen~teuer 17,4 7,66 53 
Erbschaftsteuer 1,7 0,74 56 
Grunderwerbsteuer -1,2 1,83 99 

Kapitalverkehrsteuer 1,2 0,5-i 25 
Kraftfohrzeugsteuer 32,7 14,39 86 
Versicherungsteuer 2,5 1,12 35 
Totalisator- und andere Rennwettsteuer 0,1 0,04 10 

Lotterie- und Sporewensteuer 8,1 3,56 108 
Wechse Isteuer 3,4 1,48 77 
F ~uerschurzstcuer 1,7 0,75 132 
Sonstige Steuern und Abgaben2 o,o 0,00 
Biersteuer 3,7 1,61 17 

l) einschl. der lln den Bund abgefuhrten Anteile an der finkonunen· und Korperschaftsteu~r 
2) Aufkommen >'usammo:n 1956: 2 396 0\l, 1957: 3 240 DM 

Rechnung•jahr 1957 

absolut je Einw. V eriinderung 
gegenuber 

in in D'f 1956 
\lio DM in~ 

456,3 202,19 + 10 

1~7,4 65,32 + 7 
4,3 1,90 •11 
0,3 0,13 • 54 

162,4 71,97 • 7 

59,8 26,50 +37 
15,9 7,06 . 8 

1,5 0,65 - 13 
4,1 1,84 - 0 

1,1 0,49 . 10 
38,0 16,85 • 16 

3,0 1,31 • 16 
0,1 0,04 + 9 

9,1 -1,05 • 13 
3,0 1,3·1 • IIJ 
1,4 0,64 - 15 
0,0 0,00 • 35 
4,8 2,11 • 30 

Tob. 2 Das Landessto:uo:raufkommen in Schluwig·Holsto:in im Vergleich .<um Bundesgebiet 1 

Rechnungsjahr 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 

Aufkommo:n je Einwohner 
in Messzahlen, 1950 • 100 

Schlo:swis-llol sto:in 100 151 200 216 235 226 272 302 
Bundesgebiet 100 148 187 202 211 218 259 ... 

Aufkommen in Schleswi~t·Holstein 
in %des Aufkommens im nundesgebiet 51 52 54 54 57 53 53 ... 

I) eioschJ. llans.,stlldt" 

es seine Stellung auf 56o/o des Bundesdurch
schnitts geringfügig verbessern. 

2. Die Bundessteuern 
Mit seinem Aufkommen an Bundessteuern nimmt 
Schleswig-Holstein ungefähr eine Mittelstellung 

innerhalb der Länder des Bundesgebietes ein. 
Das Gesamtaufkommen betrug 909 Mio DM bei 
einer Zuwachsrate von 5%. Der größte Anteil 
entfällt auf die Tabaksteuer mit 377 Mio DM 
(+ lOo/o), die damit auch die ertragreichste 
Steuer überhaupt ist. An zweiter Stelle folgte 

Tob. 3 Das Anß:omm<'n an Dundeosteuern in Schleswig·Bolstein 

R"chnungsjahr 1956 Rechnung~jahr 1957 

ab•olur je Einw. absolut je Einw. V eranderung 
Sreueratt gegenubo:r 

in~ des 
in in D\1 nundes· in in 0\t 19~6 

\lio DM Dufkommens Mio DM in~ 

lnsgeumt 863,7 380,33 93 909,1 402,81 • 5 
davon 
Umsatzsteuer 125,0 LH,09 61 343,1 IS2,04 • 6 
Persone nbefordo:rungs teuo:r 2,4 1,04 94 2,6 1,17 + II 
Güterbeförderungsteuer 7,9 3,4'> 90 8,7 3,85 + 10 

Zölle 77,3 34,05 88 81,3 36,04 + 5 
Tabaksteuer H2,0 150,61 282 377,2 167,16 • 10 
Kaffeesteuer 24,9 10,95 1f.l 26,3 11,68 + 6 
Teesteuer 0,4 0,19 59 0,4 0,20 + 3 
Zackersteuer 6,1 2,67 80 5,1 2,26 - 16 
Aus dem Spiritusmonopol 25,7 11,33 85 30,4 13,47 • 18 
Zund..-areosteuer 1,8 0,81 352 1,9 0,85 • 5 
Leuchtmiue1steuer 0,2 0,10 20 0,2 0,10 - 0 
Mlneralolsreuer 25,2 11,10 38 23,9 10,59 - 5 
Sonstige Steuern 1 0,0 0,01 0,0 0,00 - 62 

Notopfer Berlin 24,7 10,88 51 7,7° 3,.10 - 69 

I) Aufkommen zusammen 1956: 16 4% ()M, 1957: 6 257 DM a) Ab l. 10. 1956 entfiel das Notopfer Oerlin flir Lohn· und Einkommensceuerpflichti~e 
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IH/1 

DAS LANDES-UND GEMEINDESTEUERAUFKOMMEN 
IN SCHLESWI6-HOLSTEIN UNO IM BUNDES6EBIET IN DEN RECHNUNGSJAHREN 1952-1957 

JE EINWOHNER IN DM 

011 IL AN DESSTEUER NI IM 
~iO 160 

HO 
I !m 

m Im 
IOD j lOD 

110 

I'" 160 160 

140 140 

2211 Im 
200 I 2110 

110 J 110 

160 1160 

J 140 

Rllchnungsjahre 

die Umsatzsteuer (einschließlich Umsatzaus
gleichsteuer) mit 343 Mio DM. Alle Zölle und 
Verbrauchsteuern zusammen erbrachten im 
Rechnungsjahr 1957 insgesamt 547 Mio DM 
(+ 9'fo). ' 

Es ist jedoch zu beachten, daß das Aufkommen 
an Bundessteuern in Schleswig-Holstein em 
nicht ganz zutreffendes Bild ergibt. Es muß 
berücksichtigt werden, daß z. B. wesentliche 
Steuerbeträge für Umsätze, die in Schleswig
Holstein getätigt wurden, von Finanzkassen 
anderer Länder nachgewiesen werden, da die 
Umsatzsteuer dort abzuführen ist, wo sich der 
Geschaftssitz eines Unternehmens befindet. 
Weiter wird das Aufkommen an Personen- und 
Güterbeförderungsteuer der Bundesbahn, auch 
soweit es durch D1enstleistungen in Schleswig
Holstein begründet ist, in Harnburg nachge
wiesen. 

3. D1e Gemeindesteuern 

Das Gemeindesteueraufkommen stellt sich im 
Rechnungsjahr 1957 auf 219,7 Mio DM bzw. 
97,40 DM je Einwohner. Die Zuwachsrate be
trug 10,8 Mio DM = 5"/o. Es ergibt sich also 
- trotz leicht gesenkter Hebesätze insbesondere 
bei der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital
auch weiterhin eine Steigerung des Aufkommens. 
Auffällig ist, daß in jedem Rechnungsjahr die 
Zuwachsrate der Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital stets über der Zuwachsrate des ge-

IH 
110 

1i0 I 
110 

110 

RllchnungsJahre 

nm. Mehraufkommen an Gem.,tnde•tl"uNn 
fo b. I geg .. nuber dem jeweili11en Vortnhr 

Jährlich" Zuwach>rate 

bei Gewerb<'· 
b"i Gelll<'inde- steuer 

R .. chnungsjahr 
st~urrn nach Fnr•s 

insgesamt und Kapital 

in 
in % 

in 
in% 

Mio 0\t \ho 0\1 

1951 20,7 17 14,1 40 
11152 18.0 13 15,5 31 
1953 11,8 7 8,0 12 
19~4 13,3 8 ?.? 13 
J<)S5 8,7 5 6.~ 7 
1?56 17,4 9 12,8 14 
J<)57 10,8 5 7,·i 7 

DM 
110 

w 

Anteil der 
Ge .. erbc· 
sreu~r 

nrn sesarntcn 
Gemeinde-

:IUf!ue.r• 

auflom""'n 
in % 

3M 
12,0 
43,8 
·i6,0 
47,2 
4<),4 
S0,4 

samten Gemeindesteueraufkommens lag und 
damit der Anteil der Gewerbesteuer am Ge
samtaufkommen ständig größer wurde; sie ist 
also an der Zunahme des Gesamtaufkommens 
maßgeblich beteiligt. Im Rechnungsjahr 1950 
betrug ihr Anteil an den Gemeindesteuern nur 
30,5o/o, bis zu diesem Jahr war die Grundsteuer 
B (Grundsteuer auf nicht land- und forstwirt
schaftliche Grundstücke) mit einem Anteil von 
31,3% die ertragreichste Gemeindesteuer ge
wesen. Rechnet man allerdings die Gewerbe
steuer nach der Lohnsumme zu der Gewerbe
steuer nach Ertrag und Kapital hinzu, ergibt sich 
schon damals ein Gewerbesteueranteil von 36,5%. 
D1ese beachtliche Zunahme der Gewerbesteuer 
in Schleswig-Holstein - im Bundesgebiet war 
sie noch höher - ist u. a. auf die günstige wirt
schaftliche Gesamtentwicklung zurückzuführen. 

- 169-



Es ist allerdings zu berücksichtigen, dafl die 
Entwicklung des Ist-Aufkommens nicht der des 
Soll- Aufkommens eines jeden Rechnungsjahres 
entspricht. So müßten z. B. von dem Gewerbe
steueraufkommen eines RechnungsJahres alle 
Nachzahlungen der Betriebe aus früheren Rech
nungsjahren und evtl. Erstattungsbeträge der 
Finanzämter in späteren Jahren für das be
treffende Rechnungsjahr abgezogen, dagegen 
Steuerstundungen bzw. Nachzahlungen der Be
triebe in späteren Jahren hinzugesetzt werden, 
um das Soll-Aufkommen zu erhalten. Alle vier 
Abgleichsbeträge dürften untereinander und in 
den einzelnen Rechnungsjahren beträchtlich 
unterschiedlich sein, wobei die Nachzahlungen 
aus früheren Rechnungsjahren das Übergewicht 
haben dürften. 

Die Entwicklung des Gewerbesteueraufkommens 
kann also erst dann richtig beurteilt werden, 
wenn die Gewerbesteuermeßbeträge den An
schreibungszeiträumen zugeordnet werden. Im 
Innenministerium - Kommunalaufsicht - sind 
Feststellungen über die Entwicklung des Soll
Aufkommens für die Kalenderjahre 1950- 1955 
getroffen worden. In diesem Zeitraum war das 
Gewerbesteuer-Istaufkommen von 35,7 Mio DM 
auf 86,4 Mio DM, mithin um 142o/o gestiegen. 
Die Errechnung des Soll-Aufkommens unter 
Zugrundelegung der für die Anschreibungszeit
räume angeschriebenen Meßbeträge und nach 
Hochrechnung mit den gewogenen Durchschnitts
hebesätzen des Landes ergibt für denselben 
Zeitraum jedoch eine Steigerung von nur 37%. 
Zur Methode wird bemerkt: 

"Wenn auch anzunehmen ist, daß bei den An
schreibungen im Anschreibungsjahr 1958 noch 
Meßbeträge auf das Kalenderjahr 1955 entfallen 
werden und hier also noch Zugänge zu erwarten 
sind, werden d1ese das Bild nicht entscheidend 
verändern können, sondern den Steigerungssatz 
vielleicht auf etwa 145% erhöhen. Der Unter
schied zu der Entwicklung des tatsächlichen 
Ist-Aufkommens ist aber doch so stark, daß 
von einem übermäßigen Ansteigen der Gewerbe
steuer nicht gesprochen werden kann. " 

Die Entwicklungskurve nach dem Soll-Auf
kommen verläuft also flacher, als in der Ta
belle 4 für das Ist-Aufkommen wiedergegeben 
wird. 

Im Rechnungsjahr 1957 machte die Gewerbe
steuer mehr als die Hälfte des gesamten Ge
meindesteueraufkommens aus. Zuzüglich der 
Lohnsummensteuer ergab sich sogar ein Anteil 
von 57 ,3%. Im gesamten Bundesgebiet betrug 
dagegen im Rechnungsjahr 1956 der Anteil der 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 62, 70fo 
und einschließlich der Lohnsummensteuer70,4%. 

Die Entwicklung der Gewerbesteuer hat einige 
Bedenken ausgelöst, die sich insbesondere auf 
folgende Überlegungen stützeh: 

1. Es erscheint nicht zweckmäßig, daß der 
Haushalt der Gemeinden vom Aufkommen 
nur einer Steuer entscheidend abhängig ist; 
einer Steuer, die überdies auch noch in 
ihrem Aufkommen in stärkerem Maße als 
die übrigen größeren Gemeindesteuern von 
der Konjunktur abhängig ist. 

2. Das hohe Aufkommen an Gewerbesteuer ist 
auf eine relativ schmale Basis gestellt, d. h. 
der Ausfall nur eines grollen ßetriebes in 
einer kleineren Stadt kann sich bereits auf 
die Finanzen dieser Stadt empfindlich stö
rend auswirken. 

3. Eine finanzschwache Stadt ist auf das Auf
kommen an Gewerbesteuer und ihre mög
lichste Steigerung angewiesen, um die Ein
nahmen den ständig wachsenden Ausgaben 
anzugleichen. lnfolge ihrer Finanzschwäche 
ist sie versucht, die Gewerbesteuer mit Hilfe 
der Hebesätze stärker auszuschöpfen als 
fin3Jlziell besser gestellte kommunale Ge
bietskörperschaften; sie verhindert damit 
aber möglicherweise gleichzeitig die An
siedlung neuer Unternehmen. 
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Während sich das Gewerbesteueraufkommen 
nach Ertrag, Kapital und Lohnsumme seit 1950 
in Schleswig-Holstein um 1900fo bzw. 82,5 Mio 
DM erhöhte, stiegen die gesamten übrigen Ge
meindesteuern lediglich um 2411Jo bzw. 18,2 M10 
DM. 
Bei der Grundsteuer B hätten auf Grund der 
regen Bautätigkeit nach 1948 höhere Zuwachs
raten erwartet werden können. Neben den nach 
1950 nur gering gestiegenen Hebesätzen hätte 
sich auch die Bautätigkeit einnahmesteigernd 
auswirken müssen. In ihrem Einfluß auf die 
relativ zögernde Entwicklung machen sich hier 
aber die für Altbauten seit dem 1. 1. 1935 unver
ändert gebliebenen Einheitswerte bemerkbar. 
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Tab.s Dir Enrwickluns des Gemeindesteueraufkommens in Schleswig- Hotsrein 

1950 

Steuerart 
absolut Je f.inw. 

in 
in OM Mio 0\1 

Gewerbe~teuer nach Er<ras und Kapital 36,3 14,20 
Ge,.erbesteuer nach Lohnswarne 7,2 2,80 
Grundsteuer 1\ 24,? 9,70 
Grundsteuer ß 37,3 14,60 
V ergnilJIUnKsstc:uer 6,1 2,40 
Gemein.Jcgetrilnkc steuer 2,7 1,00 
Zuschlag ~ur Grunderwerbsteuer 2,3 0,90 
Hundesteuer 2,1 0,80 

Hinzu kommt, daß gewisse Neubauten von der 
Grundsteuer befreit sind (im sozialen Woh
nungsbau auf 10 Jahre). Die Grundsteueraus
fälle durch die Befreiungsvorschriften sind ab 
Rechnungsjahr 1952 bekannt. Damals betrug 
der Ausfall - bei Zugrundelegung eines durch
schnittlichen Hebesatzes von 239o/o - bei der 
Grundsteuer B knapp 1,4 Mio DM, 1957 bezif
fert sich dieser Ausfall (durchschnittlicher 
Hebesatz 242%) auf mehr als 10,2 Mio DM. 
Rechnet man diese Beträge dem tatsächlichen 
Aufkommen hinzu, würde sich seit 1950 die 
Grundsteuer B um 49% auf rd. 55,5 Mio DM 
erhöht haben. - Die Ausfälle bei der Grund-

Tab.6 Gemeindesteurreinnahmen 
1 

darum er 

Gebier Ins· 
Ge•erbcstcucr Grund· Grund· - nach Steuer •teuer 

Zeit 
gesamr nach 

Ertrag Lohn-
A2l ßal 

und 
Kapital 

~urnmc 

in \tio 0\1 

Sc h les,.ig·llolate in 
Rechnungsjahr l'l55 191,6 90,4 12,2 26,5 1\,3 
RechnungsJahr 19~6 209,0 103,3 13,2 26,5 H,3 
Rechnungsjahr 1957 219,7 110,7 15,3 26,6 i5,2 

dasunter 
I. llj. 1957 106,0 52,5 7,4 12,9 22,4 

Je Einwohner in 0'1 
Schleswig·l fol >tein 

R<'chnungsjahr 1955 83,6 39,5 5,3 11,6 18,9 
R<"chnunsoj>lhr 1956 92,8 -1~,8 5,9 11,8 19,7 
R<"chnungsjahr 1957 97.~ 49,1 6,8 11,8 20,0 

darunter 
I. llj. 1957 47,1 2},3 3.3 5,7 10,0 

Bun.Jesaebiet 
Rechnungsjahr l'l55 106,8 63,9 8,3 6,8 18,9 
Rechnung•jnhr 1956 118,1 74,0 9,1 6,7 19,2 
Rechnungsjahr 19n ... ... . .. ... .. . 

daswuer 
I. Hj. 1957 66,7 44,1 4,9 3,2 9,9 

ßundes·S • 100 
Schleswig-Holsre•n 

im Verbliltnis zum Bund 
Rechnungsjahr 1955 I 78 62 64 169 100 
Rechnungsjahr 1956 79 62 65 176 102 
Rechnung•Jahr 1957 

I) Schleowig-Hol•tein fur die Rechnungsjahre 1955 und 1956 und Oun· 
dessebiet Fur das Rechnunssjahr 195~ Ergebniue aus der jahrliehen 
Gemeinddin~n-statisük, alle anderen Ansahen au5 der Vierteljahres· 
stati•tik (kaurnmassige Einnahmen) 2} Steuer auf land· uod Forst· 
wirt,chaftlichl's Grundvermrigen 3) Steuer aui nichtland .. irtschaft· 
lichr" Grundvermoaen 

Auf\.ommen 
VerändNung 

1957 

19S6 1957 
aesenuber 

1950 

absolute J e-f:inwohner-
absolut je Einw. absolut je Einw. ße<rliae Oeulge 

in 
in D\1 

in in DM in~ 
Mio 0\1 Mio DM 

103,3 i5,80 110,7 w,oo • 205 • 246 
13,2 5,90 15,3 6,80 • 112 • 111 
26,5 11,80 26,6 11,80 . 7 . 21 
14,3 19,70 45,2 20,00 • 21 + 37 
9,1 <i,OO 9,4 4,20 + 5~ • 75 
4,0 1,80 4,3 1,90 + 61 • 90 
5,6 2,50 5,6 2,50 • 142 • 178 
2,0 0,90 2,0 0,90 . 5 . n 

steuer A (land- und forstwirtschaftliche Be
triebe) sind sehr viel geringer: sie betrugen 
1952 rd. 6 000 DM (bei einem durchschnittlichen 
Hebesatz von 180%) und 1957 rd. 110 000 DM 
(bei einem durchschnittlichen Hebesatz von 
186%). 

Schleswig-Holstein steht mit dem Gemeinde
steueraufkommen unter den Bundesländern an 
letzter Stelle. Im Rechnungsjahr 1956 lag das 
Aufkommen im Bundesgebiet mit durchschnitt
lich 118,10 DM je Einwohner um 25,30 DM 
höher als in Schleswig-Holstein. Der Zuwachs 
gegenüber dem Rechnungsjahr 1955 betrug im 
Bundesgebiet 639,1 Mio DM bzw. 12o/o, in 
Schleswig-Holstein dagegen 17,4 Mio DM bzw. 
9%; Schleswig-Holstein hat 1956 leicht aufge
holt: im Rechnungsjahre 1955 erreichte es nur 
78o/o, im Rechnungsjahre 1956 dagegen 79% des 
Bundesdurchschnitts. Ergebnisse für dasRech
nungsjahr 195 7 liegen für das Bundesgebiet noch 
nicht vor. 
Weit über dem Bundesdurchschnitt liegt Schles
wig-Holstein mit dem Aufkommen an Grund
steuer A, in der Grundsteuer B hält es etwa die 
Mitte; entscheidend aber für seine Stellung im 
Bundesgebiet ist das Gewerbesteueraufkommen, 
das in der Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital nu-r zu 62% und nach der Lohnsumme 
nur zu 65% den Bundesdurchschnitt erreicht. 
Schleswig-Holstein würde mit seinem Gemein
desteueraufkommen noch schlechter gestellt 
sein, wenn es nicht in überdurchschnittlichem 
Maße seine Realsteuerquellen durch die Hebe
sätze ausschöpfte, und zwar bei allen drei 
Steuerarten. 

Die in Schleswig- Holstein gegenüber dem Bun
desgebiet höheren Hebesätze ergaben eine in 
Tal>. 7 Gewogene Ourcbschniltsbebe.sa<u in "0 

Rechnungsjahr Rechnungsjahr 

Steurrart 
1955 1956 

Schle""'i&· ßund 
Schleawis· OllRd 

Holstein Holstein 
~-

Grundsteuer A 187 168 186 170 

Grundsteuer B 243 215 2<!2 211 

Gewerbe•teuer 
nach Ertrag und Kapital 287 271 279 267 
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den Rechnungsjahren 1954 und 1955 gleich
bleibende Mehrbelastung von 14,6 Mio DM, das 
sind 80/o der gesamten Einnahmen an Gemeinde
steuern; im Rechnungsjahr 1956 betrug diese 
Mehrbelastung rd. 13,1 Mio DM bzw. 6o/o des 
Gemeindesteueraufkommens, und zwar bei der 
Grundsteuer A 2,1 Mio DM (Rechnungsjahr 1955 
betrug sie 2,6 Mio DM), der Grundsteuer B 
5,9 Mio DM (1955: 6,5 Mio DM) und der Ge
werbesteuer nach Ertrag und Kapital 5,1 Mio 
DM ( 1955: 5,5 Mio DM). 

Auffällig ist, daß schon im Bundesgebiet, noch 
stärker aber in Schleswig-Holstein, die durch
schnittlichen Hebesätze der Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kapital merklich gesunken sind. In 
Schleswig-Holstein ist das darauf zurückzu
führen, daß mehrere Städte ihre Hebesätze ge
senkt haben; die Tabelle 8 weist die Senkungen 
der Hebesätze in den Städten und Gemeinden 
über 5 000 Einwohner im einzelnen aus: 

fab . 8 Hebesatz der Gewerbesteuer aach F:ruas und Kapital 

Rechnwtli•J•hr 
Stadt 

19~5 1956 --
Gemeinde r. 

Kiel ~00 28~ 
Lubeck 300 280 
.Seumunster 300 288 
Oldenburg 300 290 
lrzehoe ~00 270 
Bad Oldesloc 300 290 
Kranshagen 220 210 

4. Die Schlüsselzuweisungen 
im Rechnungsjahr 1958 

Für das Rechnungsjahr 1958 wurde die zur 
Verteilung kommende Finanzausgleichsmasse 
auf 86,8 Mio DM festgesetzt 1

• Von diesem Be
trag entfallen auf 

Amudorariooen 
(UDverlinden gegeouber 1957) 

Bedarfs· und Sonderbeduh.euweiallngen 
Zuochusse fur Deseiliguns von Krieg•· 

zerstorungen 
Zuschusse :zu den Streuen• und Wegebau· 

Iasren an die Kteise und Gemeinden 
Zuachune m den Ktankenhauslascen 

1 ,~ Mio 0\1 • 1,7 -. 
2,8 Mio DM • 3,2 -. 

0,5 Mio DM • 0,6 -. 

12,6 Mio DM • 14,5 .. 
2,1 Mio 0\1 • 2,4 7-

Auf die Schlüsselzuweisungen einschließlich 
Grundsteuerausfallentschädigung entfallen so
mit 67,3 Mio DM = 77,5o/o. Wie auch im vorher
gegangenen Jahre erhielten die Gemeinden und 
Landkreise als Finanzzuweisung 210/o der im 
Lande verbleibenden Einnahmen - also abzüg
lich des Bundesanteils - aus der Einkommen-. 
Lohn- und Körperschaftsteuer und weiteren 
10 Landessteuern. 

Die Schlüsselzuweisungen liegen im Rechnungs
jahre 1958 um 6,1 Mio DM bzw. 10% höher als 
im Vorjahr. Von der Gesamtsumme von 67,1 
M io DM entfallen auf die kreisfreien Städte 
21 ,60/o, auf die kreisangehörigen Städte und Ge
meinden 46,3o/o und auf die Landkreise 32,1o/o. 
Von den 1 400 Gemeinden Schleswig-Holsteins 
erhielten - gegenüber dem Vorjahr fast unver
ändert - 1 321 Gemeinden oder 94,4o/o Zuweisun
gen im Rahmen des Finanzausgleichsgesetzes. 

Tab. 9 Schlusseh:.u..,eisllßSen 1 
an die Gemeinden llßd Landkreise 

Ins· davon an dit" Jeweilige jährliche Veranderung 
Rechnungs· gesamt Gemeinden I. antikreise in Messzahlen 1950 • 100 in,. jahr 

in I 000 OM insscsamt Gemeinden Landkreise inss;esamt Gemeinden l.andkreise 

1950 27 267 18 99·1 8273 100 100 100 
1951 31 330 21 822 9 508 115 115 11~ • I~ + 15 • 15 
1952 31 556 21 080 10 476 116 111 127 • I . 3 • 10 
1953 27 151 19 193 7 957 100 101 96 • 14 . 9 • 24 
1954 27 663 l<l 18~ 8 479 101 101 102 . 2 0 . 7 
1955 34 336 23 58-i 10 752 126 124 130 • 2·1 • 23 + 27 
1956 14 507 30 373 I f IH 163 160 171 + 30 + 29 + 31 
1957 61 046 41 489 19 557 224 218 236 • 37 • 37 + 38 
1958 67 142. 45 588 21 554 246 2·10 261 + 10 • 10 + 10 

I) für die Rechnung!jahre 1950 - 1956 au! der Gemeindefinaozsta.ristik entnommen, 1957- 1958 die rauachlieh errechneten Berrll6e 
a) die Berechnungen weichen in der ublichen Weise von der im Gesetz voraesehenen Summe etwas ab 

Gegenüber dem Vorjahr erhöhten sich die 
Schlüsselzuweisungen, die die kreisfreien Städte 
erhielten, um 7o/o. Die kreisangehörigen Städte 

I) siebe 6. J\usfuhrunJtsanweisunll zum Geaer7. uber d"n Finan;r:aus· 
gleich in Schleawig·llolstein, nroffentlicht im Amtsblatt, Ja. 1958, 
Nr. 7, vom 1~. !~ebruar 

und Gemeinden erhielten einen um 11 "/u und die 
Landkreise einen um lOo/o höheren Betrag. 

DipL-Volksw. }. Sachse 

Vergleic h" auch: •ou Steueraufkommen im Rechnungsjahr 1955• in 
Staristische Monarshefte Schleswig-Holstein, 9. Jahrgang, lieft I; Ja· 
nuu 1957, Seite 21 f(. 
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1957 nahm der Verkehr auf dem Nord-Ostsee-1\anal- "eme.Ben an der Zahl der Durch'ahrten und d U r. d b f!:rd c- b p . . . " . . I' em m1ang er e1o erten 
,ute:- a • ·~ ze1~tc :>Ich dabe1, dass der Nurd-O.,uee-1\.anal auf KonJunkturschwMkungen der Ir eltw~rtschaft empfindlicher 

rcag1ert uls dte be1den anderen lf'eltseekanäle: Sue:-1\.anal und Panama-Kanal. - 1957 durch'uhre d 68 100 S h'{.'f d 
. d /86 c; h · fl . T d ., d 0 • I' n run c I ,e, as 

.~tn • c ,,~e 1e ag, en ••or ~ stsee-1\.anal. S~e beförderten 1-6,9 Mio t Güter. Oie KMaldurchfahrten hatten gegenüber 1956 
um I %, dt~ Cuterm.engen. um 3, 7 • abgenommen. D1e Tonnage uar dagegen in die.sem Zeitraum von 32,7 Afio ,\ RT auf 33,6 lio 
lVRT ge.H1egen. D1e Sc/uffe r~aren- gemessen an der Tonna~re- •u Q9 ~ IIMdels'ahrzeuge Der Z , •.• h' f.f 50 b' BRT · 0 • ' I' • ag zum grossen n.u.,tenmo-
torsc I (2 1., so~. ) ILie a~ch zum Crossschiff (übn 5 000 BRT) setzte sich auf Kosten der früher für dieN orrl.O stsee-
Fahr~- n~ben den 1\.us.ttmmotor.,chlf{en- typischen Schiffe mittlerer Crösse fort . Die über 5 000 BRT grossen Fahrzeuge konn· 
t~n thren Tonnageant~tl an der gesamten Handelsschiffstonnage von 33 'ö (1956) auf 39% (1957) erhöhen._ Unter den Flaggen 
{ul~rte d1e deut.~che flagge mit einem Tonnageanteil von 29% vor 'ichweden (11 %) und F1'nnland (9 "") D r ·t d Ud'iSR · .". · • • · er onnageante1 er 

· • .H1.eg .'•on S_ • auf 7 .~· - An ~cm gesamten Clltf!,rt•erkehr war 1957 der 'West-Ost-Verkehr mit 2 t,I Mw t und der Ost-Wes t-
Verkehr m1t 22,7 lfto t bete1hgt. Darmt hatte sich das Obergewicht de.s ostwärtigen Verkehrs weiter vergrössert. Im ostwärt i en 
Verkehr l!'urden vor allem Mineralöl (7,5 ~fio t), Stückgüter (1-,6 Mio t), Kohle (.t 5 ilio t) und Erze (1 6 ~f :~ •) b•flo'rd• 1 ~• g l 
· • .. t · V 1. h · L. . II . • , ~ • ~~· ~r , wwtrenl 
Im wcs.war lgen erKC r ln erster lniC olz (5,3 Mio t) f-rze (1 5 Afio t) und Stückgüter r· • lt l'o t) t rt. t urd D T ·1 k k h y ' ' ~. ~ ranspo ter w en.- er 

Cl strec 
1

enver e r auf dem I ~rd-Osts~e-Kanal zeigte eine dem Gesamtverkehr Maloge Entwicklung: die Zahl der Durchfahrten 
und der l!mfa.:'g der lran.,porttert~n Güter nahmen ab, während die Nettoregistertonnage weilerhin anstieg. Am Gesamtverkehr 
"a~te d~r Te1l.ureck~nverkehr .be1 Je~ Durchfahrten ~inen Anteil von 10,6 ~. bei der NR-Tonnage einenAnteilvon 7,8 "0 und 
be1"'. Guterverkehr ~men_ Anteil von ~,6 %. ~ o~ den msgesaml 2,6 ~fio t Gütern, die im Teilstreckenverkehr befordert u•urden, 
entfielen 88 ~ atl{ d1e Gutergruppen M1neralöl, fi.ohle, Düngemittel und Getreide. 

Der Verkehr durch den Nord~Ostsee~Kanall957* 
- Von Dr. Bruno Arnold, Harnburg -

I. Der Verkehr auf den Weltseekanälen 

Während der letzte Bericht 1 noch unter dem 
Emdruck der Suez-Krise geschrieben und dabei 
auf die besondere Stellung der Weltseekanäle 
für den Weltseeverkehr hingewiesen wurde, 
sticht für die gegenwärtige Berichtsperiode 
ein anderes Merkmal ins Auge: Die Bedeutung 
der Seekanäle als Konjunkturbarometer. Es ist 
bekannt, daß die Suez-Krise zu emem außer
gewöhnlichen Boom im Seeverkehr führte. Es 
ist aber genauso bekannt, daß seit Monaten von 
einer außergewöhnlichen Baisse auf dem See
verkehrsmarkt gesprochen wird, die die 
Frachtraten auf einen Tiefstand sinken ließ 
wie er seit Jahren nicht erreicht wurde. Nu~ 
sind Frachtraten ja Preise für eine Verkehrs
leistung, und niedrige Preise sind in der Regel 
Ausdruck emes zu großen Angebots, in diesem 
Fall eines zu großen Tonnageangebots . Irgend
wie ist das Marktgleichgewicht gestört, wobei 
uns hier weniger die Frage nach dem Warum 
interessiert als die bloße Feststellung, daß es 
so ist, und daf5 dieser Situation zufolge Schiffs
raum in einem erheblichen Umfang aus dem 
Verkehr gezogen wurde. Wenn nun normaler
weise etwa em Viertel des Weltgüterverkehrs 
über See seinen Weg durch die drei Weltsee
kanäle nimmt, so sollte man zumindest ver
muten, daß sich diese besondere Lage auf dem 
Seeverkehrsmarkt m den Statistiken der See
kanäle entsprechend niederschlägt . Die Tabelle 1 
führt uns jedoch vor Augen, daß allein beim 
Xord-Ostsee- Kanal ein Verkehrsrückgang fest
zustellen ist, und zwar auch nur bei den Durch
fahrten und bei den beförderten Gütern. Die 
•) R<"c-hnungsJ•hr 1957: .-\rril 1957 bis \lilrz 1958 
I) v .. r~lriche •Ocr VNhhr durch den :'1/ord-Osrsec-Kanal 1955/ 1956". 
Srausus chc 'lonat>hefu.- Srhlcswig-llol stein, 9. Jahrgang IIth 8 S. 
239 ff. ' • 

Tonnage hat hier wie bei den anderen Kanälen 
weiter zugenommen. Diese Ergebnisse decken 
sich nur zu gut mit Untersuchungen über die 
Weltseekanäle, die Schoenwaldt Mitte der 
20iger Jahre anstellte und im Weltwirtschaft
lichen Archiv 2 veröffentlichte, sowie auch mit 
anderen Wirtschaftsschriften über die Kanäle . 
Der Nord-Ostsee- Kanal verfügt nicht nur über 
das schwächste Monopol, sondern er ist auch 
am konjunkturempfindlichsten. Beide Merkmale 
sind jedoch nicht isoliert vorhanden. Man muß 
vielmehr sagen, weil der Kanal ein schwaches 
Monopol hat, deshalb ist er besonders kOnJunk
turempfindlich . Dabei ist es keineswegs außer
gewöhnlich, daß bei abnehmendem Güterverkehr 
ein zunehmender Tonnageverkehr festzustellen 
ist. Einmal folgt die Reaktion der Reeder dem 
geringeren Transportbedarf nur zögernd, zum 
anderen bedingt zunehmender Ölkonsum der 
Ostseeländer zunehmenden Tankereinsatz. Für 
den Tankerverkehr wiederum gehört bis auf 
wenige Ausnahmen, die die kombinierten Spe
zialtanker bilden, die Leerfahrt zum normalen 
Geschäft. Es kommt noch weiter hinzu, daß 
auch für die Trockenfrachter, speziell in der 
Trampfahrt, die in früheren Jahrzehnten ver
hältnismaßig ausgeglichene Ladungsbilanz je 
Schiff und Rundreise - ostwärts Kohle/Koks, 
westwärts Holz/Erz - aus handelspolitischen 
Gründen, wenn nicht gar Gründen der hohen 
Politik, nur noch in geringem :Vlaße vorhanden 
ist. So sind auch in der Nord/Ostseefahrt die 
II l lt z • II . gu en a en elten vorbe1. Das ist eine Ent-
wicklung, die der zunehmende Anteil der Leer
oder Ballasttonnage unterstreicht und die noch 
in dem Verhältnis der Raumtonnen zu den 
Gütertonnen ihren Niederschlag findet. 

21 nu. 25, s. 185 ff., Bd. 26. s. 219 rr .• nu. 21, s. 283 rr. 
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Der Verkehr ~uf den '«'elts40ekanälen1 

Suez-Kanal Panama-Kanal Nord·Osts ee- Kanal 

Anzahl Nerro-
Anzahl Neno-

Anzahl Netto-
5 cegister-3 Ladung 3 Ladllllg 4 

registcr- Ladung Jahr2 der der 
rc:gister ... 

der 
Durch· tonoage 

Durch· 
tonnage 

Durch· tonnage 
fahrten 

1 000 NRT I 000 t 
fahrteo 

I 000 NRT 1 000 I 
fahrten 

I 000 NRT 1 000 t 
1910 4533 16 582 22 435 lt " lt 45 569 7 579 
1920 4 009 17 575 17 047 2 393 7 898 25 877 9 062 
1930 5 761 31 669 28 511 6 027 27 716 30 018 52 273 21 172 
1932 5 032 28 340 23 632 4 362 21 842 19 799 41269 12 852 9 4.62 
1937 6 635 36 491 32 776 5 387 25 430 28 109 55 302 24 029 23 275 
1947 5972 36 577 30 588 4 260 20 233 21 671 42 434 11 353 10 398 
1948 8 686 55 081 49 369 4 678 22 902 24 118 47 455 13 506 13 083 
1949 10 420 68 862 61 055 4 793 23 473 25 305 44 341 17 395 29 154 
1950 11 751 BI 796 72 609 5 448 28 013 28 872 48 428 18 086 30 409 
1951 II 694 1l0 356 76 753 5 593 27 180 30 073 54 851 22 156 33 012 
1952 12 168 86 137 83 448 6 524 30 674 33 611 55 257 22 127 32 233 
1953 12 731 92 905 90 399 7 410 36 679 36 095 53 123 22 659 33 434 
1954 13 215 102 494 96 881 7784 38 028 39 095 59 031 27 626 42 022 
1955 14 666 :~~ ~~~· 107 508 7 997 38 568 4{) 646 61 204 30 162 45 078 
1956 13 302

8 

8 209 41 203 45 119 68 717 32 683 48 678 
1957 8 579 49 702 68 057 33 557 46 854 

I) Quellen: • Le Canal de Suez•, Bulletin de Ia Compagnie Universelle du Canal Maritime de Suez, Annual Reports of the Governor of tbe Panama· 
Canal Compan)•, Interne Statistik der Wasser- und Schiffahrtsdirektion Kiel (Verwaltllllg des NOK). 2) für Suez-Kanal Kalenderjahre, für Panama· 
Kanal und Nord-Ostsee-Kanal Rechoungsjabre, beim Panama-Kanal rechnend vom I. 7. des benannten bis zwn 30.6. d40s folgenden Jahres, beim 
NOK rechnend vom 1.4. d~s benannten bis zum 31.3. des folgenden Jahres 3) nach der jeweiligen KMalvermessung. Um sie: mit der NOK-Tonna 
ge vergleichen zu können, muss sie j40weils um rund ein Fünftel redu:tierc werden 4) long tons 1:u 1 016 kg 5) bis 1948 nur Massengüter 
a) out die Mon<lte Januar bis Oktober 

Diese Entwicklung führte dazu, daß sich zwar 
der Tonnageverkehr beim Panama- und beim 
Nord-Ostsee-Kanal einigermaßen die Waage 
hält (wobei die in der Fußnote 3 zur Tabelle 1 
erwähnte unterschiedliche Tonnageermittlung 
eliminiert wurde), jedoch der Panama-Kanal 
im Güterverkehr wieder den Nord-Ostsee-Kanal 
überflügelt hat. Nun ist dieser Vergleich nicht 
ganz korrekt, weil sich bei beiden Kanälen die 
Angaben auf Wirtschaftsjahre beziehen, die 
nicht unerheblich voneinander abweichen (vgl. 
Fußnote 2, Tabelle 1), was gerade bei dem 
Vergleich kleiner Zeiträume ins Gewicht fällt. 
Da wir jedoch die Verkehrsergebnisse der 
anderen Kanäle nur ganz global einbeziehen, 
und zum anderen eingehende Statistiken der 
anderen Kanäle erst mit ziemlichen Verzöge
rungen greifbar sind, müssen wir uns hier die 
letzte Genauigkeit versagen. Zur Abrundung 
der einführenden Betrachtung wollen wir nur 
noch darauf hinweisen, daß der Suez- Kanal 
schneller als gedacht nicht nur die Vorkrisen
ergebnisse erreicht, sondern sogar übertroffen 
hat. Wenn auch überwiegend vom Öl und damit 
vom Tankerverkehr getragen, ist diese Ent
wicklung in Anbetracht der allgemeinen Lage 
im Weltseeverkehr beachtlich. Eine generelle 
Aussage über die offensichtlich vorhandene 
Eigenschaft der Seekanäle, als Konjunktur
barometer zu dienen, bedarf jedoch eines 
längeren Untersuchungszeitraumes wie auch 
eingehenderer Untersuchungen. 

II. Der Verkehr auf dem Nord-Ostsee-Kanal 

1. Allgemeiner Überblick 
Für den Nord-Ostsee-Kanal brachte das Rech
nungsjahr 1957 seit Jahren erstmals einen 

kleinen Rückschlag. Ob dam1t die seit längerer 
Zeit anhaltende Aufwärtsentwicklung zu einem 
vorläufigen Ende gekommen sein wird, läßt sich 
natürlich nicht mit Sicherheit voraussa'gen. Auf 
jeden Fall steht für die am Nord-Ostsee-Ge
schäft beteiligten Reeder der Maschinentelegraf 
auf "Achtung11

• Das Kommando 11 Volle Kraft 
voraus11 wird wohl noch ein wenig auf sich war
ten lassen. Während im letzten Bericht darauf 
hingewiesen wurde, daß be i den Durchfahrten 
eine Zunahme gegenüber dem Vorjahr von 
12,3'ro erzielt wurde, war die Zuwachsrate 
1957 negativ, denn die Durchfahrten gingen 
um l,Oo/o zurück. Wie wir noch im Verlauf der 
weiteren Ausführungen feststellen werden, ist 
diese Entwicklung in erster Linie auf einen sin
kenden Verkehrsanteil der mittelgroßen Schiffe 
zurückzuführen. Dem entspricht auch die Zu
nahme im Tonnageverkehr . Wenn hier auch die 
Zuwachsrateu der vorhergehenden Jahre nicht 
mehr erreicht wurden (1955: 9,2%, 1956: 8,4o/o), 
so ist doch immerhin noch ein Zuwachs von 
2,7% zu verzeichnen. Hier findet somit der 
steigende Anteil der großen Schiffe seinen 
Niederschlag. Bei der dem Schiffsverkehr 
zugrunde liegenden Güterbewegung ging es 
um 3, 7% bergab. 1955 war eine Zuwachs
rate von 7,3%, 1956 eine solche von 8,0% vor
handen. Aus der zwischen Tonnage und Gü
termengen entgegengesetzten Ent\\ icklung ist 
zu entnehmen, daß sich die Tonnageaus
nutzung verschlechtert hat. Nun kann man 
Tob. 2 Die Zuwachsraten S40!1enuber dem Vorjahr 

R.j. 1955 Rj. 19% Rj. 1957 

-in~-

Durchfahrren + 3,7 +- 12,3 - 1,0 
NRT + 9,2 + 8,4 + 2,7 
G ütcrtonnc n + 7,3 + 8,0 - 3,7 
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Tab. 3 Der Schiffs· und Güterverk"hr auf dem Nord-Ostsee-Kanal in den Rechnungsjahren 1936, 1950 und 1952- 1957 

1936 1950 1952 1953 1954 1955 1956 1957 

Anzahl der Durchfahtt"n 

Nettoregistenonnage - 1 000 NR T -
davon "nda!len auf: 

46 460 

19 746 

48 428 

18 086 

55 257 

22 127 

53 123 

22 659 

59 031 

27 626 

61 204 

30 162 

68 717 

32 683 

68 057 

3~ 560 

Dampfer mit Kohlefeuerung 
• • Ö!f.,uerung 

Motorschilfe 
} 18 296 

I 214 
236 

16 764 
8 1'16 
4 846 
6 493 

6 270 
5 891 
7 645 

6 295 
8 316 
9 886 

6 022 
8 133 

12 584 
663 
67 

6 233 
8 207 

14 328 

4 981 
8 239 

16 436 
Segler mit m!fsmotor 
Übrige 

Durchschnittliche Schlffsgrösse 
- NRT-

Gesamtverkehr 
nur Hande lssehiffe 

425 

J 043 
279 

373 

832 
157 

400 
443 

734 
64 

427 
470 

569 
77 

468 
516 

493 
545 

903 
127 

476 
519 

823 
36 

493 
540 

Güterverkehr - I 000 t -
davon 

16 582° 30 407 32 233 33 434 42 022 45 078 48 678 46 854 

Kohle 
Erze 
Eisen 
Holz 
Ze!lulo•e 
Geueide 

6 581 
2 695 

364 
I 726 

1 161 

7 467 
2 381 

574 
4 149 

696 

8 111 
3 718 

541 
4 842 
1 026 

924 

7 377 
4292 

647 
4 413 
I 278 
I 290 

8 890 
5 083 

975 
5 530 
I 393 
2 009 

9 080 
5 299 

902 
6 009 
1 402 
I 784 

8 671 
6 008 
I 099 
5 891 
1 966 
I 894 

7 062 
6 115 
I 167 
5 362 
I 867 
I 919 

Futtermittel 
Diingernittel 

283 
955 

Erdöl und Derivate 
übrige Massengüter 
Stuckgüter 
lebendes Vieh 

4 055 6 979 
7 943b 

218 

3 371 
3 <>46 
5 383 

346 
I 115 
3 800 
2 838 
5 985 

410 
919 

5 396 
4 157 
7 134 

665 
I 321 
6 229 
4 692 
7 676 

680 
I 765 
7 608 
3 951 
9 117 

334 
I 613 
8 009 
078 
8 995 

a) nur MassCDßUter b) e1nschl. genuscbtcr Ladungen 

zwar von Globalzahlen keine eingehenden Er
kenntnisse ableiten, zumal - wie bereits aus
geführt mit steigendem Tankerverkehr 
zwangsläufig steigende Leerfahrten verbun
den sind, jedoch in der Grundtendenz ist 
die geringere Auslastung des Schiffsraums 
schon vorhanden, und da sie mit zum Teil er
heblich sinkenden Frachtraten zusammenfiel, 
ergab sich für die Reeder eine kumulativ nega
tive Wirkung. So betrachtet, erhält auch der 
in der Statistik ausgewiesene Tonnagezuwachs 
einen negativen Akzent. 

Der leichte Rückgang bei den Durchfahrten ließ 
naturgemäß den durchschnittlichen Tagesver
kehr nicht unbeeinflußt. Hier ergab sich ein 
Rückgang von 188 auf 186 Durchfahrten je Tag. 
Wir müssen jedoch darauf hinweisen, daß der 
so errechnete Durchschnitt alle Fahrzeuge ein
schließt, also auch die Sportfahrzeuge. Einen 
besseren Aussagewert erhalten wir, wenn wir 
die Sportfahrzeuge ausklammern oder gar nur 
den Verkehr der Handelsfahrzeuge zugrunde 
legen. Ohne die "nichtvermessenen Sportfahr
zeuge" wurden durchschnittlich 180 Durchfahr
ten ausgeführt. Allein 168 Durchfahrten entfielen 
pro Tag auf Handelsfahrzeuge, und hiervon 
waren - ebenfalls im Tagesdurchschnitt - 8 
Schiffe über 5 000 BRT groß. Der Tagesverkehr 
ist im Laufe des Jahres erheblichen saisonbe
dingten Veränderungen unterworfen; in den 
Sommer- und speziell in den Herbstmonaten 
ballt sich der Verkehr außerordentlich zu
sammen. 

2. Der Schiffsverkehr 

Von dem Gesamtverkehr (Sportfahrzeuge ohne 
Tonnageangabe nicht berücksichtigt) durch den 
Nord-Ostsee-Kanal entfielen nach den Durch-

33 53 126 19 28 H 

fahrten 93,40/o und nach der Nettoregistertonnage 
98,60/o auf die Handelsfahrzeuge. Von den Han
delsfahrzeugen waren wiederum nach der An
zahl 7,9o/o und nach der Tonnage 21% Tankschif
fe. Während wir im vorhergehenden Bericht 
eine Zunahme der Tankertonnage von etwa 
einer Million Nettoregistertonnen jährlich er
wähnten, betrug der absolute Zuwachs an 
Tankertonnage nur 224 000 NRT. Wir sind 
leider nicht in der Lage, von der Kanalstatistik 
her festzustellen, ob sich der Zuwachs im 
Ölkonsurn der Ostseeländer entsprechend ver
ringert hat oder ob bei gleich großem Zuwachs 
der Öleinfuhren der Anteil des Kanals an diesem 
Zuwachs kleiner geworden ist. Hier könnte sich 
auch die eingangs erwähnte schwache Monopol
stellung des Kanals auswirken mit dem Ergebnis, 
daß einige Großtanker auf den Wettbewerbsweg 
um Skagen ausgewichen sind. 

Hinter den Handelsfahrzeugen rangieren in 
der Kanalstatistik die Fischereifahrzeuge. Sie 
haben ihren an sich geringen Anteil bei den 
Durchfahrten um 121 Passagen und bei der 
Tonnage um 18 000 NRT erhöht. 

Auf die Gruppe der Dienst-, Kriegs- und son
stigen Fahrzeuge entfielen insgesamt nur 1 838 
Durchfahrten mit 271 000 NRT. 

Bereits im letzten Bericht stellten wir die 
- nach statistischen Begriffen - extreme Ent
wicklung bei den Schiffsgrößen heraus. Der 
Zug zum großen Küstenmotorschiff wie auch 
zum Großschiff setzte sich auf Kosten der 
früher für die Nord-Ostsee-Fahrt (neben den 
Küstenmotorschiffen) typischen Schiffe mitt
lerer Größe fort. Der Tonnageanteil der Schiffe 
bis zu 500 BRT hat sich um ein Prozent ver
größert, eine Entwicklung, die besonders den 
Schiffen zwischen 250 bis 500 BRT zugute kam. 
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foh •• Der Schiffsverkehr durch den Sord·Ostaee·Kanal in den Rechnungsjahren 1956 und 1957 

Rechnungsjahr 1956 Rechnun11siahr 19~7 

Anzahl 
BRT NRT 

Anzahl ORT :'I:RT 
Es lr.larietten als Richtung der der 

Durch· 
in 1 000 Durch· 

in I 000 fahnen fahrten 

Fahrgast· und Frachtschiffe 0-W 31 138 29 742 16 374 ~0 716 10 06\ I 16 557 
'1'-0 31 095 28 856 15 895 30 592 30 004 16 529 

zw.. 62 233 58 598 32 269 61 3()8 60 067 33 086 

darunte:r 0-W 2 537 6 086 3436 2 ·12·1 6 107 3 424 
Tanker 1'-0 2 537 5 819 3 285 2 !51 6 290 n21 

zus. 5 074 II 905 6 721 4 875 12 397 6 945 

F iscbereifabrzeuge 0-W I 199 272 98 1 148 269 

I 
96 

W-0 1 160 245 87 I 322 297 107 

:tus. 2 359 517 185 2 HO %6 203 I 

Dienstfahrzeuge 0-W 450 68 26 H7 ·17 18 
1'-0 446 57 21 H9 18 17 

ZU$, 896 125 47 696 95 35 

Krie,11sfahrzeuge 0-1 261 126 68 349 141 7" 
W-0 263 98 53 369 151 78 

zus. 524 224 121 718 294 152 

Sonstise Fahrzeuse O-ll' 283 66 34 228 72 61 
W-0 295 44 27 196 H 23 

.l.us. n8 110 61 424 105 81 

Insse..amt 0-1' 33 331 30 274 16 600 32 788 ~0 5'12 16 806 
W-0 H 259 29 300 16 083 n s2s ~o 5n 16 754 

zus. 66 590° 59 574 32 683 6~ 61(,b 61 127 '3 560 

a) da:tu 2 127 Spoctfahu:euse ohne Tonnageangabe b) da:r:u 2 441 Sportfahrzeuge 

Gemessen an den Durchfahrten hat der Anteil 
dieser Gruppe sogar um 4% zugenommen. Da
gegen ging der Anteil der kleineren Fahrzeuge 
absolut wie relativ zurück. Der Zuwachs bei 
den Küstenmotorschiffen wird besonders von 
Fahrzeugen getragen, die in ihrer Vermessung 
dicht unter der 500- BRT-Grenze liegen. Sie 
weisen für ihre Größe nicht nur eine erstaunliche 
Trag- oder Ladefähigkeit auf, sondern sind 
auch durch Bemannungsrichtlinien, Wachvor
schriften usw. den größeren Fahrzeugen gegen
über relativ im Vorteil. Diese "KUmos", wie 
sie die Fachsprache nennt, finden nicht nur in 
der Zubringer- und Verteilerfahrt zu und von 
den großen Nordseehäfen ihre Beschäftigung, 
sondern sie verkehren mit typischen Massen
gütern der Nord-Ostsee-Fahrt in völlig selb
ständigen Verkehrsrelationen, besonders zwi
schen Plätzen, zu denen größeren Schiffen die 
Zufahrt auf Grund der Wasserverhältnisse ver
sagt ist. 

In den Größenklassen zwischen 751 und 4 000 
BRT schlagen sich dem Vorhergesagten ent
sprechend durchweg Verkehrsverluste nieder. 
Sie sind bei den Schiffen zwischen 1 500 und 
2 500 BRT am größten. Die zwischen 4 000 und 
5 000 BRT großen Fahrzeuge haben ihren Anteil 
ganz geringfügig verbessern können. Dagegen 
sind die über 5 000 BRT großen Fahrzeuge die 
eigentlichen Gewinner. Sie haben um rund 4,4 
Mio BRT zugenommen und damit ihren Ton
nageanteil an der gesamten Handelsschiffs
tonnage von 33 auf 39% erhöht. Diese Entwick
lung erhält ihr besonderes Gewicht, wenn bei 

Der Verkehr der llandelsfahrzeuge nach Grössenklassen 1956- 1957 
Tob. 5 (Rechnun11•jahre) 

1956 1957 

BRT An- I 000 An· I 000 
zahl 

.,. 
3RT 

% 
7.ahl r. ßRT % 

bis SO 2 417 -i 88 0 2 312 i 80 0 
51- 250 21 568 31 3 013 5 20 219 H 2 871) 5 

251- 500 19 298 31 7 429 13 21 329 35 8 ~59 14 
501- 750 I 899 3 I 171 2 2 062 3 I 2i2 2 

751 - I 000 2 6?8 4 2 403 4 2 018 i I 81~ 3 
I 001- I 500 3 626 6 1 692 8 3 271 s 4 251 7 
1 501 - 2 000 2 969 5 5 239 9 2 392 4 4 188 7 
2 001- 2 500 2 269 ·i 5 071 9 I <liO ' I 27~ 7 

2 501 - 3 000 I 295 2 3 522 6 1 119 2 3 044 5 
3 001 - 4 000 I 266 2 4 ·118 7 I 125 2 3947 i 
4001-5000 533 I 2 409 4 542 1 2 419 4 

über 5 000 2 395 " 19 113 33 ~ 009 5 23 5~11 ~? 

Gesamr:verkehr 62 233 100 58 51)8 100 61 308 100 60 0(>7 IOn 

ihrer Wertung die allgemeine maritime Situation 
berücksichtigt wird. Hier finden nicht allein 
der gestiegene Tankerverkehr. der - wie wir 
ja sahen - nur um 224 000 NRT oder rund 
500 000 BRT zugenommen hat, sondern auch 
andere Entwicklungstendenzen ihren Nieder
schlag. Das ist einmal bei den Massengut
frachterD die aus Rationalis1erungserwagungen 
erwachsende Tendenz zum größeren Schilf, 
besonders in der Erzfahrt, das ist aber auch 
zum anderen der zunehmende Verkehr großer 
Überseeschiffe nach sowjetischen, polnischen 
und ostdeutschen Häfen. 

In den ersten Jahren nach dem Zweiten Weltkrieg 
sah es so aus, als ob die Nord-Ostsee-Fahrt 
ein Reservat für kohlebrennende Dampfer wer
den würde. Noch 1953 entfielen auf diese Kate
gorie 30,4o/o der insgesamt durch den Kanal 
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Tab 6 Der Anteil der wichu~;sren Flassen am Verkehr 1 durch den ~ord Ostsee-Kanal -
19122 19152 19562 1957" 

:\nzahl :\RT ~n.uohl NRT Annbl NRT Anzahl 

I Iagsen du der der der 
I'RT 

O~~rc-b- io I 000 
Durch-

in I 000 
Durch-

in I 000 
Durch· 

(ahnen .. fahncn 
,. 

fahrreo 
,. 

fahrren in I 000 .. 
di.nische I 951 876 <) I 479 678 4 3 498 I 583 5 ~ 187 1 351 -~ 

deutsch<' 18 142 57!M 58 J4 915 10 061 57 37 851 9 592 30 37 986 9 7~1 29 
fion•schc . - 638 584 3 2 521 3483 II 2 217 3 009 9 

franzosischr -iO B 0 131 161 I 664 1 049 3 6'!!1 11B 4 

bt~tJOch<' 518 519 5 739 1 255 7 1 088 I 969 6 991 2 166 7 

niederlandische 2 631 571 6 22H no 3 7 857 2 561 8 8 139 2 511 8 

OOCW'f:JJSChe I 182 723 7 717 636 ·i 1 022 2 253 7 814 2 197 7 
polni•chr - - . 432 352 2 I 024 I 144 4 1 092 1 4-19 .j 

•ch."·rdische 2 0~9 738 7 1 517 799 5 4 281 4 017 12 J 710 3 66'! 11 

ruo•i•che bzw. •o..,jcrische 685 557 6 41!6 807 5 1 165 1 695 'i 1 263 2 215 7 
~onsttgf' 1'8 124 1 758 1 698 10 1 262 2 921 9 1 151 I 115 10 

Gcs.amtve-r~f'ht 57 366 9 '!24 100 -14 043 17 602 100 62 233 32 26'! 100 61 ~OS H 086 100 

I) 1912 und 1935 Gesamrnrkeht, 1956 und 1957 nur Verkehr der IU.ndr1sfahrzrugt' 
2) R...: hnung&Jilhr 

gegangenen Tonnage. Seitdem ist der Anteil der 
Dampfer mit Kohlefeuerung laufend gesunken. 
Mit 16,3Cfo liegt er zwar noch erheblich über 
dem Anteil, den die Kohlebrenner an der Welt
handelsflotte haben (1957: 7, 7Cfo), jedoch nähert 
er sich mit Geschwindschritten diesem Niveau 
(Hl5-1: 25,0'7o; 1955: 21,9o/o; 1956: 20,9%). Bei 
den Dampfern mit Ölfeuerung besteht eine 
leicht sinkende Tendenz (1953: 28,6%; 1957: 
27o/o), wahrend die Motorschüfe beständig 
weiter vordringen (1953: 37,1%, 1957: 53,9%). 

Wie im vorhergehenden Jahr, so hat sich auch 
im Berichtsjahr keine wesentliche Änderung in 
der Beteiligung der einzelnen Flaggen am 
Kanalverkehr ergeben. Während etwa 62o/o der 
Durchfahrten auf deutsche Schiffe entfielen, 
betrug 1hr Tonnageanteil nur 29%. Er ist damit 
trotz geringfügiger absoluter Zunahme um 1 Cfo 
gesunken. Schweden und Finnland stehen auf den 
nachsten Plätzen, doch beide Länder haben 
erhebliche Einbußen erlitten, die den Anteil der 
schwedischen Flagge von 12% auf 11% und den 
der finnischen Flagge von 11% auf 9o/o sinken 
ließen. Auch die Flaggen Dänemarks, Nor
wegens und der Niederlande erlitten, wenn auch 
zum Teil nur germge, Verkehrsverluste. Der 
Anteil sowjetischer Schiffe hat dagegen erheb
lich zugenommen. Damit pflanzt sich die be
reits im letzten Bericht herausgestellte Auf
wärtsentwicklung weiter fort. Der Anteil der 
UdSSR stieg von 5% auf 7%. Verkehrszunahmen 
waren außerdem bei der französischen, briti
schen und polnischen Flagge festzustellen. Des
gleichen hat d1e Gruppe "sonstige Flaggen" um 
rund 0,5 M.to NRT zugenommen und damit ihren 
Anteil von 9'o auf 10% erhöht. 

Wenn das nicht nur die Ergebnisse eines Jahres 
wären, so könnte man sagen, daß im Nord-Ost
see- Verkehr die traditionellen Flaggen von den 
Flaggen der jüngeren maritimen Länder lang
sam zurückgedrängt werden. Dieses Urteil 
kann zwar erst nach der Beobachtung eines 
größeren Zeitraumes abgegeben werden, doch 
können wir wohl festhalten, daß es den Anschein 

hat, als ob einiges im Fluß sei. 

In dem vorliegenden Bericht wie auch in den 
früheren Abhandlungen führt bzw. fuhrte die 
Flaggenskala nur die deutsche Flagge auf. Bei 
den Bemühungen Ostdeutschlands, den eigenen 
Seeverkehr zu intensivieren, kann es nicht aus
bleiben, daß die Schiffe Ostdeutschlands mehr 
und mehr auf dem Kanal vertreten sind. Wenn 
auch ihr Anteil an den Durchfahrten - bezogen 
auf den Verkehr aller deutschen Schiffe - nur 
0,8% und an der NR-Tonnage nur 1,1% betrug, 
so glauben wir doch, daß eine Aufstellung über 
den Verkehr der ostdeutschen Handelsfahrzeuge 
Interesse findet. 

Für die Beteiligung der einzelnen Hafengruppen 
am Kanalverkehr steht leider nur Material zur 
Verfi.tgung, das auf Kalenderjahre bezogen ist. 
Ein unmittelbarer Vergleich mit anderen 
Zahlenangaben in diesem Aufsatz ist somit 
nicht möglich. Der Erkenntniswert wird dadurch 
jedoch nicht beeinflußt. Außerdem muß noch 
darauf hingewiesen werden, dal3 die Kanal
statistik nur den letzten Abgangs- und den 
ersten Bestimmungshafen erfaßt. Das gibt bei 
den Schiffen, die mehrere Häfen anlaufen, kein 
echtes Bild der tatsächlichen Verkehrsbeziehun
gen, doch dürfte die Anzahl dieser Schüfe nicht 
so groß sein, daß das Verkehrsbild übermäßig 

Tab. 7 Der Verkehr ostdeutscher tland.,lofahrzcuse 
durch den Nord·Osuee-l:anal 1m Rechnungsjahr 1957 

Anzahl HRT !I;RI 
Gewicht d4!r 

Ladung 

April 25 16 460 7 420 12 087 
\Iai 32 20 857 8 816 20 261 
J .. nl 13 II 290 5 171 8 515 

Juli 19 12 816 ~ <484 12 163 
August II 20 057 9 622 15 698 
Scptembu 18 12 686 5 469 12 899 

Olrobcr 38 21 H6 9 198 19 548 
No•emb<"r 20 II 473 ~ 104 11 102 
Oe:.embcr 26 22 964 II 202 22 257 

Januar 24 16 422 8 076 17 359 
Februar 31 27 964 13 510 25 744 
Miitz 38 38 931 19 592 23 58·1 

inagesamt 295 233 236 108 667 201 447 
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Tab. 8 Die BetelUguns einzelner Hafengruppen am Verlc<!hr durch den Nord·Ostse.,·KanaJ1 (Kalenderjahre) 

1912 1938 1956 

llafengrupl"'n NRT 

in 1 000 in% in I 000 in~ in I 000 in% 

Deutsche Ostseehlfen 3 709 19 6 167 14 1 575 3 
Hafen des Kanals und der Eider 1 780 9 I 502 4 2 488 4 
D"utsche Nord~eehäfen 4 467 23 8 038 19 8 673 14 

Deutsche Häfen inssesamt 9956 ~0 15 707 37 12 736 21 

Polnische und Hafen des polnisch verwaheten 
Gebiets 4 644 II 5 08<J 8 

Russische und llä/en des russisch verwnlreten 
Gebiets 2 675 13 480 I I 974 3 

F in11ische HaJen t 682 4 5 !)56 8 

Schwedische Häfen I 433 7 4 148 10 10 204 16 
Norwegische Hilfen 64 0 261 t 136 0 
Dällische llifen 944 5 2 023 5 4 381 7 

Britische Höfen I SilO 8 2.o1n 6 4 945 8 
NiederHindisehe Häfen 2 398 12 5 153 12 5 417 9 
Belgisehe Häfen 

. 
1 423 3 2 439 4 

Franz:o~iscbe Häfen 408 2 634 I 2 127 3 
Andere llälen 390 2 4 208 10 7 922 13 

zusammen 19 848 100 42 835 100 62 426 100 

I) Der Raumgehalt der Schiffe isr doppelt erfasst, einmal bei der versendenden und einmal bet der empfangenden Hafengruppe 
a) in der Gruppe • Niederlindische Häfen• enthalten 

1957 

in I 000 . .. &n , . 

I 669 3 
2 56·1 4 
8 439 13 

12 672 20 

5 729 9 

2 096 3 
5 385 8 

10 674 16 
185 0 

~ 881 6 

·I 711 7 
5 621 9 
2 716 4 

2 212 \ 
9 -157 15 

65 342 100 

verzerrt wird. Die Aussagen für die deutschen 
Häfen sind eindeutig. Sie haben ihren Anteil von 
21% auf 20o/o verringert, und zwar auf Kosten 
der deutschen Nordseehäfen. Verkehrsabnahmen 
waren auch be1 den dänischen und britischen 
Häfen zu verzeichnen, während alle anderen 
Hafengruppen, insbesondere die Gruppe "andere 
Häfen", ihren absoluten, teilweise sogar ihren 
relativen Anteil vergrößern konnten. Analog zu 
dem Vordringen der "sonstigen Flaggen'' voll
zieht sich somit ein Anwachsen des Verkehrs 
mit Häfen außerhalb des Nord-Ostsee-Raumes. 

Der stetige Anstieg des Güterverkehrs in der 
Nachkriegszeit fand bisher nur 1952 eine Unter
brechung. Der Rückgang betrug seinerzeit rund 
0,8 Mio t; 1957 ging derGüterverkehr ebenfalls 
zurück, doch diesmal um 1,8 Mio t, allerdings 
von einem erheblich höheren Niveau aus. 

Hier findet 
Liniendienste 
Niederschlag. 

o z~a .. 

der Ausbau der überseeischen 
einiger Ostseeländer seinen 

1957 wurden insgesamt 46 854 000 t Güter durch 
den Kanal verschifft, davon 22 736 000 in west
wärtiger und 24 118 000 in ostwärtiger Richtung. 
Damit hat sich das Übergewicht des ostwärtigen 
Verkehrs weiter vergrößert. Das ist eine Ent
wicklung, die nicht zuletzt vom Mineralölver
kehr verursacht wird. In früheren Jahren wurde 

Abb 1 

DER GÜTEQVEQKEHQ AUF DEM NOQD-OSTSEE-KANAL 
IN DEN RECHNUNGSJAHREN 1950-1957 
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der ostwärtige Verkehr zu einem beachtlichen 
Teil allein von der Kohle bestritten. 1957 ent
fielen auf die Kohle rund 4,5 Mio t, auf das 
Mineralöl einschließlich der Derivate jedoch 
7,5 Mio t. Damit waren die festen wie flüssigen 
Brennstoffe am gesamten ostwärtigen Verkehr 
zu etwa 50"/o beteiligt. Beachtenswert ist die 
Position der Stückgüter. Mit 4,6 Mio t über
trafen sie sogar die Kohleverschiffungen. An 
vierter Stelle stehen - und das ist ebenfalls be
achtlich - die Erzverschiffungen mit 1,6 Mio t . 
1948 wurden nur 5 000 t Erz in ostwärtiger 
Richtung verschifft. Hier spiegelt sich offen
sichtlich eine Strukturveränderung in der Wirt
schaft des Ostseeraumes wider. Mit 1,3 Mio t 
bzw. 1,26 Mio t folgen dem Erzverkehr der 
Düngemittel- und der Getreideverkehr, wobei 
zu bemerken ist, daß in der Vorkriegszeit Ge
treide in diesem Umfang ostwärts nicht ver
schifft wurde. Parallel mit den so angestiegenen 
Erzverschiffungen nahmen auch die Roheisen
verschiffungen zu. 

Im westwärtigen Verkehr stand das Holz mit 
5,3 Mio t an der Spitze. Es lag jedoch unter 
dem Umfang, den es in den drei vorhergehenden 
Jahren erreicht hatte. Mit 4,5 Mio t folgte das 
Erz. Daß h1er em Rückgang von 0,4 Mio t 
gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen war, ist 
sicher nicht nur ein Zeichen von in früheren 
Jahren aufgefüllten Lägern, sondern auch eines 
verringerten Produktionszuwachses in der 
Eisen- und Stahlindustrie. Dicht hinter dem Erz 
rangierten mit 4,4 Mio t die Stückgüter. Wenn 
auch gegenüber dem Vorjahr ein leichter Rück
gang eingetreten ist, so stellen Stückgüterver
schiffungen in diesem Umfang gegenüber der 
Vorkriegszeit etwas vollkommen Neues dar. 

D 21,85 

Die westwärtigen Kohleverschiffungen ent
sprachen etwa dem Durchschnitt der Nach
kriegsjahre, während die Zelluloseverschiffun
gen, obgleich sie geringer als im Vorjahr 
waren, doch erheblich über dem Durchschnitt 
lagen. Wenn auch mit diesen Ergebnissen - wie 
schon betont - der Vorjahresumfang des Güter
verkehrs nicht erreicht wurde, so steht doch 
sein Umfang innerhalb der bisherigen Kanal
geschichte an zweiter Stelle und stellt damit 
ein ausgesprochenes Spitzenergebnis dar. 

4. Der Teilstreckenverkehr 
auf dem Nord-Ostsee-Kanal 

Der Teilstreckenverkehr auf dem Nord-Ostsee
Kanal zeigt eine dem Gesamtverkehr analoge 
Entwicklung. Auch bei ihm ging die Anzahl der 
Durchfahrten wie auch der Umfang der trans
portierten Güter zurück, während die Net
toregistertonnage weiterhin anstieg. Am Ge
samtverkehr hatte der Teilstreckenverkehr 
bei den Durchfahrten einen Anteil von 10,6%, 
bei der NR-Tonnage einen Anteil von 7,8% 
und schließlich beim Güterverkehr einen An
teil von 5 ,6%. Diese unterschiedlichen Anteile 
zeigen, daß der Teilstreckenverkehr von im 
Durchschnitt wesentlich kleineren Schiffen 
durchgeführt wurde als der Gesamtverkehr, und 
daß auch die Tonnage nicht den gleichen Aus
nutzungsgrad aufwies. Während im Gesamtver
kehr für die Handelsschiffe eine durchschnitt
liche Schiffsgröße von 539 NRT festgestellt 
werden kann, betrug sie im Teilstreckenver
kehr nur 269 NRT. Wenn weiterhin berücksich
tigtwird, daß im Teilstreckenverkehr die über
wiegend unter ausländischer Flagge fahrenden 
Tanker enthalten sind, die die Bunkerstationen 

Abb 

Dl E IM TEl LSTP.ECKENVEP.KEHP. AUF DEM NOP.D- OSTSEE-KANAL BE Fö~DE P.TEN GÜTE~ 
IN DEN RECHNUNGSJAHREN 1956 UND 1957 
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D"r Anteil der d..utscben Fl•U" am G"umt· und Teilstreckenv.,rlc.,br 
Tab. 9 aul d"m Nord-Oscoee-Kanall 19~2- 19572 

G"samtVerkehr Teilstreckenv.,rk<:bc 

datunu:r darunter 
in~· d<:utsch" ins• deutsch<: , .... Fahrzeug" gu. Fahrzeuge 

abs. in-,. abs. in r. 

Anzahl der l'l52 .(1) 5'l4 30 340 61 8 906 ... 
DurchfahrteD 1953 .(7 572 28 595 60 8 069 7 61 I 94 

1954 52 887 3 I i87 60 9 762 9 091 93 
1955 54 651 32 898 60 9 082 8 302 91 
1956 62 233 37 851 61 9 754 9 085 'l3 
19n 61 308 37 986 62 9 614 8 947 93 

!II ettoregi ster· 1952 21 816 6 332 29 I 512 ... 
tonn•ae 19H 22 361 6 279 28 I 762 818 46 
(1000 NRT) 1954 27 292 7 253 27 2 157 I 061 49 

1955 29 777 8 409 28 2 248 888 40 
1956 32 269 9 592 30 2 471 I 067 <13 
1957 3' 086 9 731 29 2572 I 16<1 .(5 

GiJterv.,rkehr 1952 32 233 10 519 33 ... ... 
(1000 t) 1953 33 434 10 394 31 I 693 743 44 

19~4 42 022 12 406 30 2 O·i2 I 052 52 
195~ 45 078 13 912 31 2 091 871 42 
1956 48 678 15 7-i-l 32 2 643 I 098 42 
1957 46 854 14 942 32 2 595 I 146 44 

1) nur Hand<:lafahr:c.,uae 2) R<:chnungsjahre 

bedienen, und die in der Regel verhältnismäßig 
groß sind, so ergibt sich, daß der eigentliche 
Güterverkehr von Schiffen bewältigt wurde, die 
noch erheblich kleiner waren als die durch
schnittliche Schiffsgröße zunächst vermuten 
läßt. Diese vielen kleinen Schiffe fuhren fast 
ausschließlich unter deutscher Flagge. Während 

an der Anzahl der gesamten Durchfahrten die 
deutsche Flagge zu 62'/o beteiligt war, betrug 
ihr Anteil am Teilstreckenverkehr 03'/o. Bei der 
Tonnage und beim Güterverkehr sieht das Bild 
etwas anders aus, und das entspricht wiederum 
der Feststellung über dte Bedeutung der Tanker 
fur den Teilstreckenverkehr. Es kommt noch 
hinzu, daß auch verhältnismäßig große Frachter 
ihre Kohlenladung für Kanalbunkerstationen 
öder flir Kraftwerke löschen, die am Kanal 
liegen. So ergab sich bei der NR- Tonnage ein 
deutscher Anteil von 45'/o und bei den transpor
tierten Gütern ein solcher von 44'/o, Im Gesamt
verkehr betrug der Anteil der deutschen Flagge 
29% bzw. 32'/o. 

Von den insgesamt 2,6 Mio t Gütern, die im 
Teilstreckenverkehr befördert wurden, entfiel 
der weitaus größte Anteil, nämlich rund 1,9 
Mio t, auf die ostwärtige Richtung. Hiervon 
waren wiederum rund 1,1 Mio t Mineralöl und 
rund 0,!) Mio t Kohle. 

Vomgesamten Teilstreckengüterverkehr kamen 
rund 88o/o auf die Gütergruppen Mineralöl, 
Kohle, Düngemittel und Getreide. Alle übrigen 
Guter erreichten somit nur einen Anteil von 
12o/o. Trotz des leichten Rückganges wurde auch 
im Teilstreckenverkehr ein Ergebnis erreicht, 
das zu den besten seit der Kanaleröffnung 
geh6rt. 

ln der auf repräsentaliver Basis durchgeführten "'Verdiensterhebung im Handwerk~ tL·urden in /0 ausgewählten, charakteristi· 
sehen HandwerhztN!igen Anzahl, Arbeitsstunden Ulld Verdienste der Gest>llen und Arbeiter ermittelt.- Von den rund .S 000 er
fassten Arbeitnehmern -sie repräsentieren rund W 000 der in den au.~ge11•ählten llandu:erkszweigen beschäftigten A rbeitneh
mer - waren rund 2 500 GeseUen und Arbeiter. - Der durchs<'hnittlichl' Rruuowochent•erdit'nst lag bei den Vollgeullen bei 
103,· D'.f, bei den lu,."gesellen bei 8J,-1Hf und bt'i den übrigen Arbeitern bei 85,-DM.- Die l~ochenarbeitszeit (bezahlte Stun
den) betrug bei den Vollgesellen im Durchschnitt 1-8 Stunden. Die Jungge.~ellen und die übrigen Arbeiter bekamt'rl n,6 bzll'. 
48, ~Stunden bezahlt. 

Die Löhne im Handwerk 
Im Zuge der Reform der Verdienststatistiken, 
die ihren gesetzlichen Niederschlag in dem 
"Gesetz über die Lohnstatistik11 vom 18. 5. 1956 
fand, wurden unter anderem auch die Beschäf
tigten im Handwerk erstmalig aufgenommen. 
Die Handwerkszählung vom Juli 1956 bot Ge
legenheit, eine repräsentative Auswahl unter 
den vorhandenen Betrieben zu treffen. Für den 
November 1957 wurden die Betriebsinhaber zum 
ersten Mal befragt, und bis auf weiteres wird 
die "Verdiensterhebung im Handwerk" halb
jährlich fortgesetzt werden. 

1. Ergebnisse 
Die Zusammensetzung der erfaßten Beschäftig
ten nach Personengruppen veranschaulicht die 
Abbildung. Die Arbeitszeiten und Verdienste 

sind in der Tabelle zusammengestellt. Nur von 
den 11 Vollgesellen" 1 sind in allen Handwerks
zweigen genug erfaßt, um ihre Verdienste mit
einander vergleichen zu können. An der Spitze 
liegen die Fleischer, die Tischler und die 
Klempner mit Wochenverdiensten von 108,-
DM. Es folgen mit Verdiensten von 103,-- bis 
99,-- DM die Schlosser, Maler, Elektriker, 
Bäcker und Kfz. -Mechaniker. Die Herren
schneider mit 81,-- DM und die Damenschnei
derinnen mit 55,-- DM erzielten die geringsten 
Bruttowochenverdienste. Nur in diesen beiden 
Handwerkszweigen lag der Bruttostundenver
dienst unter 2,-- DM, nämlich bei I ,68 und 1,19 

J) Oas sind solche Geselln und ihnen al.,ichgucdlt" Facharbc:it<!r 
ohne G., • .,u.,oprüfung, di<: mindest<:n~ .l<:n tariflichen Ecklohn (JOO o;) 
b~komm~n. 
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Eraebnis•e der Vrrdirnaterhrbuna im lla.ndwrrlr. im Nonmbrr 1957 

Buchlftiacr Owchschniulichr 

bruhltr Brutto- Brucco-
Handwerkszwria davoo Wochen- ~tundrn- Yochrn-- - ins-- arbdtszeic ve-rdienste •erdj~oste 

Arbeitrraruppe Gesellen 
Anae- Lrbr- in Std in Opf in 0~1 gesamt und 

1 Arbeitrr stellte 1ingr2 der Gesrllen und Arbeitrr 1 

X fz.-Repararur 796 308 158 330 
Vollarsellen 199 47,9 207,2 99,22 

Juogaeaellrn 69 47,1 158,0 74,35 
ubriar Arbeiter 40 47,8 170,6 81,52 

Sc:hlosarrei 167 72 8 87 
Vollaesrllrn 59 48,1 215,5 103,69 

J unaar•l"llrn 13 46,8 181,7 84,96 

libri11e Ar bei rer - - - -
Aatt- und Mobeltisch1rrri 606 408 28 170 

Vollaesellen 308 47,2 230,1 108,59 
J unggeselleo 70 47,8 198,1 94,71 

ubriae Arbeiter 30 48,4 193,2 93,57 

Herrenschneiderei IB 70 4 39 
Voll&esrllrn 60 48,2 167,7 80,88 

J unursrllen 8 . 
ubrisr Arbritrr 2 

Aid:erei 927 I&!> 111 330 
Vollgrsellen '38 49,0 203,0 99,44 
J uoggrsellro 96 48,5 169,5 82,26 
ubrigr Arbeiter 52 48,5 164,0 79,H 

Flej c;chcrd 676 28~ 123 268 
Vollaesellen 205 49,2 221,0 108,80 

J unggrsellrn 65 47,9 184,2 88,29 
ubrige Arbeiter " 45,7 163,8 74,76 

klrmpnerri, Gas- und 'l'asserinstallation H3 319 43 211 
Vollarsellen 210 48,5 223,4 108,26 

Junggesrllrn 58 47,5 180,5 85,75 
übrigr Arbrirer 51 49,7 192,2 95,60 

Elekrroi n stallation 448 IGS 44 239 
V oll,R<'aellen 131 48,1 209,4 100,84 

Junuesrllrn 31 48,9 180,1 88,03 
ubri,ge Arbrilrr 3 

'.lalrrri und Anttreichrrri 543 352 10 181 
Vollaesrllrn 313 46,6 217,6 101,48 

Junursellrn 37 45,9 180,5 82.93 
ilbrigr Arbritrr 2 

Oamrnschnridrrei 88 30 - 58 
Vollsraellinnen 19 46,5 118,7 55,23 
J ung~tesellinnrn 8 
ubcigr Arbritrrinnen 3 

Zusammrn 49H 2 ~95 529 1913 

Vollauelien I 842 -48,0 213,6 102,52 
Junggearllen 455 47,6 175,9 83,77 
übrige Arbriter 198 48,4 176,2 85,21 

1) nur \.IAnncr; Oa.me-nachneiderri t nur Frauen 2) ge..,rrblicho: und kau(männlsche 

DM, während die Stundenlöhne in allen anderen 
Zweigen über 2,-- DM liegen. Die Spitze halten 
hier die Tischler mit 2,30 DM. 

Die "Junggesellen" 2 verdienten 75- 87o/o der 
Summe der Vollgesellen, die ubrigen Arbeiter 
6 9- 88o/o. Die Erhebung vom November 1957 
erbrachte im Kfz. -Reparatur- und Klempner
Handwerk für die übrigen Arbeiter sogar einen 
höheren Verdienst (81,52 DM bzw. 95,60 DM je 
Woche) als für die Junggesellen (74,35 DM bzw. 
85,75 DM), während sonst überall - soweit bei 
der oft geringen Besetzung feststellbar - die 
übrigen Arbeiter nicht so viel verdienten wie 
die Junggesellen. Allerdings ist dieser Umstand 
bei den genannten beiden Handwerkszweigen von 

2) Das sind solcho: Go:sellen, derrn Lohn nlcht den 100 "'.-Ecklohn """ 
reicht, ~ondern wrsen auinaerc'n Lrbensalto:rs oder weni,grr Srru(• 
jahreo rioem Abschlag uoterlie,gr . 

solchem Gewicht, daß sich auch in der Zusam
menfassung der erfaßten 10 Handwerkszweige 
ein Mehrverdienst der übrigen Arbeiter vor den 
Junggesellen ergibt. 

Die Wochenarbeitszeit (bezahlte Stunden) 
schwankte zwischen 46,5 (Damenschneider) und 
49,2 (Fleischer) bei den Vollgesellen, mit 
einem Durchschnitt von 48,0 für alle erfaßten 
Handwerkszweige. Die Junggesellen bekamen 
47 ,6, die übrigen Arbeiter 48,4 Stunden bezahlt. 
Darin sind 2,0 bzw. 1,5 und 2,4 Mehrarbeits
stunden enthalten und 2,2 bzw. 2,1 und 2,2 
bezahlte Ausfallstunden. 

Letztere gehören im November 1957 über
wiegend zum Bußtag, dessen 8 Stunden im 
Durchschnitt des ganzen November 2 Stunden je 
Woche ergeben. Es scheint danach zunächst so, 
als gäbe es im Handwerk außer den gesetzlichen 
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DIE BESCHÄFTIGTEN 
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Feiertagen so gut wie keine bezahlten Ausfall
zeiten (z. B. Urlaub, familiäre Anlässe, Arzt
besuch), jedenfalls nicht im November. Man 
muß vor einer solchen Folgerung jedoch beden
ken, daß der Unterschied zwischen geleisteter 
und bezahlter Arbeitszeit vielen Handwerks
meistern nicht geläufig ist, daß er nur in ganz 
wenigen Fällen laufend angeschrieben wird, und 
daß es sich im Vorliegenden um die Ergebnisse 
der ersten Erhebung dieser Art handelt. 

2. Zur Methode 

Die Verdiensterhebung beschrankt sich auf 10 
ausgewählte, charakteristische Handwerks-

zweige 6;iehe Tabelle) und ermittelt dort Anzahl, 
Arbeitsstunden und Verdienste der Gesellen und 
Arbeiter, meist nur der Männer, in den Schnei
dereien auch der Frauen. Bei den Gesellen 
werden zwei Qualifikationsgruppen unterschie
den. Außerdem wird die Anzahl der Angestellten 
und Lehrlinge erfragt und, für Zwecke der 
volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, deren 
Gehaltssumme bzw. Erziehungsbeihilfen. 

Über die Repräsentation und Aussagekraft der 
Ergebnisse unterrichtet die folgende Ableitung: 
Im Juli 1956 gab es in Schleswig-Holstein rd. 
28 000 Handwerksbetriebe; 12 600 davon gehörten 
zu den für die Verdiensterhebung ausgewählten 
Handwerkszweigen. 7 100 unter diesen bleiben 
übrig, wenn man die Ein-Mann-, Hilfs- und 
Nebenbetriebe abrechnet, und etwas über 1 000 
Betriebe hiervon wurden einbezogen. Das ent
spricht einer Repräsentation von etwa 15% der 
Betriebe der erfragten Gattung, die ihrerseits 
ein Viertel der Handwerksbetriebe aller Arten 
und aller Branchen ausmacht. In diesen ausge
wählten 1 000 Betrieben waren fast 5 000 Ar
beitnehmer beschäftigt, von denen die Hälfte 
Gesellen und Arbeiter sind, für die die Arbeits
zeiten und Verdienste nachgewiesen werden. 
Die andere Hälfte setzt sich aus Lehrlingen und 
Angestellten zusammen. Diese 5 000 repräsen
tieren 40 000 Arbeitnehmer, die es in den aus
gewählten Handwerkszweigen im ganzen gibt. 
Der Anteil (12%) ist hier deshalb etwas niedri
ger, weil man - wie erwähnt - auf eine Er
fassung der weiblichen Beschäftigten verzichtet 
hat. Von Ausnahmen bei den Schneidereien 
abgesehen werden nur die Männer nachgewiesen; 
sie machen im Gesamthandwerk neun Zehntel 
aller abhängig Beschäftigten aus. 

A. Beinemann 

Zeichenerklärung 

0 bf'cleutet Durchschnitt 

p vorl&ufige Zahl 

.. berichtigte Zahl 

• geschätzte Zahl 

'I( in einer Tabelle: Angaben uus sachlogi,.chen Grlin<len nicht möglich 

Zahlenwert genau null 

0 • mehr als nichts, aber weniger als die llalfte der kleinsten darg~'
"tellten Einheit 

Znhlenwert nicht bekannt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

In Klammern geeetzte Znhlen in Tabellen haben eine eingeschränkte :\ussagefähigkeit. 

Kleine Differenzen bei Additionen erklären sich durch Rundungen; ollen Rechnungen liegen die ungekilrztcn Zahlen zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe sind im Statistischen T .andesnmt erstellt. 
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TABELLENTEIL 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 
a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957 
Art der Angabe• Einheit llonata-

.l'urchochnt tt April llai Juni 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

Bevolkerungsstand (lolona taende) 
2 589

8 •Wohnbev6lkeruns inegesamt 1000 2 258 2 254 2 255 2 257 
darunter 1) 
Vertriebene 

856b •absolut 1000 6}7 636 636 6}6 
in ~ der Wohnbev6lkerung H , 1• 28 , 2 28, 2 28 , 2 28 , 2 

Zugewanderta2) 
1}5b • abaolu t 1000 ... ... ... ... 

in ~ der Wohnbev~lkerung 5 , 2a ... ... ... ... 
Naturliehe Bevolkerungsbewegung 

EheachlieSungen 3) 
•abeolut 2 078a 1 550 1 465 1 528 1 98} 
• je 1000 Einw. und 1 Jahr 9 , 6 8 , 2 7, 9 8,o 10, 7 

1A bendge borene 4) 
•abeolut 3 448a 2 816 2 896 3 016 2 817 
• Ja 1000 Einw. und 1 Jahr 16 , 0 15, 0 15, 6 15, 8 15,2 

CeatorDena5) (ohne Totgeborene) 
inageaut 

•absolut 2 059., 2 200 2 272 2 212 2 006 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 9 , 5 11 , 7 12 , ~ , 1, 6 10,8 

darunur 
ia ersten Lebensjahr 

•abaolut 172 92 98 115 88 
• je 100 Lebendgeborene 5,0 3,3 3,4 }, 8 3, 1 

Kehr (+) bzw. weniger (-) gaDorcn als 
geetorben 

•absolut +1 }89 + 616 + 624 + 804 + 811 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr + 6 , 48 

+ }, 3 + }, 4 + 4,2 + 4, 4 
Wanderungen 

•ZuzUge Qber die Landesgrenze 5 }23 6 849 7 645 7 }48 6 447 
darunter 
Vertriebene 2 17} 2 o6o 2 243 2 084 1 878 
Zugewanderte 865 897 918 886 

" FortzUgo Uber die Landesgrenze 14 284 6 .588 8 614 7 }18 5 492 
d.arunter 
Vertriebene 9 662 2 064 2 8H 2 }85 1 889 
Zuge•nnderte 546 74} 550 46} 

•Wanderunesgewinn (+) bzw. -verluat ( - ) -e 961 .. 461 - 969 + 30 + 955 
darunter 
Vertriobane -1 489 - 4 - 6}0 - }01 - 11 
Zugewanderte + ~19 + 154 + }68 + 42} 

•UmzUge innerhalb dea Landea6) 11 614 9 718 16 17} 12 170 8 079 
Wanderungatllle6) 

inageaut 
absolut 

und 1 Jahr7) 
~~ 221 2} 015 32 432 26 836 20 018 

je 1000 Einw. 201a 171 262 204 151 
darunter 
U11111iodlor 6 }29° 871 1 008 976 940 

davon nach 
Nordrhein- Westfalen 511 608 776 654 66} 
Baden-~Urttemberg 2 ,02 5} 24 74 82 
Rhe1nland- P1'all 2 928 15 14 29 1} 
Hoaaen 2}8 15 15 25 15 
H&lllbUrg 41 178 179 194 167 
Bremen 9 2 - - -

Arbeitsloge 
Arbo1tnclllller8) 624" no• •Beac!UU't1gte 1000 . 755 

darunter 
488+ •MI.nner 1000 429" . 507 

•Arboitaloae 
1nageaut 

absolut 1000 210 56 59 51 43 
Je 100 Arbeitnehmer 25 , 2 1' 1 7, 5 6,5 5 , 4 

darunter 
•M&nner 1000 146d .55 }} 28 24 
Vertriebene 1000 119 20 . 16 

1958 

llär: April llai Juni 

2 264 2 265 ... ... 
6}8 6}9 ... . .. 

28 , 2 28 , 2 ... ... 
. .. ... .. . . .. .. . ... . .. . .. 

1 668 1 369 2 22} ... 
8 , 7 7 , 4 11 , 6 ... 

3 135 3 023 2 985 ... 
16,} 16 , 2 15, 5 ... 

2 460 2 330 2 106 ... 
12,8 12 , 5 10, 9 ... 

120 97 109 ... 
3, 8 } , 2 3,1 . .. 

+ 675 + 693 + 879 ... 
+ }, 5 + 3,1 + 4, 6 . .. 

5 534 9 124 ... . .. 
1 693 2 620 . .. . .. 

643 916 ... . .. 
5 425 8 012 ... . .. 
1 592 2 272 ... ... 

480 67} ... ... 
+ 109 +1 112 ... . .. 
+ 101 + .548 ... . .. 
+ 163 + 24} ... ... 

8 569 17 190 ... ... 
19 528 34 .526 ... . .. 

146 277 ... . .. 
498 51} 462 313 

252 26} 265 265 
24 }1 29 14 

} 28 11 4 
21 .5 20 15 

198 188 1:37 75 - - - -
714 170 

473 516 

73 47 39 }2 
9, 2 6, 0 5, 0 4 , 0 

49 25 20 15 
25 11 

• ) Dia ait aiuea voranaeatellten Stern (•) veraehenen l'oaitionen werden von allen Statia tiachen Landeabt ern ia "Zahlanapie-
gel" veröffentlicht +) • VlertelJabreadurchachni tt 
1)·Vartrieoene sind Deutsche , die am 1. 9. 1939 in den z . z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deuteehen Rei-
ches (Stand r ,51 .1 2. 19}7) oder ia Aueland gewohnt b&ben , einachl. ihrer DACh 1939 geborenen Kinder 2) Zugewanderte sind 
Personen, die am 1. September 1939 in Berlin, der aowJetiachen Beeatzu~ezone oder ia Saarland gewohnt haben, einschl. ihrer 
nach 19}9 geborenen Kinder , jedoch ohne Aueländer und Staatenlose ') nach daa Ereignisort 4) nach dar Wohngemeinde der 
Mutter 5) nach dar Wohngemeinde des Verstorbenen 6) ohne Uaauga innerhalb der Gemeinden 7) unter Berücksichtigung 
dae gesamten Wanderungavolumane (Zu- und FortzUge innerhalb dee Landae und Uber die La.ndeagren:e) 8) Arbeiter, Angestellte 
und Beamte a) berechnet auf Grund der zuruckgeachriebenan Ergebniaea der Bevölkerungszählung i• Rahaen der Wohnungestati-
etik 19'6 b) a. 13.9.1950 c) ohne Anrechnungsfalle d) Vertriebene und Zugewandert e 
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noch: a) Monats- und Viertel jahreszahlen 

!rt der Angabe 

lAN OW I RTSCHAFT 
Viehbestand 

•Rinder (einachl, Xilber} 
darunter 

"llilcbl<!ibe 
•Schweine 

darunter 
• zuchtsauen 

darunter 
•trächtig 

Schlachtungen von Inlandtiere n 
•Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 

darunter 
•Heuaaehlachtungen ) 

• ceaamtochlachtgewicht9 
(einachl. Sohlacht!atte) 

darunter 
•Rinder (ohne Kilber) 
•Schweine 

Durohachnittliohes Schlachtgewicht 1'1ir 
•Rinder 
•KI.lber 
•Schweine 

Milcherzeugung 
•Xuhmiloher~eugung 
"llilobleiatung je Kuh und Ta« 
"llilchanlieferune an llolkere1en 

in " der Ceaaaterzeugung 

INDUSTRIE 101 

l!eaohä!tigte 
darunter 11 ) 

•Arbeiter 12) 
Celelatete Arbeiteretuiiden 
Löhne (Bruttoaumme) 
Gehälter (Bruttoau ma) 
Brennetoffverbrauch 
Gasverbrauch 
Bei zol verbrauch 
Stromver brauch • • Stromerzeucuna (netto) der ind . Eit;en&nlagen 

• Omaata 14) 
darunter 

• .t.ual n.nd eumaa ta 

lnde~ der industriellen Produktion 
Ceaa11te Industrieproduktion 

einachl. Enaraia und Bau 
darunter Erzeugnisse des/dar 
Erdölgninnung 

Industrie dar Steine und Erd CD 
Hochofen- und Stahlwerke 
Eisen-, Stahl- u. !empereia8ereian 
llineral6lvarerbeitung 
Gummi- und .t.sbest ver arbeitung 
54gewerke und Bolzbearbeitunt; 
papiereraeu~nden Industrie 

Sohift'bauee 
IIAachi nenbauea 
elektrotechniachan Industrie 
!einmechan, u.optiaohen Induetrie 

Eisen-, Blech- und lletallwarenin-
duetr1e (einaobl . Sportwa!fan) 

ledererzeugenden lnduat rie 
Schuhindustrie 
Textil indua trie 
Bekleidungainduatrie 
Fleiachwaran1nduetr1e 
fischverarbeitenden Industrie 
Molkereien u . a1lchverarb. lnduatr1e 
tabakYerarbeitenden Industrie 
Baupro4ukt1on 

O FFENTUCH E ENERGIEVERSORGUNG 
Stromerzcugung(brutto) 4. ö!!tl .Kraftwerke 
Stromverbrauch 15) 16) 
Gaaeneupng (brutto} der öf!tl . Wer~• 

Einheit 

1000 

1000 
1000 

1000 

1000 

1000 St 
1000 St 
1000 St 

1000 S\ 

1000 t 

1000 t 
1000 t 

kg 
kg 
kg 

1000 t 
kt; 

" 
1000 

1000 
1000 

111o DW 
llio Dll ) 

1000 SKE1 ~ 
1000 1111~ 
1000 \ 
llio kllh 
llio Uh 

llio Dll 

Jlio Dll 

1950.100 

Mio k'llh 
JUo k'llh 
llio cba 

1950 1957 1957 
llonata-

Durchachni tt April lla1 

999
8 1 094

8 . 
-4568 4~1e 

1 0}1 8 1 298e 

1078 1}58 . 
6a8 85e . 
7 14 11 10 

14 1 12 6 
45 71 84 69 

18! 15e 1 2 

5,0 9 , 2 9 , 9 8 , 6 

1, 6 },1 2,3 2, 1 
2, 6 ) , 6 7, 0 6,0 

226 226 218 216 
26 43 40 48 
98 91 91 90 

161 196 1}0 1}8 
9,9 10,6 12,4 14,6 

86 87 86 89 

109 164 161 16} 

91 1}7 134 1}6 
18 055 24 489 24 69} 25 7.59 

20 , 4 48 , 4 47 , 9 51 , 2 
5, 6 14 , 5 1~ . 9 14 , 0 

81 79 17 81 
11 605 12 122 12 91~ . 27 26 }0 

~0 66 62 67 
11 20 17 19 

201 447 427 444 

10 64 54 68 

115h 21, 214 225 

107 581 582 580 
111 181 190 197 
106 158 145 167 
99 126 114 1}9 

117 598 451 6}4 
122 6~} 68} 658 

94 1}2 141 158 
102 245 2}2 262 
126 260 }05 }09 
134 274 298 296 
144 }71 389 416 
159 527 51} 5}8 

119 t58 156 168 
97 1}0 124 1~4 

102 210 225 234 
118 215 215 228 
115 147 158 163 

137 186 180 202 
143 186 109 120 
102 117 147 18} 
114 212 210 240 
92 167 187 192 

66 106 92 91 
70 129 116 118 
11 16 16 16 

1958 

Juni IUirz April llai Juni 

1 160 I p1 210 

4.5:5 p 429 
1 2)7 1 258 p1 246 

1}8 1}8 p 1~6 

88 86 p 8; 

9 11 9 11 ... 
5 10 1 6 ... 

60 96 I 79 71 ... 
1 23 9 } ... 

7.4 9 , 6 e,e 8,9 ... 
1,6 2 , 4 2,1 2,4 ... 
5 . 2 6 , 6 6,2 6 , 2 ... 
211 224 227 220 ... 

53 46 48 51 ... 
89 90 69 91 ... 

192 16o I 17.) 19} ... 
14 , 8 12 , 0 1} , 4 14 , 5 ... 

90 86 87 90 .. . 
165 161 164 165 ... 
1}8 1}4 1}6 1}6 ... 

2} 71} 24 140 24 572 24 439 ... 
50, 0 49,4 52, 6 54, 1 ... 
14, 6 15, 5 15, 9 15 , 9 .. . 

74 H 72 75 ... 
12 902 11 852 11 792 12 ,86 .. . 

27 26 27 30 ... 
62 70 65 68 . .. 
18 22 16 19 ... 

417 4~6 46} 475 . .. 
59 58 48 69 ... 

22} 210 220 228 ... 
6o2 576 598 585 ... 
199 119 r 187 217 .. . 
171 172 165 159 ... 
129 119 12} 117 .. . 
699 648 407 726 ... 
568 602 r 764 725 ... 
16} 88 106 111 ... 
257 265 238 260 ... 
287 284 3.53 }42 ... 
}04 252 r 281 260 ... 
393 407 r 462 49} ... 
581 68} r 658 527 ... 
174 151 160 154 ... 
120 128 12} 112 ... 
2~0 2}2 255 282 ... 
196 20} 19~ 186 ... 
117 146 r 147 127 ... 
200 161 r 163 165 ... 
119 212 r 146 121 ... 
187 r 1}2 161 184 ... 
221 216 2}9 214 ... 

r 203 115 191 220 ... 
94 108 92 103 ... 

107 145 132 1}0 ... 
15 16 17 16 ... 

9) gewerbliebe Schlaehtunsen 10) naob Qen Ergebniaaon der monatlichen Induatrieoericntcratattun~ (im allgelleinen Betriebe 
mit 10 und mehr Beechifti&ten}; ohne Caa-, 7aaaer- und Elektrizititewerke und ohne Bauwlrtecha1't; Mcnata-~ 1957. vorlduf1ge 
Zahlen 11) einachl . gewerblieber Le~rlinge 12) einachl . Lebrlingaatunden 13) eine Steinkohleeinheit. 1 t Stein
kohle oder Steinkohlenkoka oder -briketta ; • 1, 5 t Braunkonlenbriketta; •; t Rohbraunkohle 14) alnachl . Verbrauebeteuern 
sowie Reparaturen, Lohn- und llontagearbeiten , aber onne Umsa tz an Handelewaren 15) ainachl . Verluste 16) einaohl. dea 
vom lletallhüttenwer~ LObeck er~eugten Stadt gasel e) Dezember f) ~ Winterhalbjahr 1950/51 • }5 g) ~ Winter nal bjahr 
1957/58 • 26 h) hi er und bei a l len telgenden Induetriegruppen : 1951 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957 1958 
Art der Anpbo Einhel t llonah-

Tlureh ehnit t April llai Juni lür:a April bi Juni 

BAUWI RTSCHAFT UND WO HNU NGSWESEN 
. 

Bauhauptgewerbe tn 
• Baachll.fUgta ~9 8~5 52 106 5~ 859 56 359 56 607 44 951 58 554 62 0}1 . .. 
*Geleistete Arbaitaatundeo 1000 6800 8 7-42 9 342 9 846 9 626 5 932 9 190 10 654 . .. 

darunter 
• tür Wohnungsbaut ao 1000 ~ 278 4 096 4 613 4 706 4 524 2 765 4 }16 4 695 . .. 

*Löhne (!ruttoaumae) IUo Dll 8, 5 19 ,} 20,2 21 ,6 21 .4 1}, 2 21 , 1 25 ,8 ... 
*Qehll.lt er (Bruttoeu=me) Jlio Dll 0, 5 1,2 1,2 1,2 1,2 1, } 1, ~ 1,4 ... 
*011aah lo!io Dll 24,3 58 ,0 51 , 2 60 , 8 56 ,7 41 , 5 48 , 1 61 ,4 ... 

Baugenehmigungen 181 
1 ) 

726 964 • Wohngebäude {ohne Gebäudetelle) 9 87} 905 998 608 961 935 ... 
*Hichtwohngebäude {ohne Gebäudeteila) 347 404 }60 453 404 441 459 466 ... 
Veranschlagte r eine Baukosten für 
alle gansen GebGude llic Dll 22,2 48 ,1 44 ,2 51 ,} 50, 6 }9, 6 48,7 62 ,6 ... 

darunter 
für Iohngebäude llio Dll 16,9 35, 1 }}, 5 39 ,1 38, 2 28, 3 34 ,9 46 ,5 . .. 

•Ombeutar Raum in allen Gebäuden 
{ohne Gabäudetaila) 1000 cba 757 915 837 968 965 768 981 1 086 . .. 

darunter 
*in lobngabliudan 1000 cba 536 618 579 659 683 470 591 747 .. . 

*Wohnungen 20) 2 306 1 950 1 901 2 158 2 144 1 568 1 758 2 370 ... 
darunter 

•in pnun Ylohngabäu4en 2 061 1 1}8 1 67} 1 938 1 910 1 3}1 1 510 2 108 ... 
Baufertigstellungen 

Iobnungen 21 ~ 1 478 1 819 614 1 092 993 432 451 755 . .. 
Wobnräae 22 4 926 6 626 2 103 4 16o 3 538 1 741 1 847 2 925 .. . 

HANDEL 
Index der Einzelhandelsumsätze 

•inageaaat 1957-100 . 99 96 96 100 102 108 . .. 
davon 

*Nahrungs- und Genußaittel 102 98 99 10} 104 105 ... 
•Bekleidung, Wäache , Schuhe 104 97 97 85 91 118 ... 
•Hausr at und Wohnbedarf 92 95 82 105 103 106 . .. 
•Sonstige Iaren 97 95 94 115 112 107 . .. 

Handel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 
1000 DIIZ3) • Bezüge Sct.leewlg- Holate1na 824 312 390 210 342 272 254 286 ... 

*Lieferungen Schlaawig-Holataina 1000 Dll 1 309 1 279 655 487 2 149 1 314 67 1 1 012 ... 
Handel mit Berlin (West) 

6 640 6 216 9 662 • !eaUse Schlaawig-Uoleteina 1000 Dll 1 661 5 69} 7 063 6 213 6 774 ... 
•Lieferungen Schlaswig- Bolateina 1000 Dll H 045 28 040 24 512 23 }38 23 220 31 244 26 130 26 909 . .. 

Ausfuhr na ch Warengruppen 211 
• inageaaat llio Dll 7,2 64 ,6 35 ,2 79, 6 75,5 48, 8 66,1 69 , 2 . .. 

davon GUter der 
• Ernährungswirtschaft lo!io tll 0,7 4,4 3,8 3. 7 3,0 4.9 5,5 5, 5 . .. 
• Gewerblichen Wirtschaft llio ])II 6,5 60, 3 31,4 75, 8 72, 5 4} ,9 60,6 6} , 7 . .. 

da TOD 
• aohatoffa lolio Dll 0,2 1,8 1,} 1,6 1,7 2,2 2,0 1,7 . .. 
•nalbwaren lolio Dll 2, 3 5,2 5,3 5, 4 5,} }, 3 },6 },4 . .. 
•Fertigwaren llio Dll 4,0 5!,3 24 , 9 68,8 65,5 36,3 54,9 58, 6 ... 

da Ton 
•vor orzeugniaae lolio llll 0, 5 2,9 2, 3 3,2 2,6 2,6 2,2 3. 4 ... 
•tndarzeugnieee llio Dll ~.5 50,4 22 ,6 65 , 5 62 ,9 35 ,7 52 ,8 55 ,1 ... 

Ausfuhr noch a usgewä hlten Verbrauchslä ndern 2•
1 

Schweden llio Oll 0,6 3, 9 4, 5 7,9 4,0 2,8 4,0 20, 4 ... 
Großbritnnnten llio Dll 0, 1 2,4 1, 0 1, 6 1,6 2, 4 1,4 8, 2 ... 
Dänelll&rk llio Dl4 o,e 4,0 3, 1 }, 6 1. 1 3,2 } ,1 7, 8 . .. 
Norwegen Xio Dll 0,} 5,6 0, 9 },9 6, 1 1,8 7, } 5. 5 ... 
lliederlande llio Dll 0,6 7,9 4,0 1} ,0 },4 4, 8 27 ,4 2,9 ... 
Sahweis lolio Dll 0, } 2,0 2, 3 2,4 1,8 1, 8 1, 8 1,8 . .. 
Italien llio Dll 0,2 2, 1 3, 2 2,0 2, 2 2, 0 1, 6 1. 7 . .. 
Sildafrikanische Union 111o Dlol 0 , 1 0 , } 0, 2 0,4 0 ,4 0, 3 0, 5 1, 4 ... 

VERKE HR 
Seesenilfahrt 2$l 

GUterempfang 1000 t 141 p 354 }10 333 371 300 264 ... ... 
GUterversand 1000 t 86 p 102 63 69 141 85 84 ... . .. 

Binnensenilfa hrt :61 
•GUterompfang 1000 t . 118 104 115 1311 90 126 115 ... 
• GUterTorsand 1000 t 148 133 148 140 142 185 209 . .. 

Nord-Osbee-Kanol 271 

Schittnerkebr 
Scnitta 3 939 5 549 4 779 5 609 6 158 4 }80 4 640 5 446 ... 

darunter 
deutsche ~ 64 ,0 62 ,5 63 , 3 61 ,5 62 , 0 66, 5 69,9 66 , 7 . .. 

Raumgehalt 1000 lfRT 1 481 2 764 2 261 2 679 3 095 2 339 2 185 2600 ... 
darunter 
deuteeher Anteil " 23,3 30,3 }1 , 5 27 , 7 }1 , 6 28,0 29,5 29 ,0 ... 

17) nach den Ergebnissen der TotalerhebunJ für alle Betriebe (hochgerechne t ). Ab Februar 1958 • vorläufige Zahlen 18) bau-
polizeilich gcnehmi~te !auvorhabcn 19) bia 1955• Neubau , Wiedaraufbau und Umbau ganzer Gebäude , ab 1956• nur Neubau und 
Wiederaufbau 20) 1950 - 1955 • Normal- und Notwohnungen, ab 1956• nur Normalwohnungen 21) 1950• Normal- und ßotbau; ab 
1956• Normalbau 22) Zimmer a1t 6 und mebr qa Fläche und alle KOchen 23) trüner v~ • Verrechnungoeinheiten, 1 VE. 1 DU-
Weat 24) 1957/58 • vorläufige Zahlen 25) Monateangaben 1957/58 • vorläufige Zahlen 26) 1958 • vorläufige Zahlen 
27) ab 1956 ohne "Sporttahrzeuge oh.ne Tonnageangaba" 



noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 
19~0 1957 1957 1958 .trt der .tngabe J!inheit 

IIOilllh-
April f Durch!l.,hntt't April )Iai Juni llärs l!a1 Juni 

noch: VERKEHR ! 
noch: Nord-Ostsee-Kanal 

Guterveritehr 
CeeaatYerkehr 

darunter 
1000 t 2 492 3 946 ' 19} 3 976 4 515 2 940 2 854 ' 391 .. . 

auf deuteeben Schiffen ~ 20,1 32,5 33,5 }0,0 .53 ,7 28,7 }1,4 31,6 ... Richtung leet- Ost 1000 t 1 122 2 029 1 861 2 146 2 2}4 1 715 1 637 1 760 ... Richtung Oat-Weat 1000 t 1 H1 1 917 1 332 1 829 2 282 1 225 1 216 1 6}2 ... 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 

•inegeeamt 1 244 2 753 3 }61 3 375 :5 258 4 065 4 164 4 074 ... d&l'Witer 
*Krattrader (einechl. Motorroller) 449 370 728 686 680 }01 413 521 ... *Personenkraftwagen 398 1 648 1 891 1 974 1 758 2 496 2 571 2 553 ... •Koab1nationakrattwagen 115 140 153 153 243 2}8 243 ... •Lastkraftwagen 247 249 259 258 267 }19 }02 "9 ... 

Straßenverkehrsunfälle 
*Untille lnagaaaat 

davon 
826 2 189 1 971 2 212 2 657 1 871 1 804 p2 535 p2 6}1 

•nur ait Peraonenachaden 
I 417 

118 107 1}2 167 
f 546 674 p1 033 p1 129 alt Peraonen- und Sacbachaden 755 722 844 1 032 nur alt Sachachaden 409 1 }16 1 142 1 2}6 1 458 1 325 1 1}0 p1 5C2 p1 502 *Getötete Peraonen 28) 17 35 30 36 51 16 .53 p 41 p 31 *Verletzte Yeraonen 493 1 079 1 004 1 192 1 533 667 8}4 p1 270 p1 417 

Fremdenverkehr 29l 

44
1 1061 •rremdenmeldungen 1000 75 84 168 61 70 106 ... darunter 

21 151 *.luelandagllete 1000 14 14 25 5 12 15 ... *PremdanUbernaohtungen 1000 221 1 6241 
219 297 920 189 210 387 ... darunter 

51 33i *Auelandagliate 1000 21 21 47 11 18 23 ... 
GELD UND KREDIT 

Kreditinstitute (ohne LZB) 
30

) 
*Kredite an Nichtbanken 

davon 
.111o DM 741J 2 675J 2 498 2 525 2 565 2 799 2 816 ... ... 

441j e6oJ *Kurstriatige Kredite llio D.ll 883 889 920 874 868 ... ... darunter 
428j 852j •an Wirtschaft und Private .111o DM 879 884 914 860 860 ... ... *.llittel- und langtrlatige Kredi~e lllo Dll 2993 1 B15j 1 615 1 6}5 1 645 1 925 1 948 ... ... darunter 
263j 577j •an Wirtaohaft und Private Mio Dll 1 1 411 1 429 1 435 1 663 1 679 ... ... •Einlagen der lichtbankenkundeohatt 
408J B31j inaguaat }0) IUo Dll 1 1 603 1 61} 1 612 1 894 1 912 ... ... darunter 
231 3 819j •von lirtachatt und Privaten lUo Dll 675 675 678 794 806 ... ... *Spareinlagen &a Monateende llio DM ,,,J 871J 766 775 183 930 944 ... . .. darunter 
94J 573j •bei Sparkaeaen J.llo Dll 502 509 513 61} 62.( 630 ... •cutachri~ten aut Sparkonten J.l1o Dlil 9 48 42 39 35 51 55 ... ... •taetacbriften aut Sparkonten llio Dll 7 34 29 30 27 }4 40 ... ... 

Konkurse (er!5ff'nete und mangele llasee 
abgelehnte) 2} 12 17 8 10 l4 5 6 ... 

Vergleichsverfahren (er<lftnete) 8 3 - 2 5 2 2 - ... 
Wechselproteste Anzahl 682 829 853 1 081 920 644 611 ... ... Wert 1000 Dll 517 622 555 801 702 432 509 ... ... 

OFFENTUCHE FORSORGE Stl 

* laufend Unterstützte in der offenen Fürsorge 
56k 46k 44. 47n 

*Parteien 1000 . . .. . Penonen 
90k 64k 6}. 65n •abaolut 1000 . . . ... •Je 1 000 Ei.nwohner ,4,9k 28,4k . . n.r- 28,7n . ... 

Aufwand 321 

inageeaat 
15 499+ 21 400: 16 565q 25m! •abeolut 1000 Dll . . ... ja Einwohner Dlll 6,02+ 9 ,46 7,35q 11 '21 . ... darunter tur 

Offene rilraorge 
}88+ 292 .. 7 855: 8 482! 

•Lautende OnteratUtzun& 1000 Dll 1 8 . ... Einaalige Unterstützung 1000 Dll 
} 900+ 

1 es~: . . 1 097 2 246t ... •Ceechloaaene Füraorga 1000 t:.! 7 310 . . 5 870'1. 8 616 ... 
+) • Vierteljahreadurchachnitt 
28) eeit 195} einsobl . der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorDenen Personen 29) ab April 195S• Yorläutige 
Zahlen }0) llonateaahleno Bestand am Ende dee Deriohtaze1traua e 31) einechl. Tbc-Uilf'e }2) einachl. Sonderleiatun-
gen 1) 1950 (1, Vierteljahr geschätzt)• Angabenaue 110 Fremdenverkehregeaeinden, fUr dea Sommerhalbjahr Wta.-~ • 61 000 
Fremdenmeldungen alt '77 000 UbernachtungenJ ab 1957• Angab~n aua 165 Fremdenverkehregameinden, fUr daa Sommerhalbjahr 1957 
Mta.-~·159 000 Fremdenmeldungen mit 1 084 000 ~bernachtuagen j) Stand• 31.12. k) aua 4 Sticntagon a) Stand• 30. 6. 
1957 n) Stand• 31.}.1958 q) 1. Rechnunaavierteljahr 1957 t) 4. Rechnungsvierteljahr 1957 
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noch : o) Monats- und Viertel jahreszahlen 

1950 1957 1957 1956 
Art der .lupbe Einheit l!onau-

Dur chschnitt Apr il !Iai Juni Wlrs April 11&1 JWli 

STEUERN
331 

Bundessteuern 1000 tl! 44 667 75 755 7} 0~4 72 600 72 625 72 103 16 890 72 54} 72 224 
davon 

•nmeatzateuer ainacbl . 'Oma atz-
auasleichahuer 1000 :DA! 14 580 28 594 27 777 25 7}7 26 726 2} 543 29 }01 25 127 28 951 

•Be!örder unsateuer 1000 L.lt 281 944 866 858 885 852 6,}7 962 1 010 
• Zölle 1000 DK 1 381 6 718 6 620 6 122 6 117 6 767 8 082 1 427 6 835 
•V erbrauebeteuern 1000 :D.Il 27 474 38 000 31 341 39 436 31 968 39 675 40 278 .38 898 40 190 

darunter 
"Tabakatauer ) 1000 Dll 22 295 31 437 29 021 }1 793 29 807 32 0}6 31 156 }1 239 30 934 

· ~totopfer Berl1u'4 1000 Dl: 951 639 424 447 1 129 1 266 392 129 1 237 

auSerdea ) 
• taatenaua&laichaab6&ben~5 1000 Dllt 5 5'9 5 }41 4 129 11 090 2 795 2 174 4 247 10 08} 3 017 

Landenleuern :161 1000 mt 14 27:5 }8 025 24 491 25 764 55 481 51 219 24 776 28 037 65 21 4 
darWJter 

•Lohnsteuer 1000 Dll ' 467 12 285 8 818 10 704 10 926 3 711 10 }70 14 904 16 841 
•Veranlagte Einkoameneteuer 1000 tll 6 264 1} 535 7 806 5 327 28 492 28 670 5 895 2 382 28 :no 
• Nicht veranlaste Steuern voa Ertrac 1000 lll! 69 382 3H 325 835 58 297 530 836 
• Aörperachattsteuer 1000 l:lo! 1 760 4 984 1 887 1 154 9 748 12 281 2 617 1 145 12 615 
• vera &•nahuer 1000 Dl!: 1 268 1 328 322 3 123 }25 6}7 202 2 999 454 
•Kraft!ahr&eu&etener 1000 !)!( 1 210 ' 170 3 502 297} 2 89; ' 505 } 42!1 } 91} 3 420 
•.aieratauer 1000 D:l 248 }!)6 285 357 403 297 }14 341 }95 

Gemeindesteuern 
•Realsteuern ina&eeaat 1000 DK 26 416+ 49 441+ 49 890u 50 612\1 ... 

daYon 
2}1+ 6 645+ 6 82!~ 7 047" •Cnmdatauer J. 1000 I)J;t 6 ... 

•Gnmdateuer B 1000 llll 9 }20+ 11 30}+ 11 }07 11 }80u ... 
•cewerbeateuer nach Ertr&« 

9 066+ 27 674+ 74~~ 28 273u un4 Kapital 1000 .tll 28 ... 
• Loanau==enateuer 1000 Dll 1 m: 3 820: 3 01Iu 3 912u ... 

•sonstige Steuern 1000 DJ.I } 335 5 495 5 676 5 434u ... 
PREISE 

Preisindexliftern im Bundesgebiet 

Einkaufaprelee fUr Aualandagüter 1950.100 100 106 107 108 106 100 101 102 ... 
Preiee nus&e•ählter Crundato!fe 1950·100 100 132 1}1 130 131 1}} 1}3 p 132 ... 
Er:auserpreiae 

126 industrieller Produkte 1950.100 100 124 124 124 124 125 125 ... 
landw1rtacba!tl1char Produkte 1950/51 

100" 127. ·100 128 r 126 130 1}4 p 1}7 p 1}5 ... 
Wo~~ungabaupraiae 19}6·100 191 267 ... 270 ... ... ... ... . .. 
Einkau!apreiaa landwirtacba! t licher 1950/51 

100" 121 . Betriebemittel (Auagabenindex) ·100 122 122 121 125 125 p 124 .. . 
Ein&elhandelapreiae 1950.100 100 109 106 108 109 111 112 112 . .. 
Preisindex !Ur die Labenahaltung3?) 1950.100 100 115 114 114 115 119 119 120 119 

darunter 
Ernährung 100 122 119 120 120 126 127 127 126 
Wohnung 100 119 11!1 119 119 120 120 120 120 
Heizuns und Beleuchtuns 100 1}6 1}5 1}5 135 142 142 142 142 
Bekleidung 100 101 100 101 101 104 105 105 105 
Rauerat 100 110 109 109 110 111 112 112 112 

LO HNE DER IN DUSTRIEARBEITER s&l 

Durchschnttt loche Brutto-Wcxhenverdoenste 
1 Jtnnnor DK 64 , 16 107 , 20 109 , 33 . .. . 

darunter 
• Facharbeiter ( Loia tungegrupJ·• 1) &U 68 , 90 114 , 18 116 ' 11 . .. . 

•Frauen DK 37 , 09 62 ,00 62 , 13 ... 
Durchschnott liche Brutto-Stu ndenverdienste 

• ll&nner pt 1}0, 4 223 , 4 . 225 ,1 . ... 
darunter 

• Facharbeiter (Laiatungagruppe 1) P! 1}9, 8 237 , } 238, 5 ... 
• Frauen Pf 80, 8 138,1 137, 8 . .. . 

Durchschnottliche Wcxhenorbeitneit 
(seleiatete) 39) 

•Kinn er Std 49 , 2 45 , 8 45 , 9 ... 
• Frauen Std 45 . 9 4} , 5 43 , 2 ... . 

+) • Vierteljahreadurchachnit t 
33) Bechnun&•Jahr 34) ohne Abgaoe aut Posteendungen ~5) 1950• nur Sofort hilfe- Abgaben 36) einachl . dea au den !und 
ab~ufUhrenden J.ntaila an der Einkommen- und Körperacha!tateu&r 37) 4-Paraonen-Arbeitnahmerhaushalt ungen; mittlere Ver br au
cher gruppe mit monatlich rund 300 CM Lebenshaltungsauegaben b~w. }60 DM Rauehaltungseinnahmen 38) Ettektivverdianate ; Zan
lan ab 1957 wegen methodischer Omatellung mit frühe r en Ergebnieean nicht ohne weiteres vergl~ichbar; 1950 und 1957 •Dur chachn1tt 
aus 4 Erhabun~•n 39) 1950 • bezahlte •oonenarbeitszait u) 1. 1, - 31 . 3. v) Wi r tschaftejahr 1950/51 (Juli - Juni) 
w) Wirtacha!tajahr 1!156/57 (Juli - Juni) 



b) Jahreszahlen 
Art der Angabe 1) Einheit 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 
Wohnbev6lkerung2) in.egae .. t JD 1000 2 589 2 506 2 437 2 365 2 304 2 271 2 253 2 258 

dlll'Untar ) 
Vertriebene} 

a bsolut 2) JD 1000 912 8}9 754 699 65} 6}0 624 637 
in ~ dar Wohnbevölkerung 35 , 2 33 , 5 }0, 9 29,5 28 , 4 27,8 27.7 28,2 

Zugewanderte 4) 
1}5a absolut Z) JD 1000 104 101 131 131 132 1}2 ... 

in ~ der Wohnbevölkerung 4 , 0 4 , 0 5,4 5, 5 5, 7 5,8 ö,o ... 
BeachAft igta Arbeitnehmer5) 30. 9 . 1000 650 63} 65} 667 683 716 741 757 

darunter in den Wirtsoh&ftsber eiohen 
Land- und Forstwirt schaft }0. 9. 1000 104 97 95 92 88 86 81 78 
Industrie und Handwerk (einschl . Bau) }0. 9 . 1000 260 249 264 279 294 }18 334 346 
Handel und Verkehr ,30.9 . 1000 121 123 130 134 140 148 158 163 

!rbsi tslose 
inege aa11t 

absolut 30. 9 . 1000 178 157 119 90 75 57 45 34 
J e 100 Arbeitnehmer }0. 9. 21,5 19 , 9 15,4 11,9 9 . 9 7. 4 5 , 7 4 , } 

darunter 6) 
Dauerarbeitaloee }0.9. 1000 58 72 58 44 35b 16b 17b 9b 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
Schüler an den allgemeinbildenden Sohulen7) 8 

abaolut 1. 5. 1000 467 4.36 407 384 .359 346 330 317 
je 1 000 Einwohner 1.5. 177 172 165 160 154 151 145 141 

VOLKSEINKOMMEN 
Netto- lnlandapr odukt zu Faktorkosten9) 

absolu t lllo Dll 2 921 } 329 3 533 3 751 4 012 4 477 p4 895 ... 
Je Einwohner Dll 1 123 1 324 1 448 1 586 1 741 1 971 p2 113 ... 

INDUSTRIE 10 

Beaohli.ftigte 
absolut JD 1000 109 115 119 126 1}6 148 158 p 164 
je 1 000 Ei nwohner 42 46 48 53 58 64 70 p n 

Löhne (Brut t oeuame ) JS lllio Dll 245 301 334 ;?8 424 488 534 p 581 
Gehalter (Brut toaum.e) JS llio Dll 68 eo 92 10} 117 134 156 p 113 
Umsah 11 ) JS llio Dll 2 41 6 .3 054 } 212 3 ;?1 3 747 4 223 4 840 p5 }6} 

darunter 
Auelandauasats JS llio Dll 115 258 322 

Index dar indust riellen Pr oduktion 
363 551 581 627 p 766 

einschl . Energi e und Bau 195o-100 100 115 123 141 163 182 197 p 21} 
BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Bautertigatallun~en 
Wohnungen 1 2 

a bsolut JS 1000 17, 7 20, 2 11 , 9 20 , 7 19, 9 18,} 2~ , 0 21 , 8 
Je 1 000 Einwohner 6, 9 8, 1 7, 4 8 , 8 8 , 6 8,0 10, 1 9, 7 
Anteil des aozial an Wohnun&sbauea JS " 70, 8 67 , 1 56,4 58, 7 6~ , 2 

Wohnräume 13) 
absolut JS 1000 59, 1 69,5 60 , 5 69 , 4 69 , 9 67,9 8},9 79. 5 
je 1 000 Einwohner 2}, 1 27,9 25 , 0 29 , 6 30,3 29 . 6 }7, 0 35 , 3 

HANDEl 
I ndex der Binzelhandaleuasätza inapsaat 1956-100 . . 100 110 
Aueruhr nach Warangruppen 

absolut JS Mio Dll 86 , 9 2}2,6 .314 , 2 374 , 6 509, 5 580, 9 719 , 3 775 , 4 
in " des Bundaa 1, 0 1,6 1,9 2, 0 2, } 2,} 2 , } 2 , 2 

VERKEHR 
Krattfahr zaugbaetand 

66° 88° Krattfahrzeuge iJUOgasaat 1. 7. 1000 112 1}9 167 188 204 225 
darunter 

22c Krattrlder 1. 1· 1000 }10 41 52 63 70 72 n 
Pkw 14) 1.1. 1000 20° 27° 34 42 54 65 75 92 
Lkw 1.1 . 1000 16° 19° 2} 26 28 28 27 28 

STEUERN 
Bundessteuern 

absolu t Rj. (Js) llio Dll 5}6 617 682 647 645 175 864 909 
ja Einwohner 

Landaeatauern 15) 

.. Dll 210 248 217 271 217 .538 }80 40} 

absolut " llio DM 171 251 329 345 }66 347 414 456 
ja Einwohner .. Dll 67 101 1}4 145 158 152 182 202 

Gemeindest euern 
&baolut " llio Dll 119 140 156 170 18} 192 209 220 
j a Einwohner " Dll 47 56 64 71 79 84 93 97 

1) JD • Jahraadurchachnitt , JS • Jahr esaumme, Stand • Stichtag (Monat) , Rj . • Rechnungsjahr 2) 1950 bis 1955• berechnet 
auf Grund der zurOckgeschriabanen Ergebnisse dar Bevolkerungsaählung im Rahmen dar WohnungsstatistiK 1956; 1956 • bareebnet auf 
Grund der ab 25 . 9 . 1956 zurUckgeechriebanen und ab 26.9 . 1956 fortgeschriebenen Ergabniese der Bevölkerungszählung im Rahmen der 
Wohnungsstatistik 1956; 1957 oberechnat aut Grund der fortgeschriebenen Er gebnisse dar Bavolkerungszahlung im Rahmen der Woh-
nungsstatistik 1956 3) 1950 und 1951 Inhaber von LandeaflUchtlingaausweiaen A, ab 1952 wie AneerkUng 1, Tab , a 4) 1950 
und 1951 Inhaber von LandesflUchtlingaeuaweieen B 1, ab 1952 wie Anmerkung 2 , Tab . a 5) Arbeiter, Angestellte und Beamte 
6) über 52 Wochen in der Al!u UnterstUtzte 7) Stand 1950 - 1952: 15.5. 8) ohne Minderheitsschulen 9) um Scheinge-
winne bzw. - ver lus t e nicht bereinigt 10) nach den Ergabniesen der monatlichen Induatriebarichteretattung (im allgemeinen 
Betriebe mit 10 und mehr Beachä!ti~ten) 11) einschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen , Lohn- und Montsgearbeitsn , aber 
ohne Omaatz an Handelewar en 12) 1950 - 1951 • ~ormal- und Notbau , 1952 - 1957• Normalbau 1}) Zimmer mit 6 und mehr qm 
Fläche und alle Küchen 14) eineohl . Kombinations- und Krankenkraftwagen 15) einschl . des an den Bund abzuführenden An-
teil s an der Einkommen- und Körperschaftsteuer a) Stand• }0.6. 1956 b) Stand • }1. August o) 1m Verkehr befindliche 
Krattfsbrzeqe 
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c..IJ.., ,_ ""''"" "0. Vorhlw u cb ..... Nor.I-0" •-ICGnol 1957", Sooto 173 IL 

u .. r."i. ZuaOIIllDeDO~tzUDg und Richto"i du Guterverkehro auf dem :'\ord.Oauee-Kanal ia don R~chaoagoJah"'a 1950- 1957 - Ia 1000 ·-

OUter- darunter 
Jel!r Yortcet.r trdlll - Zellu- Ce- .Pu\\er- ll!lnp- IUIC!ere St otc-im- Kohle Ern Eieea Hol& ""' llaaee11-Rlob\;,llf: 

jf1!4AJI\ looe treitle aittel aittel 
!terlvate l:llter cUtn 

1950 Oet- Jut 16 51} 2 U9 2 275 175 4 1~1 422 2 648 ' 908 
11ut- Oat 1} 896 4 728 106 399 111 274 - 4 153 4 035 

sua~•n }0 409 7 467 2 }81 574 4 149 696 6 801 7 943 

1951 Oat- 1' .. \ 16 601 2 2}1 2 949 120 5 294 jO} . 2 756 2 671 
'lleu- Oet 16 411 5 946 2}1 35} 25 412 5 871 3 458 

'Suaa.m:men ,, 012 e 117 3 180 47} 5 319 715 e 627 6 129 

1952 Oat- 11eot 16 252 1 955 ' 511 146 4 824 1 018 675 29 65 212 1 493 2 285 
lleat-oat 15 901 6 156 201 395 18 8 249 254 890 ' 159 1 553 3 098 

IUIUIIIOn 32 2}} 8 111 ' 718 541 4 842 1 026 924 28} 955 '}71 ' 046 5 }83 

19~3 Oat- W .. t 17 628 2 466 }566 194 4 A02 1 270 1 042 31 71 15} 
1 .. " 2 927 

loat-Oot 15 8o6 4 911 726 453 11 e 248 315 1 044 3 647 1 385 3 058 
1ua&J11Den '' 434 1371 4 292 647 4 41} 1 278 1 290 346 1 115 3 800 2 838 5 985 

1954 Oat-'hat 20 058 2 62} ' 65} }45 5 500 1 }85 440 n 71 387 1 995 ' 497 
l'eat-Oet 21 964 6 267 1 HO 630 }0 8 1 569 313 848 5 009 2 162 } 657 

IU~D 42 022 8 890 ; 08} 975 5 no I ," 2 009 410 919 5 }96 4 157 7 134 

1955 Oat- lieat 22 615 } 278 4 423 4}6 5 910 1 595 }96 24 171 300 } 895 2 369 
l'ut-Oet 22 46) 5 802 817 466 98 e 1 }88 641 1 150 5 929 ' 781 2 323 

IUSa&meD 45 078 9 080 5 299 902 6 008 1 40} 1 784 665 1 }21 6 229 7 676 4 692 

1956 Oat- Weet 2} 994 2 717 4 9l7 48} 5 8}6 I 955 786 56 2}9 4}6 2 021 4 465 
l'eat-Jat 24 684 5 894 t 091 616 55 10 1 10& 624 1 526 1 172 1 9}0 4 652 

suaaamen 48 678 8 671 6 ooe 1 099 5 891 I 965 I 894 680 1 765 7 608 ' 951 9 117 

1957 Oot-l'ut 22 7}6 2 591 4 515 419 5 )46 1 866 661 40 518 489 2 054 4 416 
w .. t-.at 24 118 4 471 I 6oo 748 16 1 1 258 294 1 295 7 520 2 )24 4 579 

&U.a&m=ell 46 854 7 062 6 115 I 167 5 }62 I 867 , 919 H4 1 61} 8 009 4 HO 8 995 

Olo Im Teilatrukenerehr auf dem ~ord-Ostaee.f\aul bc!ördcn eu Güter Jonoar l9St - Nan 1958 - ln I 000 t-

dDrunter "reilatreeltonYerkeh:r 
GUter-

lnel':ea&at da.n.tnter .... rkohr 
J&br 1u- in" d .. Ks .. - andere 

seaa.mt 
&bao- Ceeaat- Kohle tue ab- Eben Roll Ce- Futter- DUne•- trd!ll liaaaen-lut verk•hrd b.-..ch t r eide alttel a1Uel _1;\l_ter 

1954 J&m~&r 2 781 166 6,0 50, 0 19, 0 1,2 1, 8 0, 2 5 . 9 1, 9 11 , 2 71,8 2,} 
Pebru&r 1 70} 152 8,9 28 ,9 9, 6 1, 5 - 2 , 1 8 , 3 0 , 6 1} ,0 81 , 6 2 , 4 
ll1in 2 393 161 6 , 7 44 , 8 4, 0 0 , 4 2 ,9 0 , 7 4 , 2 1,9 17, 0 70 ,0 11,6 
April 2 602 112 4 , 5 49,6 - 0,9 2 , 5 0 , 9 5, 2 2, 4 1, 6 57 ,2 10,7 
llai ' 229 154 4,8 18, 7 - 0 ,} 2 , 1 2 , 6 17, 0 0 , 1 17 ,8 78 , 3 16,2 
Juni ' 502 1}4 } , 8 18 ,6 - 0, 6 2 , 4 2 , 4 9 , 6 0 , 5 5, 6 74,4 18, 4 
Juli } 821 228 6,0 42 , 1 - 0 , 5 2,0 1. 9 9 , } 1, 1 8 , } 114,9 36,5 
Atz«Uit ' 8.}1 148 5.9 17 . 4 0,2 C,2 2 , 7 1. 4 7 . 7 0 , 4 19, } 74 ,8 21 , 6 
Septc:abor ' 444 170 4,9 29, 5 - o.~ 2 ,0 2 ,9 17 , 1 2, } 9,B 79,8 20,4 
Oktober 4 1}4 224 5,4 42,1 - , 2 } , 2 5.5 11 , } },0 2 , } 118,9 24 ,0 
loYea'ber ~ 814 168 4 , 4 40, } 0 , 4 1, 7 4 . 1 4 , 6 15 , l 2 , 7 1, 1 7},9 18, 8 
lleaaabor 4 158 178 4,} 25, 2 - - 5 ,2 ~ . e 1}, 6 } ,0 7 , 6 95,} 22,4 

195~ Jan1>ar ' 658 207 5,7 5,) 2,9 C, B 4 ,2 1.} 8, 7 2 , ~ 29, 8 124, 4 23,6 
Febnulr 2 8}4 146 5 , 1 22, 2 2 ,6 C,2 1,0 0 , 8 4 , } 1,6 5, 2 70, 8 }4, 8 
ll!llrs 2 995 172 5 ,7 54 ,2 } , 2 1 ' 5 1, 2 0 ,9 3 . 1 1,} 5,8 73 , 1 24 , 5 
Apr!l '252 151 <1 , 6 }2, :3 4 , 6 0,5 0 , 5 } ,0 5 , 8 1 , 8 9,} 61 ,9 30, 9 
11111 '601 17} 4 , 6 25,8 - 0 , 2 1, 6 2 , 4 4,2 o , 7 8 , 4 99 • .5 ' . 5 Jtmi ' 881 162 4 ,2 :35,4 - o,e 1, 6 2 , 8 5,7 0 , 8 10,7 72 ,0 29 , } 
Juli .. , ... 199 4,6 78 , ~ o,, - e , 1 } , 6 1.9 .5,5 7,6 72,9 16 , } 
h&l'•t 4 .s79 175 4,0 4} , ;3 - - 2, 0 9, 1 6, 4 2,4 16,5 82 ,7 12, } 
Septo:ber 4 445 200 4 , 5 78 ,0 6,0 - 1, 6 6 , 8 

' · 7 
6 , 4 12,2 62 ,7 19,0 

Oktober 4 494 197 4 ,4 61 , 5 - 0,2 1, 2 6 , 7 5,8 3,1 9,5 90, 6 17 ,5 
loyeabor 4 2)1 1j8 } , } 25,8 - 0 , } 2,1 8,8 10,0 3, 5 13, 3 59 .1 14 ,5 
l)ezamber 4 }26 201 4 , 6 54 .0 5 , 5 0 , } oi , B 8 , 6 } , 7 2,4 14,5 90 , 5 15 ,4 

1~56 Jarm&r ' 949 108 2,7 24 , 5 1, 2 0 , 6 5 . 1 0 , 2 6 , 4 4,1 7,0 46 ,8 11,5 
Foltruar 1 557 157 1C, 1 44 , 1 4,2 - - 0, 9 2 , 6 0 ,6 1. 5 81 ,5 16,} 
IIJln 2 461 229 9,3 6.},0 - 1,0 1,9 4 , 6 6 , } 9,7 24 ,7 7} ,7 3.5 , 6 
April } 5GB 229 6 , 4 58, 0 0 ,2 C,6 1,6 5,0 21 , 2 }, 4 4. 7 ~1,5 27 , 8 
Kai ) 507 181 5 ,0 34 . 4 5 ,8 o, 7 1, 1 4 ,0 e,o 1, 7 6, 1 101, 1 17, 2 
JUli I 4 674 274 5.9 26 ,0 - 0,6 1,} 6 , 1 4 , 8 1,0 8 , 7 201,2 22 , 1 
Juli 4 841 258 5 , } 57 , 6 - 0,} 1, 7 11 , 6 10 ,5 1, 4 18, 7 144,8 9,8 
Aupat 4 580 218 4 ,8 34 ,6 - - 2, 7 },6 14. , 1 },0 15, 8 119,2 22,1 
Septaaber 4 508 211 4,8 40 ,2 - - 1, 8 1,9 17, 6 3. 5 14 , 9 11},} 15, 1 
lttober 4 618 294 6,4 60 , 3 4,6 - 1,8 , ,9 14 , 4 5 , 4 19 , 7 153.9 28,0 

Banaber 4 299 1110 4,2 24, 1 - 0 ,6 0 , 8 2 , 9 21 ,0 3,1 12, 4 "·' 20,4 
Desnbor 4 428 264 6,0 58, 6 - 0 ,4 1,0 1,6 21,1 } , 1 6, } 156, 2 14,6 

1957 Januar 5 748 222 5, 9 15, 6 - 0 ,7 } ,0 0 , 4 9, 8 4 , 5 17 , 6 146, 5 21,6 
PebrtUU" 2 912 17} 5 ,9 4} , 5 - 0, 8 2 , 6 0 , 7 7,0 2 , 4 25 , ll 8(1, 1 9.9 
ll.u-s 2 915 1" 4, 6 9, I - 1,9 1,9 0,5 5,8 I , 9 14 , 8 82, 6 11 . 4 
April ' 19} 191 6,0 51 , 1 - ,, 1 5, 7 1,9 2, 7 2 , 3 17, 8 86 , 4 19,0 
lb1 ' 976 240 6, 0 66, 9 - 0 , 4 1,6 2 , 0 4 , 1 0 , 5 15,0 1}9,4 10, 1 
JW11 4 515 2.57 5,2 40, 0 o, 1 - 1,6 2,6 u ,e o , 6 20, 6 144 ,5 11,1 
Juli 4 657 221 4 , 7 51 , 2 0,6 - 1, 8 3. 4 12, 0 0 , 9 5,2 125 , 1 20 , 8 
Aup.ot 4 294 239 5, 6 51,6 11 , 1 - 1,7 3,6 10,5 0 , 4 11 ,1 12} , 6 24 ,0 
SeptUlber 4 253 254 6 , 0 48 , 7 - - 1, 7 2,2 11,6 } , 8 14 , 2 151,7 19, 2 
Oktobar 4 436 2}9 5 . 4 4} , 2 - - },0 2, 4 5, 7 } , 7 1, , 8 145, 4 19, 9 
Joveaber 4 44} 215 4 , 8 58, 7 - 0,6 1 , 2 2, 4 5 ,0 4, } 3 , 1 119,8 16,4 
De1ember 4 006 191 4,8 48 . 4 - 0 ,5 0 ,6 0, 5 5,2 5 , 5 9 ,0 11} , 9 7,6 

1958 Janur }433 208 6 , 1 30,0 - 0 , 8 4 , 9 0 , 4 6,9 4 , 7 11 , 5 1}5, 7 9 , 9 
Fobr~~ar 2 709 197 7 . ~ 52 , 8 - o,a 0 ,6 2, } 7,2 3, 2 22 , 9 94 , 2 10, 6 
Ur: 2 940 164 5,6 40 , 4 - 0, 9 2 , 7 1, I 8 , 5 } ,0 15 , 6 74,7 16,4 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND• 
Zeh Sc~l .. wls- Nieder- II ordrllo ia- Rhelalaotl- Bad..,. Ooulc:baaa - 8 ..... a ... ,",r, a.-. 11-ea Boy..,. 

S.aod llolaoela &acluoea lf•llalea P"'la •t~~tths· 

B.-.61kon.ong 
ran.-hrtobeee W~llkenoatll 2 

,. 1000 31.3.19".>8 509~ 2264 1192 6499 1;611 15260 4609 , 323 1a29 9211 
d•.aatw 
Vertnebtone1 

ia !I der Iew• Wohnhev&lk""""' . 18,1 28,2 13,4 25,6 14,9 15,5 18,4 8,6 17,7 19,1 
V erbd•no .. lo !II . 31.3.1958 .... llbor vz 1939 • 29,5 • 42,5 • 4,7 • 43,2 .. 18,6 .. 27,9 • 32,5 • 12,3 • 33,8 .. 30,0 

31.3.1958 . vz 1950' . • 8,2 • 1%,3 • 14,2 - 3,7 • 22,1 • 17,S . a.a • 12,8 • 15,8 . 1,0 

Bev&lkoruncedlchte5 

F.lnwolu>or je qkJO . 208 144 2S98 137 1 653 449 218 168 205 131 

Arbeit 
ßeochlltlsto Arbeltnebmor6 

la!OOO 3l.S.l958 18320 714 758 2 209 267 6 Oßl I 588 996 2 742 2 964 

Arbell81ooo 
Ia 1000 31.5.1958 470 3? 17 90 10 99 42 25 26 122 
I• 100 "'beha•h-7 2,4 5,0 2,2 3,7 3,7 1,6 2,5 2,4 0,9. 3,7 

Arhehalooo Vertriebene 
io '\ aller Arheitaloou d. heu. Laod .. 31.3.1958 11,0 34,5 7,9 27,2 9,4 13,7 20,2 8,1 25,8 22,5 

Volkseinkommen 
:'leuo-lalaocl.proddt •• Falttorltootao 1 

IlMolot lo Mio D~ 1956° 148 6!$ 4895 8 178 16 225 2693 SI 078 1%961 7 499 21753 23048 
je Elawoh- lo o .. 1956" 298& 2 173 4 861 2 503 US4 3 468 2 873 2310 1067 2 532 

L ondwlrtschaft 
Ene .. a.aa•o• Labdlc.b2 

Ia IOOOt Mal 1958 17SS 193 3 404 a 322 110 75 204 Ul 
Ia ka ,.. lu •d Toc 10,2 14,5 u.a 13,6 13,0 13,4 9,0 7,2 7,7 7,9 

Industrie 
o-hll•tat•' 

Ia 1000 30.4.1958 7302 164 224 643 107 2840 598 338 I 515 I 074 
je 1000 Elawohnn 143 7Z 125 99 160 186 130 102 179 117 

u ... -z• 
tn•ro-lofollo O~j April 1958 16 591 465 826 I 626 334 6486 I 283 770 %695 2 IC)Q 

dacaauw 
Aaelondeo .... u ln Mio DM . 2 483 48 101 244 94 940 248 121 413 274 

Produk.tloneJndex 10 

(orbel,.t'allch; 1950 • 100) . p21l ~I 213 p 219 P248 235 225 p211 

Bauwirtschaft2 11 und Wohnl.l'lgswoson 
Oaorhlltl&t• 

ln 1000 30.4.1958 I 241 59 43 167 20 40!; 102 69 183 191 
l• 1000 F.oowoh- 24 26 24 26 41 27 22 21 25 21 

Celelttet• Arboat.-.uadu 
luc-tloMlo A~rll1958 196 9 7 27 3 67 15 II 30 27 

du .. • 
r• Woh•~U~C•ho•t .. Ia !I . 47 47 41 49 49 47 45 47 49 48 

z- B•• ......... ,,. Wobo"'•u 
ab.ohat . 43 232 1758 I 972 4 683 I 229 119~ 3 068 1614 7 9Ql 7961 
1• 10 000 Elawobeer . 8,5 7,8 11,0 7,2 18,5 7,9 6,7 7,9 10,9 8,7 

Fortl~r•ellte Woluo .. pa (N.,..lwobaa-) 
abeoltat . 17 25$ 451 551 1 aaa 615 8080 I 119 889 2 874 1280 
Je 10 000 Eiawoltn,.r . 1,4 2,0 3,1 2,1 9,3 5,3 2,4 2,7 3,9 1,4 

Ausfuhr 
2 985~ A••fuhr ht.aa...,.t ln Mio OW2 April 19~ 66 135 300 90 I 109 276 112 458 291' 

Vorkehr 
Stta .. oav«lr.etwaa.nflJJe 

'nage .. m& 4. VJ.!957 154 640 6579 9 060 17 910 3 035 48 165 IS 421 8 502 19 910 25038 
Ja 10 000 Eiowobaer 30 29 56 28 46 32 59 26 27 27 

CetB&e-te Per.onea 
ahsolua . a 895 101 59 IIS 20 891 210 220 418 552 
I• 1000 Unfllle . 19 15 6 23 7 18 14 26 21 22 

Steuern 
SteueraufltOIIUI'Ifl'n l': f:lawoh.Der 1n DY 

LaadePI:ea•m I 4.R•J:l957 94 49 194 67 1119 110 95 61 107 77 
Donduatell•••• 103 97 382 75 257 110 74 81 96 75 
c. ... ladoetH""' a.RvJ.19s7 35 26 54 30 53 42 34 25 37 26 

Gold und Krodot 
Beotaad oa Sparelnl•&e• 

je Elawoh•• lo DM 30.4.1958 584 417 848 516 673 601 533 490 587 537 

Für10rge 
Ölleatllehe nr..,.,.u 

Aalwaad JO Elo...,._ Ia o-. 3.R•I·1957 6,30 7,83 9,63 5,48 8,56 7,12 6,53 4,55 6,2; 5,67 
Lld.oat•etGute p.,..d.oll. nr.or.., 

je 1000 ElawobM 31.12.1957 16.4 27,4 15,6 16,9 22,9 17,7 17,3 12,8 13,4 lU 

Thr.-Rtllo 
Aalweed J• Eiawob- la DM 3.R•J·I957 0,52 1,32 0,72 0,73 0,98 0,54 0,49 0,48 0,66 0,33 
Lfd.oot .. ll&ltO Pera.JO 1000 Elaw. 31.12.1957 1,6 1,6 2,8 2,4 3,9 1,2 1,5 1,9 2,0 1,0 

• ) tJiuoo SaaTlo..J wol Bcrluo ~Oll) 
l} Mt'. d#lt t,,.," ... , .. lt dtr Bn-0/A:vWIJUGhla"' ,. Ra41M'It tl•r l'oiVIPß:UIOIIUtA: 19$6 l}•Ot'l4af1J• ltJ/a.l~,. J} v.,..,.~"·- •lltd o ... "t.~. Jw GM l. 9.19J9111 •• ,. r.l. UtltU 

frctNJ.r Vc,....lt•nc lt<4<.Cco O. .. dWc• crt D•..,•A.• RflcAu fS&a.C 110• J/,/2.19J7)oder ''" .4ulood CnN>Iuot llobon, <i .. cM. v. .. , M<4 1939 s•bor•••• 1\IMtr 41 bt'<dO<t 
••I dic rüc•vu..J bc•i<AIIIfll B••ÖU.uo.,uohloof C<o..J dtr Ercd••u• der B•~öl4toron(uö4w., ''" RA"-• cor f'oA•""fulad.ui4 1956 51 Cdt.tuto..J: 31.12./957 
6) Arb«u•r, ,_.,.,,.,,"" 111titl Bell•~ 7} Bt#cltDfU&I# •lt4 ArHIIIlolf 8) ""' tlt"'"&'w'""' ''"'' •ver/uu mdu h•rearti&t 9) Ers••""'•• tl•r lntl~Utnelt~lr~k mau• allftmft~ 
"'" 10 urul rMII" 8#4tlt4ft•KIC!II, t>AM EMr&..eberruk tatMI 8DM&4ltU~Ito{l 10) Cr•olltltltd~z. fo/INJ Bau) 11} ..ocA tlett Er.tbiUUift du TOI.o/trA•6Dt11 (ltocAJt!fCIIuu~tj 121 .an 
l>aupqllutllch ,, .. h,.'Jt<n Bo..,orllob•n (lo.,,..tl>au) JJ)•~n.chl.flu Bu..Juonu•l• ""d•r Etn4o•"""""" 11M I\Ö<fW11<Nr{lll<our(J3h'\"" Rrch•""l'fohr 1957) I4J•b,.cA/, Vot· 
op/tr 811/,n 15) oll•• •Sorootl&t L.tioto.,cn• 
o) vtJiltiuf•l• ZoAt.fl IIJ em4t.\L tltr o .. Jer 8uta.durepu6~l Ot&IUcltlond .,twl 8"11" fW••IJ au.tl•fMittt•• f'ortn. ~(• lA ofttlertHt •" dtft Mclu,•A~ntl 1•nof'IIIC.II L'änJer" herrur.Ut 
t:Hler arwonJUOn wurd•n (a. 8. RUclcwor.n} oJer tlercn Her•telluttlel4nJ n«:At f•UI••Pll' werde,. A:onn.te. Vo"' BenrluiiiiO#tQl, Jo,.IIIU 195d O'l crud• •iru~M Et•otrUcf•ru"f,•" 

-56°-

. 
• 

. 
• 

. 
• 

. 
• 

. 
• . 
• . 
• . . 
• 

• . 
• . 
• . 
• • . 
• • • 

. 
• • • • . . 
• . 
• . 
• . 
• 
• . 
• 

. . 

. 
• . 
• • • 

. 
• 
• . . 
. . 



S CHLESWIG-HOLSTEINlSCHE WIRTSCHAFTSKURVEN A* 
BEVÖLKERUN GSSTANO 

m H/1/iontn 
2,4.---

I r 
T 2,4 

2) - t,l 

21 1 I 2,2 
Ntfl#f'miH/vf19 /IN 
Btv.tklf~fi9SUIII 

#f>IJRhr/1 il~r 

2,1 
'WD/11111119SU/IIIIIIf 

2,1 

... ..!. .... 2,0 2,0 
I t I I I I I l t I I I I I f I I t I t 

JASO " D lfHAHJJA l i ND lf HAIOJAHNI J f H U 1J 
1955 1956 1957 1958 

BESCHÄFTIGTE ARBEITER, ANGESTELLTE UNO BEAMTE 
lh TJIISI I7i 

301 

u1 o".,~~~~r~~~~~~~~"'-.J.·~=""""" 
101 

H•ndtl Oold a Vumll w•un, vuuhr 

l•na:·;;;;jl;.:i;"'-.-,-, -!...----f::::===t=--

MI 

411 

101 

1 I 
) Al D ND l f HA H l l Al IN 0 J f HA 1'1 l JA l I. Djl f HA H l 

1955 1956 1957 1958 

110 

II 
1955 

STRASSEN V ERKEH RSUN FALLE 

STEUERAUF K 0 M ME N 
1m Vtrrte!Jtlhr in Ntlhtlnlf DN 

1 { ____ ,..._ _ _". 

81 

60 

I I I I r I I 
1957 1958 

BEVÖ LK E RUN GS ENTWICKLUNG 
117 To~vs tl7~ 

+~r-----~-----r-----T----~~----r-----~~+ 

f---+------1---+----+--. ----J.-----1 3 

+ 2 ~--+---1- --4----12+ 

-2 2-

ARBEITSLOSE 
117 Tavs,17tl 

1511----+ 

101 

75 

51 

!S 

JAIINOJF HAMllAli N DJFH A MlJ A SI N D J FM AH l 
1955 1956 1957 1958 

211 

171 6esamhndtll I _j ---- 178 
1:1 1 11111111111~1 •• ,,,,,,,, 

J ASI NOlf HAI'I JJASt ND lFMAHllA SI NO JfHAI'I l 
1955 1956 1957 1958 

KREDITE AN WIRTSCHAFT UND PRIVATE 
ln Millit1nen DH 

1111 r- 17tt 

1111 
.~·.,...--- , .. 

ISN 
_,..-· 

1511 

/ ............. 
........ ,... 1- 1\N 

1:111 
._../ 

-· 1511 

1211 H>thl-l.=tli .. ·- 1211 (..,,. dur ) • 

11111 ~~J~/ f- 1101 -· ... ··· 
1111 -- ,_ 

1111 

!II - ·-"' --..-·- --- !.... ,. 
1---" 

......_ ... Kurzfnßigt Krrdilt -- 101 7111-1 - 7tl I I I I I I I I I I I t I I I I I I I t I I I I I I I I I I 

l A SI NO l f HAHllA SI NDJFHAHJJA SI MO l FHAH J 
1955 1S56 1957 1958 

'" • ) D1e "\\ 1rtschaftskurven" A und B erscheinen ln monatlichem \\ cchsel m1t unterschiedlichem Inhalt. Teil ß enthAlt folgende Dar-
stellungen aus der Industrie: Index der industriellen Produktion; lndustrlebeschäftlgte; lndustrieumsatz, dar. Auslandsumsatz; Ar
bcltsverdlcnste; Beachliftigtenzahl und Produkttonsindex für \laach1nenbau, Schiffbau, Bauwirtschaft und Nahrungsmittellndustrle. 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein 

Statistische Monntsbelte Schlcswig-IIolstcin 

Heft 1/ 1958 

Vorausberechnung 6 - Vorauo;berechnungen wirtschaftlich relevanter Grössen -Teil 1 -
Die Struktur des Wohnungsbedarfs in Schleswig-llolstein 
Studierende an der Christian-Aibrechts-Univcrsltl\t in Kiel 

Oie Kon umgcnossenschnften 1954 - 1956 
Die ßeherbergungsk:apazitllt in den Fremdenverkehrsorten 
Der Anbau auf dem Ackerland 1957 

Heft 2/ 1958 

Oie Getreideernte und ihre Verwertung 1956/ 57 
Die Entwicklung der lliutzviehhaltung 
Der GUtertransport auf Kraftfahrzeugen 1954 

Oie Verschuldung der CSffentlichen Hand -Stand: 31. 3. 1957 -
Oie klassifizierten Strassen 

lieft 3/ 1958 
Die allgemeinbildenden Schulen 1955 bis 1957 
Oie Umslitze im Jahre 1956 und ihre Entwicklung 
Oie Milchwirtschaft Schleswig-Holsteins im Jahre 1957 

Oie Wanderungsbewegung in Schleswig-Hol tcin in den Jahren 1954- 1956 
Anbau von Zwischenfrüchten und Futterpflanzen zur Snmensewlnnung 
Die Sporgelder bei den schleswlg-holsteini chen Sp:trkassen 1950- 1956 
Anhaltende Baukonjunktur in Schlcswig-Uolstein 
Die Streiks im Jahre 1957 

Heft 4/ 1958 

Die Bundestagswahl arn 15. 9. 1957 in Schleswig-Holstein- Teil II
Oie Strns enverkehrsunflllle im Jahre 1956 
Der Nonnalwohnungsbestnnd in Schleswig-Holstein 
Die natürliche Bevölkerungsbewegung im Jahre 1956 

Die Kapitalgesellschaften in Schleswig-llolstein im Jahre 1957 

Heft 5/ 1958 
Entwicklungen nuf dem Arbeitsmarlet 1951 - 1957 
Ergebnisse der Handwerkszählung 1956 
Die Holzindustrien in St'hleswis-Holstein 1950- 1956 
Die Verdienste der Landarbeiter in Schlcswig-Holsteln 

Ansteckende Krankheiten in den Jahren 1956 und 1957 
Znhlungsschwierigkeiten im Jahre 1957 

Heft 6/ 1958 
Ocr Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1957 
Oie Bauwirtschaft im Jahre 1957 
Lebensalter und Krankenhausaufenthalt 
Vorausberechnung 7- Wieviele Krankenhauspatienten wird Schleswlg-Holstein 1965 haben? 

Oie pensionierten Landesbeamten 

Her u u s ge ber: Statistisches I.andesamt Schleswig-Holstein, Kiel, Mühlenweg 166. Fernruf: Kiel 43 602, 
Hausapp. 85· Schriftleitung: m.d.W.d.G.b. Dipl.-Psych. Heinemann, Kiel. Bezugspreis: Einzelheft 2,- DM. 
Vierteljahresbezug 5,- DM, Jahresbezug 15,- DM. Bestellungen nimmt entgegen: Stat. Landesamt Schleawig-Holatein 

- Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe gestattet -

Postbezug!!P.rcis entfiilh, da nur Verlagsstücke; Bezuß!gebühr wird vom Verlag ein~zo~n 

0~ GrCiflhl>ch- W..U Oennan~o-Onod.- KO. Klei 
.(;., 
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